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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


1 chorner Preſſe) 


Thorn, Sonnabend den 4. April 1914. 


Anzeigenpreis die 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, 
außerhalb Weſtpreußens und 
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nehmen an alle ſollden 
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ſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig A 


können nicht berückſichtigt werden. 


die da Rußland und wir. 
letzten utſch⸗ruſſiſchen Beziehungen waren in den 
agen, angeregt durch den bekannten Auf⸗ 
„Kölniſchen Zeitung“, der Gegenſtand 
zuſfichen tlicher Erörterungen. Beſonders in der 
kußerun Preſſe löſte das wenig liebenswürdige 
eit 40 gen gegen Deutſchland aus, das angeblich 
ner e Fahren ſoſtematiſch die Einſchüchterung Jei- 
Hegner mit Kriegsdrohungen betreibe. Nament⸗ 
welche SE Wremja“ war es, die aufzählte, 
halten habe Deutschland durch dieſe Politik er⸗ 
Blatt abe. Inbezug auf Rußland wußte das 
Deut e Gët nur den „ruinierenden, aber für 
1 Bac, höchſt vorteilhaften Handelsvertrag“ 
gen gen n, aber das genügte zu einem leichtſinni⸗ 
nee Te bei dem die wirtſchaftlichen und 
rden an Kräfte wenig ſorgſam abgewogen 
das Ver Ge „Nowoje Wremja“ und „Siwet“ ift 
deutschen altnis ſo, daß man in Rußland „aus der 
keiten“ v Hypnose erwacht“ und auf „Zufällig⸗ 
Sepre VE it. Natürlich jagt die ruſſiſche 
etwa in See von wem dieſe „Zufälligkeiten“ 
gut dara dene geſetzt werden könnten. Und fie tut 
G edanten t denn leicht könnte man ſonſt auf den 
tolle ni cht ommen, daß Deutſchland die Karnickel⸗ 
chen He zufiele angeſichts der gewaltigen ruſſi⸗ 
Es: an etftärfungen um 460000 Mann und 
ſchen SH an der rumäniſchen und öſterreichi⸗ 

Zwar hob 


Grenz 
Außer 


5 der 
beige 


5 hob in der Reichsduma der Miniſter des 
15 Sſaſonow, die Friedensliebe Rußlands 
1 85 freundſchaftlichen, vertrauensvollen, gut⸗ 
Sin fai Beziehungen zu Deutſchland hervor, 
des Volkes fe a in denen die Stimmung 


vilen G ich widerſpiegelt, ſcheinen in einem ge- 
ſtehen genſatz zu den offiziöſen Erklärungen zu 
umſo tefe Volksſtimmung ift aber um deswillen 


Go beatitenswerter, als jie von einflußreichen, 
I der b „nalitifern geteilt und ‚geleitet wird. Go 
D noch ekannte Diplomat, Fürſt G. Tru b etz koi, 
Politi immer als zukünftiger Leiter der ruſſiſchen 
Deutſchla lt, von einem tiefen Mißtrauen gegen 
druck in e erfüllt. Dem gibt er unverhohlen Aus⸗ 
mach t. GE Buche „Rußland als Groß⸗ 
von e erlin, Deutſche Verlagsanſtalt), das 
Von ai Melnik ins Deutſche überſetzt wurde. 
i eg Standpunkt ſkizziert Fürſt Trubetzkoi 
ap 7 Weiſe darin die Aufgaben der ruſſi⸗ 
Frem Gm ik, als deren erſte er die Gewinnung der 
zeichnet er für den großruſſiſchen Gedanken be⸗ 
cuſſiſchen Se eginnt, unter Außerachtlaſſung der 
die Pol eutſchen, ein heftiges Liebeswerben um 
[onders RE ſein Überfeger benutzt das, um bez 
die Juden en die Behandlung des Fremdenvolkes, 
T m zu proteſtieren. „Ein Rußland,“ jagt 
CN „Das mit den Polen und Finnen aus⸗ 
mächtie . in ſeiner inneren Einheit ſtark und 
werden.“ wird den Slawen gegenüber ein Magnet 
De Eine derartige Politik würde die Unter- 
renge). Sympathie in England, Italien und 
ländige ch finden und die Förderung einer ſelb⸗ 
n Entwicklung der flawiſchen Staaten und 
ung = befte Gegengewicht „gegen die Aus⸗ 
ſlawiſche es Pangermanismus bilden. Dieſe 
den i Sammetpalitit hat aber einzig und allein 
aan, » Deutjhland zu vereinzelnen, es des 
berauben ſeines Dreibundsgenoſſen Sſterreich zu 
in unſere Denn, jo führt er aus, „wir mijjen ſtets 
Bio M 2 Beziehungen mit Hſterreich eingedenk 
ona, gel deſſen ſlawiſche Bevölkerung die 
nation 5 ertrifft. Ein Umſchwung in der inneren 
ane, s Politik und ein konſequentes Diplo- 
H 9990 Vorgehen auf dem Balkan würde natür⸗ 
dältnie pa endlich einen umſchwung im Ber- 
GC b ſterreich⸗ungarns uns gegenüber zur 
Nenn p Bas dazu wäre es durch die ſlawiſche 
da ie ap DÉI gezwungen.“ Weiter bemerkt er, 
hältnis zöſterreichiſchen Polen natürlich ihr Ber- 
Ve Rußland ändern. Dadurch würde die 
und for, 15 der deutſchen Regierung Sſterreichs 
der Blog b ſeiner Treue dem Dreibund gegenüber, 
5 a Deutſchen und Polen, geſprengt! 

neut d. ätigt das Buch des Diplomaten nur er⸗ 
habe, 1 Ernſt der Lage und die uns geſtellte Auf⸗ 
ersuchen den Frieden Europas zu wahren, allen 
Würde v den Dreibund zu ſchwächen, mit sachlicher 
ter el begegnen. Es wäre kein Zeichen bewuß⸗ 
ds CH % wollten wir bei ſolchen Anzeichen ner- 
au verse ah, aber es wäre töricht, ihnen die Augen 
chließen. Mit Ruhe darauf hinweiſen, ijt 


Pflicht der nationalen Preſſe. Amſo mehr, als 


auch im ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe der frühere Juſtizminiſter Geza Polony 
eine Rede gehalten hat, die eine unverblümte Ab⸗ 
ſage an den Dreibund war und auf eine Verherr⸗ 
lichung und Wiederaufnahme der alten franzöſi⸗ 
ſchen Beziehungen hinauslief. Die Begeiſterung 
der alten Koſſuthpartei iſt geſchwunden und der 
frühere Haß will ſich in innige Liebe wandeln. In 
der öſterreichiſchen Reichshälfte üben die Tſchechen 
Obſtruktion und ſchwächen auch ihrerſeits die Stoß⸗ 
kraft der Deutſchen. Die Erklärung des ungariſchen 
Minijterpräjiventen: und feine Abſage an das 
Kokettieren mit Rußland kann über die kritiſche 
Situation nicht hinweghelfen. 

Ebenſo weit entfernt von einem unnötigen 
Pochen mit der eiſernen Fauſt wie von ängſtlicher 
Nachgiebigkeit werden unſere Regierenden die 
ruſſiſche Politik prüfen müſſen. Rußlands Lage in 
Europa, jagt Fürſt Trubetzkoi, wird hauptſächlich 
beſtimmt durch ſeine Intereſſen im nahen Orient. 
Der Angelpunkt, um den ſich ſchließlich alles dreht, 
iſt die Löſung der Meerengenfrage. Rußland will 
die offene Tür für ſeine Schwarzmeerflotte, aller⸗ 
dings nur für ſich und allenfalls für die übrigen 
Küſtenſtaaten des Schwarzen Meeres, nicht aber 
für die Schiffe aller Nationen. Man wird ſich in 
Deutſchland die Frage vorlegen müſſen, ob Liman 
von Sanders in Konſtantinopel, wie überhaupt die 
ganze Illuſionspolitik im Orient es wert find, daß 
wir Nußland von der Löſung der Meerengenfrage 
in ſeinem Sinne abhalten müſſen. Wird der 
Schwerpunkt der ruſſiſchen Intereſſenpolitik in den 
Orient verlegt, ſo wird die Gefahr an unſerer Oſt⸗ 
grenze und für den fkandinaviſchen Norden gerin⸗ 
ger, ohne daß deshalb die deutſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Intereſſen Einbuße erleiden müßten. Feſter 
Widerſtand aber iſt dem ruſſiſchen Streben ent⸗ 
gegenzuſetzen, die rein flawiſchen Intereſſen auf 
dem Balkan zu allgemein europäiſchen zu machen. 
Kann der ruſſiſchen Sammelpolitik auch noch eine 
Kräftezuführung des Dreibundes entgegengeſtellt 
werden durch Stärkung der dreibundfreundlichen 
Stimmung in Rumänien oder gar deſſen Anſchluß, 
umſo förderlicher wird das dem Frieden Europas 
ſein. Wie alle Verſuche bislang vergeblich waren, 
den Dreibund zum Scheitern zu bringen, ſo muß 
die Notwendigkeit der ſtaatlichen Selbſterhaltung 
auch in Zukunft ſtützen. Nicht nur die Dreibund⸗ 
mächte erkennen das an. In Rumänien ringt ſich, 
wie erwähnt, die gleiche Anſchauung durch und im 
Norden fordert Spen Hedin offen den Anſchluß 
Schwedens an die Mächte des Dreibunds. Kühl 
und nüchtern müſſen derartige Möglichkeiten ge⸗ 
prüft werden, kühl und nüchtern aber auch die 
deutſchunfreundliche Stimmung in Rußland, die 
durch die Verhetzung der ruſſiſchen Preſſe eine Ver⸗ 
ſtändigung ſchwer möglich erſcheinen läßt. Als 
Ziel unſerer Diplomatie darf dieſe aber nicht aus 
dem Auge verloren werden. 


Immer wieder tritt das letzte Mahnwort unſe⸗ 
res greiſen Kaiſers Wilhelm J. vor Augen und 
nicht minder das Vermächtnis, das Bismarck in den 
„Gedanken und Erinnerungen“ uns hinſichtlich der 
Dardanellenfrage hinterlaſſen hat: 


„Der erſte Schritt der ruſſiſchen Diplomatie 
nach dieſen ſeit lange vorbereiteten Operationen 
würde vielleicht eine vorſichtige Sondierung in 
Berlin ſein, bezüglich der Frage, ob Sſterreich 
oder England, wenn ſie ſich dem ruſſiſchen Vor⸗ 
ehen kriegeriſch widerſetzten, auf die Anter⸗ 
fügung Deutſchlands rechnen könnten. Dieje 
Frage würde meiner Überzeugung nach unbedingt 
zu verneinen ſein. Ich glaube, daß es für Heutſch⸗ 
land nützlich ſein würde, wenn die Ruſſen auf 
dem einen oder anderen Wege, phyſiſch oder 
diplomatiſch, ſich in Konſtantinopel feſtgeſetzt und 
dasſelbe zu verteidigen hätten. Wir würden 
dann nicht mehr in der Lage ſein, von England 
und gelegentlich auch von Sſterreich als Hetzhund 
gegen Ee Bosporus⸗Gelüſte ausgebeutet zu 
werden, ſondern abwarten können, ob Sſterreich 
angegriffen wird und damit unſer casus belli 
eintritt.“ 

Auch Sſterreich könnte ſich mit einer ſolchen 
Politik ſehr wohl einverſtanden erklären. —y. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zentrumsinterpellation über den Kaiſerbrief 
an die Landgräfin von Heſſen. 

Wie die Nordbayeriſche Zeitung“ meldet, 

wird durch das bayeriſche Zentrum eine 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtg 


Interpellation über den Text des Kaiſerbriefes 
an die Landgräfin von Heſſen erfolgen. 

Die Zahl der Anfälle bei größeren Bauaus⸗ 

führungen 

iſt gegen früher ganz erheblich geſun⸗ 
ken, und zwar dank der regen Fürſorge der 
zuſtändigen Behörden im letzten Jahrzehnt. 
Weſentlich beigetragen zu dieſem Erfolge hat 
die mehr und mehr verſchärfte Handhabung der 
außerterminlichen Bautenkontrolle. die in un⸗ 
regelmäßigen Zwiſchenräumen darüber wacht, 
daß die zum Schutze der Arbeiter ergangenen 
Vorſchriften beachtet werden. Um gu erreichen, 
daß dieſe Kontrolle von den berufenen Polizei⸗ 
organen überall gewiſſenhaft durchgeführt wird, 
hat der preußiſche Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten den nachgeordneten Behörden ein 
Muſter zu einem Fragebogen zugehen laſſen, in 
dem kurz und überſichtlich diejenigen Punkte 
zuſammengeſtellt ſind, auf die von den Kontroll: 
beamten in den einzelnen Stadien der Bauaus⸗ 
führung zu achten iſt. Wenn, wie der Miniſter 
wünſcht, Fragebogen dieſer Art möglichſt überall 
den polizeilichen Kontrollen zugrunde gelegt 
werden, ſo iſt zu hoffen, daß die dadurch be⸗ 
dingte intenſivere Überwachung weiterhin zu 
einer Verminderung der Unfälle bei Bauten 
beitragen wird. 

Eine Reichspenſion für Dr. Karl Peters. 

Auf Vorſchlag des Kolonialamtes ſoll 
Berliner Blättern zufolge dem früheren 
Reichskommiſſar Dr. Karl Peters aus Reichs⸗ 
mitteln eine Penſion als Anerkennung für ſeine 
dem Reiche geleiſteten Dienſte in Oſtafrika be⸗ 
willigt werden. j 


Konſervative und Nationalliberale in Sachſen. 

Wie aus Dresden gemeldet wird, hatte der 
Führer der Konſervativen Opitz den National⸗ 
liberalen einen Vorſchlag gemacht, von einem 
Wahlbündnis mit den Fortſchrittlern wegen 
deren Haltung bei der Stichwahl in Borna ab⸗ 
zuſehen. Die Führung der Nationalliberalen 
iſt aber nicht geneigt, auf dieſen Vorſchlag 
einzugehen. 

Der Landtag des Fürstentums Schaumburg⸗ 

Lippe 
iſt am Mittwoch geſchloſſen worden. Eine 
Geſetzesvorlage über die Einführung der allge⸗ 
meinen Pflichtfortbildungsſchule wurde abge⸗ 
lehnt. 
Erledigung des franzöſiſchen Budgets. 

Die Kammer hat am Mittwoch mit 373 
gegen 132 Stimmen für die Eingliederung der 
Vorlage über die Ergänzungsſteuer auf das 
Einkommen in das Budget geſtimmt und die 
letzten Artikel des Finanzgeſetzes und ſodann 
mit 400 gegen 70 Stimmen das geſamte Budget 
angenommen. — Nun kommt es auf den Senat 
an, ob das Budget nicht doch noch liegen bleibt. 


Das franzöſiſche Defizit. 

Im Verlaufe der Beratung der letzten Ar⸗ 
tikel des Budgets erklärte am Mittwoch der 
Berichterſtatter der Budgetkommiſſion 
der franzöſiſchen Kammer, daß die ordentlichen 
Ausgaben 5 105 254 000 Franzen, die ordent- 
lichen Einnahmen 4895 849 000 Franken betrü⸗ 
gen, mithin ein Defizit von 210 Millionen 
verbleibe, das gedeckt werden würde in Höhe 
von 190 Millionen durch kurzfriſtige Obligatio⸗ 
nen, der Bet durch Steuern auf bewegliche 
Werte. i 


Zur inneren Lage in England. 

Aus London wird vom Donnerstag gemel⸗ 
det: Die innere Politik eröffnet heute einen 
freundlicheren Ausblick. Dies tritt auch in der 
Abreiſe des Königs nach Windſor zu Tage und 
zeigt Pë ferner in einem Beſchluß der Leitung 
der unioniſtiſchen Partei, in Eaſt Fife gegen 
gent keinen Gegenkandidaten aufzuſtellen. 
Die Anioniſten im Wahlkreiſe Eaſt Fife ſiad 
übereingekommen, nach dieſem Beſchluß der 
Parteileitung zu verfahren, falls fih nicht die 
Umftände ändern ſollten. Bei den Gemäßigten 
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ngabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderung n 
eld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


aller Parteien tritt mehr und mehr die Neiz 

gung zu Tage, es auf keinen Bürgerkrieg ankom⸗ 

men zu laſſen. Dieſem Gedanken entſpringt auch 

der Vorſchlag, in der iriſchen Frage durch 

Schaffung eines Föderativſyſtems eine Ber- 

ſtändigung herbeizuführen. } 
Engliſch⸗paniſche Monarchenſammenkunft 

auf den Kanariſchen Inſeln. 

Die Madrider Blätter melden aus Las 
Palmas, daß die Könige von England und 
Spanien auf den Kanariſchen Inſeln eine 
Zusammenkunft haben werden, bei der die 
internationale Politik Gegenſtand der Beſpre⸗ 
chungen ſein werde. i 
über das Befinden des Königs von Schweden 
hat der Leibarzt am Donnerstag folgendes 
Bulletin ausgegeben: Obgleich der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Königs in der letzten Woche 
beſſer geworden iſt und kein Grund zur Beun⸗ 
ruhigung beſteht, haben wir Arzte, da das Ma⸗ 
genleiden des Königs ein Anzeichen für ein 
Wiederauftreten aufweiſt; die Konſultation 
eines Spezialiſten in Magen⸗ und Darmkrank⸗ 
heiten, und zwar des Geheimen Rates Profeſſor 
Fleiner in Heidelberg vorgeſchlagen. Profeſſor 
Fleiner wird aus dieſem Anlaß am Sonnabend 

Morgen in Stockholm eintreffen. 


Ruſſiſcher Kongreß zur Beratung des Handels- 
vertrages mit Deutſchland. 

Der von der ruſſiſchen Exportkammer zur 
erneuten Prüfung des ruſſiſch⸗deutſchen Han⸗ 
delsvertrages einberufene nordöſtliche Kongreß 
wurde am Donnerstag in Wilma eröffnet. Es 
nehmen Vertreter von 6 Gouvernements teil. 


Die Dumakommiſſion für Krieg und Marine 

begann am Mittwoch in geheimer Sitzung die 
Beratung des geheimen Geſetzentwurfes betr. 
die Verſtärkung der Landesverteidigung. 


Prozeß wegen revolutionärer Umtriebe 

in Petersburg. 

In Petersburg fand am Mittwoch die Ge- 
richtsverhandlung gegen die Mitglieder einer 
revolutionären Organiſation ſtatt, zumeiſt 
Zöglinge Petersburger Mittelſchulen im Alter 
von 17 bis 23 Jahren, welche u. a. in einer 
Privatſchule unter dem Vorwande, es handele 
ſich um literariſche Abende, Verſammlungen 
veranſtalteten. Vier wurden zur Verſchickung, 
zwei zu Feſtungshaft von ein bezw. zwei Jahren 
unter Anrechnung von acht Monaten Unter- 
ſuchungshaft verurteilt, einer freigeſprochen. 
Von der Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. 

Die Blätter widmen e? SE e 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen zu ih 
Af 1 4 F189 de Chile herzliche 
Begrüßungsartikel. „Mercurio“ und „Diario 
Illuſtrado“ erklären, der Beſuch in Chile werbe 
dazu beitragen, die Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern, die ſchon herzlich ſeien, noch inniger 
zu geſtalten, umſo mehr als die fleißige und 
geachtete deutſche Kolonie ſich unter den anderen 
europäiſchen Kolonien ausgezeichnet habe, 
indem ſie Induſtrie ins Land gebracht und an 
der Entwicklung des Anterrichtsweſens mitgear⸗ 
beitet habe, um das Land auf die Höhe 
europäiſcher Kultur zu heben. — Am Donners⸗ 
tag iſt das deutſche Geſchwader in San⸗ 
tiago de Chile eingetroffen. — Als der Zug 
mit dem Prinzenpaar die Station Palomar 
paſſierte, wurden Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen von der Militärfliegerſchule be⸗ 
grüßt. Fünf Flugzeuge begleiteten den Zug die 
Bahnſtrecke entlang. Prinz Heinrich ſprach dem 
Direktor der Schule ſeinen Glückwunſch über 
die Leiſtungen aus. 

Die Kämpfe in Mexiko. 

Nach Meldungen von General Carranza 
halten die Bundestruppen noch die Hauptkaſer⸗ 
nen und zwei kleinere Kaſernen in Torreon 
beſetzt. Auch jei in den letzten Tagen fein: 
weſentliche Veränderung in der Lage eingetre⸗ 
ten. Carranza hat am Mittwoch von Villa die 
Meldung erhalten, daß die heftigen Kämpfe in 
Torreon fortdauern. 
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Bei den Wahlen für die argentiniſche Abgeord⸗ 
neßenfammer 

find im Buenos Aires ſieben Sozialiſten und 

drei Radikale gewählt worden. Die Sozialiſten 

erhielten 46336, die Radikalen 37517 

Stimmen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 2. April! 914. 

— Wie aus Korfu gemeldet wird. waren 
Se. Majeſtät der Kaiſer und die Herren des 
Gefolges heute Mittag zur Tafel beim König 
und der Königin der Hellenen im Stadtſchloß 
geladen. Später beſuchte der Kaiſer wieder 
die Ausgrabungen bei Garitza. — Militärober⸗ 
pfarrer Goens iſt als Gaſt des Kaiſers in 
Korfu eingetroffen. 

— Ihre Majeſtät die deutſche Kaiſerin ift 
heute Abend 6,45 Ahr in Begleitung des 
Prinzen Jogchim und der Hofdamen in Venedig 
eingetroffen. Nach einer Begrüßung am 
Bahnhof durch die Vertreter der Regierung 
und der Stadt nahm die Kaiſerin unter leb⸗ 
haften Kundgebungen der Bevölkerung im 
Ruderboot Platz, durchfuhr den Canal Grande 
und ging 7,15 Uhr an Bord der Jacht „Hohen⸗ 
zollern“. Die Abfahrt der „Hohenzollern“ iſt 
auf morgen früh 7 Uhr feſtgeſetzt worden. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
Kraetke ift mit Urlaub nach der Riviera abge- 
reijt. 

— In der Bundesratsſitzung vom Donners- 
tag wurde betreff der Beſetzung zweier Stellen 


von vortragenden Räten beim Rechnungshofe 


beſchloſſen, dem Kaiſer den vortragenden Rat im 
Reichsſchatzamt Geh. Regierungsrat Broſig und 
den Landgerichtsdirektor Heyer in Potsdam 
vorzuſchlagen. 

— Bürgermeiſter Dr. Eſchenburg in Bremen 
feierte am 1. April ſeinen 70. Geburtstag. Er 
erhielt Glückwunſchtelegramme vom Kaiſer, dem 
Reichskanzler, vom Staatsſekretär Krätke uſw. 

— Das Direktorium des deutſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Wirtſchaftsverbandes trat heute in Ber- 
lin zu einer Sitzung zuſammen. Zur Durch⸗ 
führung der Aufgaben des Verbandes beſchloß 
das Direktorium die Begründung einer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Verbandes in Newyork und 
ſtimmte weiter der Anregung der Chamber of 
German⸗American Commerce in Newyork auf 
Abſchluß eines Kartellvertrages zum Zwecke 
des Zuſammenwirkens grundſätzlich zu. In das 
Präſidium des Verbandes wurden gewählt die 
Herren Generaldirektor Ballin⸗Hamburg, Sena 
tor Biermann-Bremen, Kommerzienrat Crae 
mer⸗Sonneburg, Generaldirektor Heineken 


Bremen, Direktor der deutſchen Bank Kom⸗ 


merzienrat Millington⸗Hermann Berlin, Direk⸗ 
tor Schüddekopf vom Kaliſyndikat⸗Berlin, Dr. 
Streſemann⸗Dresden und Kommerzienrat ibe- 
Ein weiterer Sitz wurde der 
Vertretung der deutſchen Induſtrie vorbehalten. 

— In Nemſcheid waren im vergangenen 
Jahre vorhanden 27 Millionäre mit einem 
Vermögen von zuſammen 42 Mill. Mark. Die 
Vermögenseinſchätzung für den Wehrbeitrag 
hat beides etwa verdoppelt; es ſind jetzt vor⸗ 
handen 43 Millionäre mit einem Geſamtvermö⸗ 
gen von 84 Mill. Mark. Wird das nicht wehr⸗ 
beitragspflichtige Vermögen mitgerechnet, ſo 
erhöht ſich der Beſtand an Millionären ſogar 


auf 47 mit 124 Mill. Mark Geſamtvermögen. 


Es kommt alſo auf 600 Einwohner immer ein 
Millionär. 

— Wie die „Tägl. Rundſchau“ erfährt, 
dürften nach Zabern noch in der nächſten Zeit 
die zwei Bataillone Infanterie als Erſatz für 
die zwei Bataillone des Infanterieregiments 
Nr. 99 verlegt werden. Die Entſcheidung des 
Kaiſers, welches Regiment nach Zabern kommt, 
dürfte bald zu erwarten ſein. — Die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Zabern hat gegen das freiſpre⸗ 
chende Urteil im Beleidigungsprozeß des 
Majors Uhde gegen die Redakteure des „Za⸗ 


berner Anzeigers“, Wiebecke Vater und Sohn, E 


Reviſion eingelegt. 

— Die Liga zur Verteidigung Elſaß⸗Loth. 
ringens hat beſchloſſen, gegen die antiſemitiſche 
„Staatsbürgerzeitung“ eine Beleidigungsklage 
einzuleiten, weil das Blatt in Wort und Bild 
die Mitglieder der Liga auf das gröbſte belei⸗ 
digt habe. S 

— Eine Tagesſchule für Bauhandwerker mit 
einjährigem Lehrplan beſteht an der Gewerbes 
ſchule der Stadt Charlottenburg. Sie hat die 
Aufgabe, für die Meiſterprüfung vorzubereiten, 
Poliere theoretiſch vorzubilden ſowie für die 
Aufnahme in untere und mittlere Klaſſen der 
Baugewerkſchule vorzubereiten. 

— Das Erlöſchen der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Schlachtviehhof zu 
Chemnitz am 1. April. 

Weimar, 2. April. Heute Nachmittag über⸗ 
reichte der zum königlich ſächſiſchen Geſandten in 
München ernannte bisherige Geſandte an den 
thüringiſchen Höfen von Stieglitz feim Abbe⸗ 
rufungsſchreiben am großherzoglich weimari⸗ 
ſchen Hofe; gleichzeitig überreichte der neue 
königlich ſächſiſche Geſandte an den thüringiſchen 
Höfen von Leipzig ſein Beglaubigungsſchreiben. 


Heer und Flotte. 


Aus dem „Militärwochenblatt“. Generalmajor 
Clifford Kocq v. 
Kavallerie⸗Brigade (ed ee un iſt in 
Genehmigung ſeines Ab e Ge al unter Ver⸗ 
leihung des gelte. als Generalleutnant zur 
Dispoſition geſtellt. Oberſt v. Bodelſchwingh, 
Kommandeur des 2. Hannoverſchen Dragoner⸗Re⸗ 
iments Nr. 16, iſt zum Kommandeur der 25. 
n (Großherzoglich⸗Heſſiſche) er- 
nannt. 


Antrittsrede des neuen italieniſchen 
Miniſterpräſidenten. 


Minifterpräfident Salandra hielt am Don- 
nerstag in der Deputiertenkammer ſeine 
Antrittsrede Haus und Tribünen waren ſtark be⸗ 
k t. Der 1 führte aus: Das Mini⸗ 
terium jest iH aus Männern zuſammen, die ver- 
ſchiedenen Richtungen der großen liberalen Partei 
angehören. Der erch Krieg hat uns unſer Selbſt⸗ 
bewußtſein wiedergegeben und das Anſehen des ita- 
lieniſchen Namens in der Welt geſtärkt, aber auch 
einen Verbrauch an Kräften von uns gefordert, die 
erſetzt werden müſſen. Während ſich die Flotte auf 
Grund der vorgeſchlagenen Kredite entwickeln kann, 
ſordert die Armee vom Vaterlande, deſſen Stolz 
und Hort fie fit, entſprechende Maßnahmen, für die 
wir in den Gr „ wie fie die Hilfsquellen des 
Landes ziehen, eintreten werden, weil wir wiſſen, 
daß ein ausgeglichenes Budget auch eine notwendige 
und gute Vorbedingung für die nationale Verteidi⸗ 
gung iſt. Angeſichts der militäriſchen Operationen, 
die in Libyen fortdauern, wird die erſte Sorge 
der Regierung ſein, daß der dort kämpfenden Armee 
nichts fehlt und daß ohne Zögern die Einkünfte, zu 
denen man ſeine Zuflucht nehmen mußte, wieder er⸗ 
gänzt werden. Außerdem wird man ſie für die Be⸗ 
dürſniſſe der Streitkräfte des Mutterlandes vorge- 
ſehenen Fonds auffüllen müſſen. Für die bereits 
begonnene une d des Programms betreſ⸗ 
fend rische Gebaut rtillerie, Luftſchiffahrt, Pferde, 
militäriſche Gebäude, Vorräte und Mobiliſierungen 
wird die Regierung außerordentliche Kre⸗ 
dite fordern, jedoch nicht über 200 Millionen, die 
auf mehrere Rechnungsjahre zu verteilen wären. 
Was die Finanzlage anbetrifft, ſo würde das lau⸗ 
fende Rechnungsjahr infolge der Koſten für den li⸗ 
5 Krieg, die faſt ganz dieſem Jahr zur Laſt 
Si t worden ſind, mit einem Defizit von 23 

illionen Lire abſchließen, das Defizit wird aber 
zum Teil durch Erſparniſſe bei einzelnen Kapiteln 
edeckt werden. Gegenüber den zukünftigen Ausga⸗ 
en, welche die vorſichtig geſchätzten wachſenden 
SH noch überſchreiten werden, wird es zur 
Aufrechterhaltung des Gleichgewichts des Budgets 
notwendig ſein, die vom früheren Kabinett vorge⸗ 
ſchlagenen Finanzmaßnahmen zu unterſtützen und zu 
E Sodann werden wir die Dro: 

reſſive Einkommenſteuer zu prüfen Ya- 
en, welche die Grundlage für eine vernunftgemäße 
Reform unſeres Steuerſyſtems bilden muß, durch 
welche zugleich die ſchwierige Lage der Kommunen 
und Provinzen gebeſſert wird. Ferner werden wer 
zu einer durchgreifenden Anderung unſerer Finanz⸗ 
peleßgebung ſchreiten müſſen, um die Geſetze einheit⸗ 
icher zu geſtalten und den Dienſt zu vereinfachen. 
Um die nötigen Mittel für den Staatsſchatz zu be⸗ 
ſchaffen, fordert die Regering eine Erhöhung des 
egenwärtigen Umlaufs an Kt VER bis zur 
öchſtgrenze von 50 Millionen Lire. -Salandra tün- 
digte eine Reihe von 6 ſozia⸗ 
len Charakters an runter ſolche zur Seß⸗ 


haftmachung der Landarbeiter, zur Verbeſſerung der f 


Lebensbedingungen der unterſten Beamten und 
Maßregeln zugunſt en des Eiſenbahn⸗ 
perſonals, SE der am geringſten beſoldeten 
Beamten. Die Ausgaben ſollen durch eine Erhöh⸗ 
ung der Perſonentarife für Schnellzüge und der 
Gütertariſe für kurze Strecken gedeckt werden. Er 

e, Ski die Schnelligkeit, mit der ſich die Regie- 
rung die Ee annehmen wolle, die Eiſenbahner 
von ihrer Agitation abbringen werde. Der Miint 
ſterpräſident führte weiter aus; Die Hauptrichtlinien 
unſerer inneren, äußeren und kirchlichen Politik wer⸗ 
den unverändert bleiben, wie ſie von der Kammer 
zu n der Legislaturperiode gebilligt wurden. 
Der Miniſterpräſident ſchloß mit der Bitte um eine 
klare und offene Kundgebung des Vertrauens. — 
Die Erklärungen Salandras wurden häufig von 
Zuſtimmungs⸗ und Beifallsäußerungen unterbto- 
chen. Zum Schluſſe ertönte lebhafter und tang- 
anhaltender Beifall. Vizepräſident Carcano ver- 
las ſodann einen Brief, in dem e Mar⸗ 
cora feinen Rücktritt erklärt z Mint: 
terpräſident ſagte, er würdige das Feingefühl 


arcoras, bitte aber die Kammer, den Rücktritt 15 H 


nicht anzunehmen. Mehrere Redner Wi 
ih ihm an. Darauf erklärte ſich die Kam⸗ 
mer mit ſehr großer Majorität gegen den 
Rücktritt Marcoras. , 


die Schlußfolgerungen des 
Rochette⸗Ausſchuſſes 


ſind am Mittwoch Abend veröffentlicht worden. 
s heißt darin: Es iſt erwieſen, daß unter dem 
Miniſterium Monis Ein Eile der Regierung vor- 
efommen find, um dur ermittlung des Ober- 
ſtaatsanwalts Fabre von dem Präſidenten der Bez 


Proe. an einen Aufſchub der Nochette⸗ 
Prozeſſes zu erreichen. Dieſer Aufſchub konnte 
nicht den Zweck haben, Rochette den Vorteil der 


Verjährung zu ſichern, aber er gab ihm eine größere 
Sr zur Au ere feiner Operationen Der 
chritt bei dem Oberſtaatsanwalt geſchah in dem 
Augenblick, als die Po hee ee die am 
An ang 1 unrechtmäßige Manöver und miß⸗ 
bräuchliche ingriffe gekennzeichnet war, endlich 
wieder in normale Bahnen zurückkehrte und ſich 
einer geſetzmäßigen Löſung näherte, 
bedeutete einen Erfolg für die dilatoriſche Taktik 
Rochettes. Die 8 der Miniſter laſſe ſich 
erklären, ohne daß man gegen ihre perſönliche 
Rechtſchaffenheit einen Verdacht ausſprechen könne. 
Die geheimnisvolle Perſönlichkeit, welche dem 
Advokaten Bernard den ſicheren Erfolg des Er⸗ 
ſuchens um Aufſchub in Ausſicht ſtellte, jet Rochette 
goden, welcher über die GE des mit 
aillaux perſönlich in Verbin ung ſtehenden Direk⸗ 
tors des „Rappel“, Dumesnil, verfügte. Der 
Schritt Caillaur und das Einſchreiten 
Monis' ſeien weder ein Akt der Korruption, da 
De an der Angelegenheit kein perjönlihes Intereſſe 
ac noch ein Akt der Rechtsbeugung, da der 
ufſchub zur Verjährung nicht beitragen konnte; 
aber ſie ſtellten den beklagenswerten Mißbrauch 
ihres Einfluſſes dar. In den Schlußfolgerungen 
wird ferner das Bedauern darüber ausgeſprochen, 
daß Oberſtaatsanwalt Fabre in dem Gefühl der 


Entrüſtung nicht die Kraft zu feſterem Widerſtand 
gefunden fabe. Ebenſo beklagenswert fei es, daß 
der Präſident des Appellgerichts Bidault die 


Der Aufſchub | b 


Freundſchaft für Fabre ſoweit getrieben habe, ihm 
den regelrechten Gang der Juſtiz au opfern und 


dr vor dem Anterſuchungsausſchuß im Jahre 1912 der 
Breugel, Kommandeur der 25. Wahr eit zuwiderlaufende EH 


sjagen zu machen. 
Die Angelegenheit ſei vor allem deswegen ernſt, 
weil die Regierung eine Geringſchätzung für das 
ordnungsmäßige Vorgehen und die Unabhängigkeit 
der Richter an den Tag gelegt habe, weil e Der 
übermäßige Einfluß der Finanz, und zwar ſelbſt 
der niedrigſten Art, und eine Manege der 
Finanz, der Preſſe und der Regierungsgewalt ge⸗ 
zeigt habe. Alle Parteien aller Länder ſeien der⸗ 
artigen beklagenswerten Unfällen ſelbſt ohne 
Wiſſen der Mehrheit der Volksvertreter ausgeſetzt. 
Betreffs der Haltung Briands und Bar⸗ 
thous wurde bemerkt, daß die beiden zum min- 
deſten ſchon im März 1913 vor dem Anterſuchungs⸗ 
ausſchuß Aufklärung hätten geben hönnen. Der 
Bericht Fabres ſei ein amtliches und vertrauliches 
Schriftſtück geweſen, welches Barthou als Juſtiz⸗ 
miniſter von Briand empfangen habe. Die Dar⸗ 
ſtellungen Barthous ſeien keinerlei Erklärung da⸗ 
für, mit welchem Recht er dieſes Schriftſtück zu ſei⸗ 
nem perſönlichen Eigentum machen konnte. ie 
Kammer werde über die von dem Ausſchuß feſtge⸗ 
ſtellten weſentlichen Tatſachen zu urteilen haben. 
— Der Rochette⸗Ausſchuß hat dieſe Schlußfolgerun⸗ 
gen mit 14 Stimmen, von denen 4 unter Vorbehalt 
abgegeben wurden, gegen 3 Stimmen und bei 2 
Enthaltungen angenommen. 

Die S SS erungen des Ausſchuſſes werden 
von der Pariſer Preſſe in lebhafter Weiſe je nach 
dem Parteiſtandpunkte erörtert. Jaures ſchreibt 
in der „Humanité“: Denjenigen, welche die 
Schlußfolgerungen zu ſtreng finden, wird man leicht 
beweiſen können, daß es höchſte Zeit war, gegen 
ein 5 der Liebedienerei und Schlappheit an⸗ 
zukämpfen, durch das es den ſchlimmſten Einflüſſen 
möglich war, ſich in die Regierung einzuſchleichen; 
denjenigen, welche die Schlußfolgerungen für zu 
zaghaft anſehen und nur Strafmaßnahmen gericht⸗ 
lier Natur begreifen, werden wir leicht beweiſen, 
daß ihre Taktik nicht blos ungeſetzlich, ſondern auch 
zwecklos wäre; denn ſie würden den Mißbräuchen 
gegen die fie ankämpfen wollen, nur Vorſchu 
eiſten. (Jaurès ſpielt da auf den Nationaliſten 
Barrès an, der im Ausſchuß erklärt hatte, daß er 
egen die S EN en ſtimme, weil diefe 
eine Strafmaßnahmen peſtimmten, in ihrer ſchein⸗ 
baren Anparteilichkeit geradezu einen Freiſpruch 
darſtellten, und weil er ſie als eine Verletzung des 
nationalen Gewiſſens, als ein Beiſpiel politiſcher 
Unmoral anſehe.) — Der „Figaro“ erklärt: Die 
radikal⸗ſozialiſtiſchen Ausſchußmitglieder haben 
alles getan, um Monis und Caillaux zu retten. 
Sie haben die von Jaureès vorgeſchlagene Faſſung 
an e Aber die Wahrheit iſt ſtärker als ſie 
und wird den Tadel dem Gewiſſen aller Bürger 
einprägen. — Die radikale „FLanterne“ jagt: 
Warum ſo viel Aufregung und Lärm, da es Be 
imgrunde genommen nur um verzeihliche Unvor⸗ 
Dä igkeiten eines Miniſterpräſidenten und eines 
Finanzminiſters handelt? Das Mißverhältnis 
Se der Beſchuldigung und dem erteilten Tadel 
iſt ſo groß, daß jeder vernünftige Franzoſe ſich 
an wird, man hätte ſich dieſen „furchtbaren 
Skandal“ ſparen können. — Die bonapartiſtiſche 
„Autorité“ urteilt: Es iſt nicht erlaubt, die 
anze Welt jo zu foppen, wie es dieſer Unter- 
uchungsausſchuß getan hat. Seine Schlußfolge⸗ 
rungen ſind eine leere Fälſchung und eine Beleidi⸗ 
gung des geſunden Mefnſchenverſtandes. — Der in 
den Schlußfolgerungen getadelte Chefredakteur des 
„Rappel“ Dumesnil meint, die Anterſuchungs⸗ 
kommiſſion leiche ein wenig der Penelope und 
einer Klatſchbaſe, denn fie habe Klatſchereien, die 
ie am Tage geſammelt habe, nachts wieder ver⸗ 
nichtet. 

Vom Donnerstag Nachmittag wird aus Paris 

emeldet: Für die heute Nachmittag beginnende 
rörterung der Schlußfolgerungen des Rochette⸗ 
Ausſchuſſes haben fih bereits zahlreiche Redner 
eintragen laſſen, darunter Delahaye und Sembat. 
Außerdem werden vorausſichtlich Saurès, Briand 
und Barthou ſowie mehrere perſönliche fer er 
Caillaux das Wort ergreifen, falls dieſer der 
Sitzung fern bleiben ſollte. 


Arbeiterbewegung. 


Lohnkämpfe im amerikani Mai Bergbau. Da 
die Verhandlungen wegen des. Lohntarifs für das 
nächſte Jahr zu keinem Ergebnis geführt haben, 
legten 50 000 Arbeiter in den Braunkohlengruben 
die Arbeit nieder. 

Eine große Ausſperrung in Petersburg. Die 
Putilowwerke, die Baltiſche Werft, die Fabrik der 
Ruſſiſchen Geſellſchaft zur Erzeugung von Ge- 


oſſen, 

lg anderer Fabriken haben mit insgejamt 
60 000 Arbeitern auf unbeſtimmte Zeit ihren Be⸗ 
trieb eingeſtellt. 


Prouinzialuachrichten. 
Lautenburg, 2. April. (Wegen der Weiter⸗ 
vermietung des an die Poſt abgetretenen Grund⸗ 
ſtücks am Markt) iſt es zwiſchen Magiſtrat und 
Stadtverordneten zu Meinungsverſchiedenheiten 
gekommen. Während die Mehrheit der Stadt⸗ 
verordneten, die ſich aus Kaufleuten und Gewerbe⸗ 
treibenden zuſammenſetzt, das Grundſtück an die 
Auch verfiche weitervermieten will, weil ſie die 
Anſicht verficht, daß ein Inſtitut wie die Poſt im 
Mittelpunkte des BE Sen Verkehrs eine Not- 
wendigkeit 15 ſteht der Magiſtrat und mit ihm 
die Minderheit der Stadtverordneten auf dem 
Standpunkt, daß das Verbleiben des Magiſtrats 
und der Kaſſenräume in den bisherigen Miets⸗ 
räumen ſchon wegen deren Anſicherheit nicht mehr 
angängig und die Anterbringung der Bureaus in 
dem 5 Grundſtück am Markt am praktiſch⸗ 
ſten iſt, und daß die von der Poſtverwaltung ange⸗ 
otene Miete eine ausreichende 9 des 
Anlagekapitals darſtellt. Der Magiſtrat will in 
die Weitervermietung willigen, wenn die Stadt⸗ 
verordneten mit dem ſchleunigen Bau eines Rat⸗ 
hauſes einverſtanden ſind. Die Minderheit iſt aber 
der Meinung, daß die Stadt dieſen Bau nicht nötig 
hat und daß ein Rathaus nur am Markte ſeinen 
Platz haben muß. Als nach längerer Ausſprache 
zur Abſtimmung ee werden jollte, verließen 
in 


die ſechs erheit angehörenden Stadt⸗ 
verordneten den Saal, und es konnte, da nun 
We en iin eintrat, nicht abgeſtimmt 
werden. 


Strasburg, 1. April. (Ein intereſſanter Straf⸗ 
proge) nehm Heute vor der Sie kemmer hier fet- 
nen Anfang. Angeklagter ift der frühere Apotheker 
Dr. Kratzer aus Lautenburg, jetzt in Zoppot SC 
haft. Durch die verſchiedenſten Manipulationen oll 
Kr. es verſtanden Hast den Fiskus mit einem 
Betrage von 75000 Mark Brannkweinſteuer zu hin⸗ 
tergehen. Das Hauptzollamt ſchickte ihm einen 


Strafbefehl über den zehnfachen Betrag der vermut- 
lich hinterzogenen Branntweinſteuer in Höhe von 


die von Siemens und Halske und eine Ge 


Ausmarſch 


75 000 Mark zu. Kr. beantragte gerichtliche D 
ſcheidung. Es find bereits im Vorverfahr y 
Reihe von Sachverſtändigen vernom 
ao D SE 90 1 gl en Date 
age berechnet iſt, 26 Zeugen und 5 
geladen worden. Außerdem ift der Leiter des deem. 
zollamts als Vertreter der Zollbehörde 0 uch die 
Außer verſchiedenen Geſchäftsleuten ind nal des 
ehemaligen Angeſtellten und das Dienſtperſo 
Angetlagten geladen. ückgang in 
Konitz, 2. April. (Kein Geburtentüc un 
Konitz.) Hier in Konitz ift von einem DEI 
rückgang noch nichts zu bemerken, wie z. B. n hinter 
ren Städten, in denen die Schulanmeldungen urden 
den Vorjahren zurückgeblieben EA Heute mmen, 
hier 152 Knaben in die Volksſchule lange 
eine Zahl, die den Rekord geſchlagen, hat, chungen 
Konitz beſteht. Dazu ſtehen noch 15 Anme e Tat 
aus. Dabei ſind auch einige merkwürdige Auf⸗ 
ſachen feſtgeſtellt worden. So war unter n 1 
genommenen einer am 31. November gebore ſchein 
ein anderer iſt nach dem vorgelegten Imp 
vor ſeiner Geburt geimpft worden! Haus 
Marienburg, 2. April. (Angetreuer Zoppot 
diener.) Herr Gutsbeſitzer Wannow aus Hotel. 
Ei Fiſchau, logierte in einem hieſigen 5 
8 


Is er morgens erwachte, bemerkte er, ſchwunden 


ſeinem Portemonnaie 200 Mark ver 
waren. Der Verdacht lenkte fih auf den 
diener Dettmann, bei dem bei einer if 
geſtohlene Betrag vorgefunden wurde. 
verhaftet. 2 rſor 
Elbing, 2. April. (Für die Waſſerve Get 
der Stadt) fol neues Quellengelände demeindet 
werden. Nachdem Pangritz Kolonie eing. nnehm⸗ 
iſt, verlangen deren Bewohner auch die e eines 
lichkeiten, auf die fie als ge Angehörige; fol 
Ee Gemeinweſens Anſpruch haben. 
eshalb allmählich mit der Verlegung von egangen 
e nach Pangritz Kolonie vorg S ftohet 
werden. Ferner erzeugt die mit dem t. rößeren 
einſetzende Elbinger en einen SH € 
Waſſerverbrauch, Bohrverſuche auf Neu dort ein 
haben günſtige Ergebniſſe gezeitigt, Joda ud 13 
etwa 12 Morgen großes Gelände für ru ſtädtiſch 
Mark erworben werden ſoll. Damit iſt der A 
Waſſerbedarf vorläufig gedeckt. Später ichliepund 
Waſſerwerk nach der „Elb. Itg.“ zur Anwendung 
von Waſſerquellen die Wünſchelrute in ag von 
bringen. Es lt mehrere Angebote deeg 
denen beſonders das Angebot eines Wil e 
brauchbar erſcheint, der neben Der 2 dens vo 
auch die techniſche Möglichkeit des Muffin 
Waſſerquellen inbetracht zieht. Als em 
Arys, 1. April. (Ein verirrter Schuß ie latz 
Montag mehrere Reſerveoffiziere auf dem von ihnen 
Ge e SA bart en x 
ötzlich zuſammen. ie ſi eraus 4 anſchei⸗ 
h der Hüftegegend von einem Bleiſtück, das wochen 
nend von einem Schuß herrührte, getrof 


ung 
t 


tt 


und mußte jofort operiert werden. zeiler 
eg April. (Bon einem 110955 des 


erſchlagen) wurde in Gudwallen ein 
Gutes Piontken. Als ein mit Heu belade ster 
gen auf den Geſtütshof fuhr, würde der neben 
angefahren und umgeriſſen und traf SCC daß er 
Wagen befindlichen Kutſcher jo unglüd 
auf der Stelle getötet wurde. Der heutige 
Schulis, 1. April. (Verſchiedenes.) 2 fern gt 
Viehmarkt war von Käufern und Verchen ahl 
beſucht. Vieh und 1 waren in meln 
aufgetrieben. Das 2 GE SC pinvi 0 
reiſe ilch⸗ 
ſchwankten zwiſchen 200 und 300 Mark. Sit, & 


Preis für Pferde war ebenfalls hoch, obglei 
Tiere faſt garnicht 1 waren. 


begriffen, ſodaß die Landbeſtellung der Nie 
auf Wochen hinaus verſchoben meden e 
Dem Bäckermeiſter Erich Dahlmann i Tellerſtraße 


enge Eiſenbahnſchwellen v 
ante 8 l ſchreclich To) 
ohenſalza, 2. April. inen ſchr ilchhö fen 
u d r Anſiedlers 16 M 10 h 
rde ungli 
weile von der Egge erfaßt, während ie Verun⸗ 
weiter gingen. Als Hilfe nahte, war Kopf 
glückte 11855 tot; er lag noch mit dem 

der Egge. ; dsnolle den 
Bromberg, 1. April. (Eine eindru gend em 
9 ) brachte Lë die Bromberger ſtalt eines 
ach mnie des Altreichskanzlers in Ge c 
impoſanten Fackelzuges zu ſeinen 
dar. Auf Anregung des hieſigen 000 Jug 
„Jungdeutſchland“ hatten ſich fait 2 Jug nd? 
liche — Angehörige der verschiedene mein 
vereine, Schüler uſw. — zu einem 21 
zum Bismarckturm 2 jehte P 
begleitung vereinigt. Um 8 Uhr abend leuchtete 
der impojante, von zahlloſen Fackeln ſowie die 
Zug, in dem mehrere Militärkapellen e in ihren 
Kapelle der verſchiedenen Jugendverein. Bich 
ſchmucken Uniformen vertreten waren erte durch 
ie Straß aus in Bewegung und WC Ze leich, 
die Straßen der Stadt zum Bismarcktu Maſſtv be 
eitig flammten auf dem wuchtigen beleuchte 
aan der von einem Scheinwerfer 


war, gewaltige Feuer auf. ct) iſt auf 
Wreſchen, 1. April. (Tbdlic derung gem 
Ziehm 


dem hieſigen Bahnhofe beim Laden 

der 21 Jahre alte Arbeiter Walczak — Ko 
Er geriet unter einen rollenden Wagen zap e. 

beide Beine ſo ſchwer verletzt ear ſtarb. 

Krankenhauſe bald nach feiner Einliefer 


Lokalnachrichten. at 

Thorn, 3. Ape ischen 

— (Die Teilung der Weste tet ramt 

andwerkskammer) in zwei Hanif un 

ammern für die Regierungsbezirke iſt mit dem 
Marienwerder (letztere in Graudenz) t 


Į Ni o ir 
1. April in Kraft getreten. Die Geſchü te Pan 25 


rienwerder werden wohl noch einige Zeit I gert 3 

oder von der Ca zu Malen weg anf 

Werden müſſen, da die Bammer noch Ji 

iert, ihr Vorſitzer noch nicht gewählt E É 1 
— (Der Verein ehemaliger a 

riſten) hielt geſtern im Tivoli feine Mën 


alte 
Familienabend veranſtalten, zu W oe Bag 


geführt werden können. Die 


5 Sachverſtännig⸗ 


Be" 


mts i neten zur 
; wi Drone 171 3 P s 7 > 2 8 S 2 S 
Ve . Oje pad vertan e Der . Schein fine den 1 5 W oat et ek ZS 1 80 London, 3. April. Die Blätter bringen Berliner Vörſenber icht. ö 
ß Rerdigen KÉ ringt in Anerkennung des Tiehens- Mark, ev. 10 Tagen Seegang, e — Einzelheiten über das Unglück der Robbenfän⸗ Fonds: 3. April 2. Apr ö 
105 E asiments gell tom mens des Fußartillerie⸗ Wegen Beleidigung hatte D in zweiter In⸗ gerflotte die in den Gewäſſern von Neufundland „öfterrennifpe Bantuoten . 8510 8510 
Gi j Biom ad nG Sie der Beerdigung des ſtanz der Kellner Hermann Buchholz aus Briejen Dienstag von einem Schneeſturm überraſcht Auſſiſche „Bautnoten ver tale . 215,45 215,40 
Vl! d SH ll E 
ges Sdt bës 3 5 raden kräftig einſtimmten. Nach Hund uicht SE hatte ls in wird auf 150 bis 300 geſchätzt. Man hegt Broud: Konſols 2, dÉ 075 3620 
BS ` deren noch lngere AT Teils blieben die Kame⸗ der Sache auf dem Amtsgericht in Briefen ver⸗ große Beſorgnis wegen mehrerer Schiffe, über Ferne Si E Ze? 78,70 | 18,60 
ne k ſam Hauskapelle SE bei vorzüglichen Vorträgen handelt wurde und der Gerichtshof fih zur Be⸗ deren Verbleib nichts bekannt geworden iſt. Thorner Sladlanleihe SN, i 5 —.— 
Gë l mlun findet a jammen. — Die nächſte Ver⸗ ratung zurückgezogen hatte, jagte der Angeklagte Die Verſuche einiger Schiffe, die überlebenden poſener Planderteſe 4% .. .| 409,10 | 100,10 
„ E SECH = Juni im Bürgergarten ftatt.| inbezug auf den Zeugen St., er bringe den Gaſt⸗ den Eisſchollen auf die Dampfe retten, -~ Bolen fandbrteſe 9. % . 91.20 | 81.20 
= bi GE hält morgen, Ge Die hiefige Orts⸗ wirt G. wegen jeines Hundes nicht zur Anzeige, Ton isſchollen auf die Dampfer zu Nene Weſtprenßiſche Blandortele 4 93,40 | 93,20 x 
A Mo aurant „Drei . abends 8 Uhr, im weil er dort umſonſt Schnaps trinke. Der Ange- wurden durch den Sturm ſehr erſchwert. Da die GN DE WE 470 8470 
ei i vopna in ae aben“, Culmerſtraße, ihre tagte wurde wegen 1 von dem dortigen Verunglückten ſchwere Verletzungen durch Froſt Ae e Wa) 775 | 7006 
E: Bundes ien, die e "SST En Ge? Se Géi e e Hein e de ber erlitten hatten, war es ſchwierig, fe an Bord ap | Auſſiſche Siaatsrente 4% von 15002 „ 9010 20 
d er A e 3 i Ti $ i Stuatsrenie 4% % von 19083 Ki d 
w Die gen wolfen. eine mildere Strafe haben wollte. Ba er jedoch ſchaffen. Aberall jah man Eisſchollen auf denen Séi, Pfandbriefe 4½ % Ei 59.25 | S815 
W aai 2 Aland) otsmannſchaft) „Jung bereits mehrere Vorſtrafen Bat, ſo hielt der Ge⸗ Lebende und Tote dicht nebeneinander lagen. Hamb.-Amerlta Bateif-Mklten exkl. 10% 32.50 | 133.20 
in y am eh na Barbar SE am Sonntag Nad mittag] rihtshof bei dem ſchweren Vorwurf der Beſtech⸗ Die Geretteten waren ſo ſchwach, daß ſie kaum Norddeulſche Lioyb-Attien . 123.75 | 124.70 
| A elände auf d tten marſchieren zur Teilnahme lichkeit eine Geldstrafe nicht für angebracht und] ſprech d keine Na ich nehme Denthe Bank. Allen . exkl. 121,9. ,| 250.— | 250,20 
d | der Gum 5 es baltiſchen Raſenſportverbandes verwarf die Berufung. ſprechen un 3 ahrung zu A 2 $ m Distont-Stommandll-Untelte . . . | 188,— 188,75 
tete des Chorperionate| Der (horner Sc ffen gericht) In der|fonntem Biete Ber geitnanbeten Schiffer, die aat under e [URS Dh ee 
E: Ge im Saale de ers) fand geſtern Abend geitzigen Sitzung, in der Amtsrichter Lindhorſt den maiſt nur leicht gekleidet und ohne Zelte waren, Allgem. Elertrigllätsgeſenſchaft - Mtllen 218 a f SE 
15 } Bees Aber í er „Drei Kronen ein mufita-| Borfig führte, hatte fih wegen Kuppelei die maren 35 Stunden ohne Nahrung. Mehrere Aumeh Friede⸗Akllen 162,75 | 162.90 
u i trurt, Strauß ombola ſtatt. Fräulein Wenk, Schankwirtsfrau F. aus Thorn zu verantworten.] von ihnen ſind irrſinni eworden. Sie rann⸗  Bowumer Gußftaht-Atiten - . . 4225.80 | 225,26 
oi 1 und d Lieder box te Choriſtin Fräulein Lang| Bor kurzem wurde ihr Ehemann wegen derſelben T 1 3 8 < 8 Luxemburger Bergwerks- Aktien - .| 133.10 133,86 
er | Beſu arlo Fürst in Ahrend die Herren Roſenoff Straftat wegen Mangel an Beweis freigeſprochen. ten ſchreiend oder achend auf dem Eiſe = Heſellſch. für elektr. Unternehmen⸗Aellen 172,80 | 172,90 
de sec war nich beSertzimmer muſizierten. Der Die Angeklagte hatte eine Kneipe in der K⸗ her. Einige Schiffe befinden ſich noch auf der)  Forpenee Bergwerke. Akten .... 184. | 186,7 
Seni timmy 9 SCH ſtark, doch zeugte von der ſtraße und hielt fiğ eine Stütze“ die aber in der Unfallſtelle, die ſie mit Scheinwerfern ab⸗ Ae Here) E Ee 22020 183,75 
1 ` Ann von izg uf dem Feſte, daß doch ein Rein⸗ Hauptſache wohl die Güfte anlocken folte. In ſuche Man glaubt nicht, daß von denen, die Apen ee e 18875 Tasse 
f k Theat borner g, erzielt wurde. kurzer Zeit waren gegen acht Mädchen beſchäftigt. pen u Li i Weizen lofo in Mewyork. . . . J 105,— Í 105,— 
1 wi erbureau: e tadttheater.) Aus dem In dem Vorprozeß waren zwei derſelben als noch nicht gerettet find, ſich noch einer am „ aie e e „18425 195725 
5 | aer von Kirchfeld“ geht neueinſtudiert „Der Zeugen geladen. Sie gaben an, im Lokal mit Leben befindet. e 291,75 201,50 
25 f legt hU ne von Anzengruber in Szene. Männern in unjittlihem Verkehr geſtanden zu Ä S „ September. 195.25 | 194,75 | 
ü Se ührung ag 5 d petaen Au e der 1 fo mußte 85 die ange⸗ Unruhen in Albanien. EE 8 ee 159,25 F | 
A es be 2 „Polenblut“ ſtatt. m klagte Ehefrau wegen Mangels an Beweis frei⸗ 8 i i i d 7 5 99 55 d 4 
e Mil 9 o neueinftudie als Schlußvorſtellung dieſer Narbe werden. — Der Selbſtmordverſuch eines a a SE 1 Dé hier en S EE SE E e | 
er — a „Der Bettelſtudent“ von Thorner Liebespaares, über den ſeinerzeit berichtet genen Telegrammen en epirotiſche Neihsbanfdistont 4 Prozent. „Lompardzinsfuß 5 Prozent. 
o Pagen orner Kri HUEN funden hat gutik: noch ein 157 7100 5 Nachſpiel ge⸗ Aufſtändiſche vor Koritza und unternahmen mit Brivatbistont 2½ Prozent. 
6 itzu jegsgericht.) In der funden. Wegen gefährlicher Körper ⸗ Geſchützen einen Angriff auf die Stadt. E 3 i ETS 7 
At Ach ens SA Gs ſich ferner der Wan Kurt verletzung angeklagt war der Handlungsgehilfe 0 ſich ein GE See in deſſen D E wöſtr 
0 Widang er tie gen Uanen-Regiment. wegen Albert S. aus Thorn. Er hatte im Herbſt 1913 die Verlauf ei gut Mai Be ip änd. 126 Tonnen, ol, — Tonnen KN | 
je s ejesi eung ung, Ungehorſams, kaum 18jährige Buchhalterin Martha B. kennen erlauf ein holländiſcher Major Verwundungen Königsberg, 3. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr ] 
e 2 a u ed Belügens eines Vor⸗ gelernt. Sein Vater war entſchieden gegen diefe davontrug. ; 26, inländische, 25 cuff. Waggons, erti. 8 Waggon Kleie und | 
1 Holt Face anworten. Der Angeklagte war Verbindung, worauf auch die Eltern des Mädchens Prinz Heinrich in Chile 1 3 Waggon Kucden. a | 
8 rg ervorgehoben te in der Verhandlung wieder⸗ mit Rückſicht auf deſſen Jugend ihre Zuſtimmung ` a x 80 SSS i 
G j E für eine Bro, halten fih die Offiziers⸗ verweigerten. Trotz des elterlichen Verbots ſetzten Santiago de Chile, 3. April. Das Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
15 SEL Au d ere EE Klaſſe von] die Liebenden ihren Verkehr heimlich fort. Als Prinzenpaar Heinrich beſuchte geſtern deutſche ovm 3. April, früh 7 Uhr. 
e 2 8. Ma ſehr eingen angeklagte ſchien von ſeiner dies dem Vater des Angeklagten zu Ohren kam, Anſtalten. Hierauf gab der deutſche Geſandte 1 een Regen. Abd „Grad Gelf, 
t der ai, was an ommen. Als er daher am gab es ein arges Zerwürfnis. Da der junge Mann in ez d. 5 t „ tent are; | Better: Regen. Wind: Nordweſt. : 
dem ga enjtrage pocheitert aus einer Kneipe in auch noch außerdem feine Stellung verlor, jo feſtigte ein Frühſtück. Dann statteten die Fürſtlichkei⸗ 120 = datum E SEN Eeer 
P E GE Ber Se er es midt für nötig, 15 bei thm der Be über ages geit ch aus ten mit militäriſchem Gefolge dem Präfidenten | +3 rat Cell. nievrigfle + 5 Grad Celf. 
3 105 tene patrouille, Unteroffizier dem Leben zu ſcheiden. Längere Zeit ſuchte die einen Beſuch ab, den derſelbe mit fei / a TREE 
11 i SE lachte gung zu machen. Darüber zur] Braut ihm das auszureden. Da er aber dabei blieb mahli SEH che 1905 teg ze Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und Üche. 
bk klagt Se ſein SE noch. Nun wollte der Unter-| und fie noch mit Vorwürfen überhäufte, fie hätte m 1 5 ge Stand des Waflers am Pegel 
i Sor i die Flu t EK feſtſtellen, worauf der Ange⸗ fein Leben zerſtört, jo machte fie ihm ſchließlich den Präſidenten ein Feſtbankett ſtatt. = | e E EE 
n Ünte ner Wohn oct Als er jedoch auf den Vorſchlag, CG auch zu erſchießen. Dieſer Vorſatz Aus Mexiko. 2i | as] 
feiner ier einge g einbog, wurde er von dem wurde am 10. März im Pavillon des Ziegelei⸗ = S Weichſeſl Thorn (Ai 296 2. 2,78 
P derten, erhaftung 55 Da der Angeklagte Dol wäldchens ausgeführt. Der junge Mann ſchoß zu. Juarez 3. April. General Carranza Jacht Ss 
5 bad" Wobei der erlegte, entſtand ein Umher-| nächſt dem Mädchen in die rete und Tinte Schlafe meldet, daß Torreon geſtern genommen wurde. Cee ee EE 
r wird „erhielt 3 nteroffizier einen Stoß ins eine Kugel und ſich dann ſelbſt in den Mund. Da Juarez, 3. April. General Carranza e E, e E 
ird o u lüd Do 9 ` h x 3 A ` . 3 Zakroczunn 3 3,20 2 2,71 
* ei und genommen d üd für den Angeklagten indejjen die erwartete Wirkung ausgeblieben war, meldet über den Fall Torreons, daß di ? 2. Regel | — a WR pa 
n einen Nees ſich um qb, dies unabſichtlich geſchehen p wanderten beide zunächſt zur Polizeiftation in 5 8 ä ieſes Brahe bel Bromberg U.-Pege!“ — — — — f 
t befragt Tgejeßten „ten tätlihen Angriff auf der Mellienſtraße und dann zum Krankenhauſe. gejtern Abend 10 Uhr vollſtändig in die Netze bei Czarnika·ſ L- si-i - 4 
, 2 Bollman ‚geb E: lea an erm aamen EE EE = die 1 5 Hände der Rebellen fiel. Seneral Villa To | r xxx 3 
i | We von an, der Musketier bei dem Mädchen ohne Schwierigkeit herausnehmen 1 ei ; * e Geen 3 
f I wéi e S der 8. Kompagnie des Infanterie⸗ konnte. Der junge Mann hatte im Munde eine ne eine große Menge Gefangene gemacht / Kol. Preuss, Stastemed, Bn F 
d da Ki ie Lage 9 55 EE Für den EE Gaumenverletzung. Von der Kugel war feine haben. ; ; ~ ge Wer mit S ` 
N ag, eme Menschen chluſſe noch ziemlich heikel, Spur vorhanden. Der Angeklagte glaubt, ih nicht Juarez, 3. April. Die Einnahme von 15 eidensto en 5 3 
Maim Kündtin gegarenge angeſammelt hatte, die ſchuldig gemacht zu haber da feine damalige Braut Torreon rief in der Stadt eine große Erregung ; ut bedient sein wili 5 
e im Si. Ber Angh Sen den Vorgeſetzten Partei ihn zu dem Morde aufgefordert Habe. Der Ge- A : N e asse stoh unsere Proben kommen, ` BR 
H befunden des Erz te wurde in vollem Umfange richtshof iſt aber der Anſicht, daß dieſe Aufforde⸗ hervor. Die blutigen Kämpfe dauerten elf D Glatte Geidenfioffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
€ verurteil und zu 6 Mangebeſchluſſes für ſchuldigl rung von einem jo jungen Mädchen nicht ernſt zu Tage. Auf Seiten der Rebellen wurden 500 Lemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1,80 bis 15.— 
— 1 he S onaten 1 Woche Gefängnis nebmen fa Der Amtsanmait beantragte 100 Tart Mann getötet und 1500 verwundet. Der Ver⸗ | Bsutsohlands grösst, CH P 
) a euti 3 x eldſtrafe, ev. age Gefängnis. Der Gerichts⸗ 1 1 2 i H ie. W 
n \ Krie Dr. Rehd Ane Sitzung leitete Kriegsgerichts⸗ hof hält eine Geldſtrafe nicht für angebracht. Die lat der Bundestruppen wird auf über 1000 A Seidenhaus NichelsaC® $ 
S degsger S die V A e des Tote geſchätzt IN Sw. 19, Leipziger Strasse 42-44 H 
Militär ichtsrat vi Eegen, während Tat grenze hart an verſuchten Mord. Daß dies 9 öl. S Mochan, Seldenstoff-Weherel In Krefeld ES 
E ie EN orſit Zi Die nklage vertrat. Den leichtfertige Spiel mit einem Menſchenleben kein 
e Ihr i {edles in nert tte Major Runge. Wegen trauriges Ende genommen habe, fei lediglich der 
d Windes, 2 tornger en Ze und 5 or⸗ 4 b dee Wochen i i verdanken. 
. n un ung ezw. tteil lautete au ochen Gefängnis. 
t Jatte f ung Einer NEE jomie| ` en Artes e verzeichnet heute 
Jufanter , der frühere Befehls befugnis einen Arreſtanten. 
I dar Stuben deg ment are Paul Stritzti vom| — (Gefunden) wurden ein Schulzeugnis für 
) der Forporalieſter und zeit zu verantworten. Er Paul Martin, ein goldener Kneifer, eine Anzahl 
; 10 ; d GE en ren und eine Quittungskarte für Emma 
1 genüher ; l d ‚uader. 
g en J DO. uber in unglaublicher Weiſe ; - 
$ | efr In eine : 90 — (Das Weichſelhochwaſſer) hat bei 
; | et 0 ihre Mutter 1 1 1 un 98 1 den SE, d Be El, E 
b den ihnen wah unbemerkt ihre Bruſtheu Sie d nii Es wurden geſtern 75 Zentimeter weniger ols am 
í in n Kopftiſſen end des Schlafens das Geld unter Tage vorher, nämlich 3,71 Meter gemeſſen. In 
kla ſeiner ZE „Der Retrut ian un tte Thorn war heute früh die Hochwaſſerwelle noch 
f i aden wußte KC Mart eingenäht. Der e ek e 1905 Strom ſtieg ſeit geſtern nur | 
en e 
; dein luit entdeckten u Wenn die Beſtohle⸗ E f E 
5 de ebnislos verlief de Ver en a naturlich M am nigfaltines. ` der allgemeinen Verbreitung von Persil gibt es immer noch Hausfrauen, die $ $ 
; ‘emg oem, der H ann fügte er meiſt ens hinzu (Das wirtſchaftliche Ergebnis der die hervorragenden Eigenschaften dieses selbsttätigen Waschmittels nicht voll 7 
3 si können nd anderen verdächtige, ohne es Brüſſeler Weltausftellung.) Die jetzt ver- e ; 4 


9 Ben Meter, Tee Tage ſicher wären. Auf|öffentlihte Schlußabrechnung der Brüffeler Welt- Mühelos, einfach, schnell und billig E 
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) wi ng sw, E SE EN N e Abertaſchung iir die © e bei größter Schonung des Gewebes wäscht man mit Persil nach folgender d 
' wt, EE Ma en waren, tri ` „ner, daß anſtatt des gefürchteten Millionendefizi:s G S j 
| Mier matale mus bem ich, ig er bes Magie ANER, len su baden] ebrauchs-Änweisung: 
(ENN Toman al auf der Stube much te ſich mite it Ohne das große Brandunglück Hätte ſich ein a ee | 
Se Degen der an SEET | Überlduß von neh als einer Million ergeben, Die Für Weißwäsche i 
| | Fah pe die üb er mehrere Male diane SE Geſamteinnahmen für die Weltausſtellung beliefen löst man Persil in kaltem Wasser durch Umrühren im Kessel auf, legt die N 
: ` A reszeit eine ` waſchen. Hierin A vel SCH ſich auf 18%, Millionen; die Lotterie hat 4,3 Mill. Wäsche in die kalte Lauge, bringt sie langsam zum Kochen und läßt sie nur | j 
i i mé geſehen werber Leben gefährdende Mißh 15 eingebracht, 3 Millionen die i en e 5% Mill. einmal // Stunde unter zeitweiligem Umrühren kochen. Nach dem Kochen 

Í wi rauf hen en. Der Vertreter det la „die Eintrittsgelder und 2% Millionen die verſchie⸗ bleibt die Wäsche einige Zeit in der Lauge stehen und wird dann einigemal 

daß üklage denen Gewerbelizenzen für Reſtaurants usw. in klarem, möglichst warmem bis heißem Wasser sorglältig ausgespült. 


derber ei An, 
derer Vongeſchärft werde den, Vorgefetzten immer 


e orſi di ; Geen Seife, Seifenpul i i = 
pe Dan ic Berango de ü mit Bejon: l Se JVC 
Sien, ienſt E Mühe Be Neueſte Nachrichten. einträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteuern! SS 
Cl des Sejüngnis d Eed Er beantrage Abreiſe der Kaiſerin von Ver edig. Zu empfehlen ist ein Einweichen der Wäsche in Henkel's Bleich-Soda. i 
Ne dem Antragetandes. Der WS) Benedig, 3, April. Die „Hohenzollern“ e Ze es i 
>> ge gemä er⸗ 18, 2 D ja au bstflecken verschwinden; die Wäsche wird vollko 
An Ka Ber T RREN 0 mit der Kaiſerin an Born ift heute Morgen (ei rein und blendend weiß, wie auf dem Rasen gebleicht. wen 8 
gn, ais Zu führte Landgerichtsrat 840 Uhr in Begleitung des , Sleivner“ nach Für Wollwäsche 
Bo t, Dr. Mielk fungierten die Landrichter Korfu abgedampft. wird Persil nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser (350 C.) aufge- 3 
eis, Die Anklage we Amdohr und Aſſeffor — löst und die Wäsche darin etwa / Stunde geschwenkt (also nicht gekocht!). 8 i 
g Bee Schmied Joſef Staatsanwalt See⸗ Die Kataſtrophe auf Neufundland. 1 SE leg man leicht über der Hand se Nach gutem, GE 
Se EE mis) St Bogus Bee, Aug N E ; 
ig orfes, f zur Laſt gelegt. u einer von dem Segelſchiff lla Venture“ Sonne geschehen. Gestrickte Sachen sind nach Möglichkeit liegend zu trocknen. d 
E verhängte Dr: 3 5 St hier eingetroffenen Nachricht, ſind 40 Mann von Nach solchem Waschen mit Persil wird die Wolle nie filzig, sondern e 
i Sen, ngeklagte Schwein zu dend KZ fuhr er in der Bejagung des Schiffes „New F undland“ | bleibt locker und griffig. Krankenwäsche wird gleichzeitig völlig frei 
N ſtr iſt ge eſitzer Klimek. : von Kraukheitskeimen, da Persil nach wissenschaftlichen Feststellungen 
rot, geſtändt : tot aufgefunden worden. 30 Mann, He unter s 
Cesjetg . agen ei und wird zu 20 Mark = ge A A el a stark bakterientötend wirkt und zwar schon in handwarmer Lauge. 
einer en Berge e fängnis. verurteilt. — dem Froſt ſtark gelitten haben, find von der Machen auch Sie einen Versuch; denn 
Yes; 525 der Viehhä dlere der Fleiſcher „Bella Venture“ aufgenommen worden. 30 eggs 
ander ede an er Eduard Przy⸗ werden noch vermißt. Weiter wird berichtet: so waschen Millionen Hausfrauen 


Aus Cu A 
te Ortſch Se beſchuldigt. Im Das Segelſchiff „Southern Croß“, das mit seit jahren mit bestem Erfolg und schonen dabei ihre Wäsche. 


- er 9 aft Stolno im Beobach⸗ ` rhältti ie i e $ D / 
uulforg, um Schweine a gte C. war nun ge einer Nobbenladung von St. Lorenz⸗Golf kam, Ueberall e hältlich, niemals lose. nur in Original-Paketen. X 3 


Daer di E im Ee Handel auf wurde am Dienstag Morgen vor einem Schnee⸗ HENREL. & Cie., DUSSEL DORF te Wasch- und Hein gün gelt 
Undenheit, um "Beklagten behutt asgebiet nicht ſturm in der Nähe des Cape Nace zum letzten 
Re, chen äh, unterwegs noch andere Geſchäfle male Demerit; feit der Zeit ijt über den Ber- 


on den Während ein Sak 2 1 1 : 11 E FR Cj 2 A 
a a aa a e ae Henkels Bleith- Soaddqꝓꝑ2e 


troffen. Es hatte 173 Mann an Bord. 


Am 1. April ere nach unge S 
rem Krankenlager im 47. Zebens- S 
jahre unſere liebe Schweſler, k 
Schwägerin und Tante 5 


Klara Peiler. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden $ 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 4. April, S 
um 3 Uhr nachmittags, vom Diako⸗ 
1 Ee Ze : 


oleili Gi waar 


Nachſtehende 
„Bekanntmachung 

Die von der Kommandantur der 
Feſtung Thorn erteilten Erlaubnis⸗ 
karten zum Betreten von Feſtungs⸗ 
werken und Feſtungsſtraßen mit 
Giltigkeitsdauer bis 31. März 1914 
ſind von den Inhabern, welche die 
Karten bei der Kommandantur direkt 
beantragt haben, bis ſpäteſtens 15. 
April d. Is. an die Kommandantur, 
Baderſtraße 11, zurückzureichen. 

Für verloren gegangene Erlaub⸗ 
niskarten find je 3 Mk. Strafe zu 
entrichten. 

Thorn den 30. März 1914. 
Königliche Kommandantur der 
Feſtung Thorn.“ 
wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 

Thorn den 2. April 1914. 

Die Polizei: Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aufgrund des Artikels 14, VI, 88 
139 d, Nr. 3 und 139 e, Nr. 2, des 
Geſetzes betreffend die Abänderung 
der Gewerbeordnung vom 30. Juni 
1900 über die Beſchäftigung von 
Gehilfen, Lehrlingen und Mr- 
beitern in offenen Verkaufs⸗ 
ſtellen, ſowie der minifteriellen An⸗ 
weiſung Ie und d vom 24. Auguſt 
1900 wird von uns inllebereinſtimmung 
mit der hieſigen Handelskammer, 
ſowie in Uebereinſtimmung mit dem 
Beſchluß des hieſigen Magiſtrats 
folgendes beſtimmt: 

„Ueber 8 Uhr abends, jedoch bis 
ſpäteſtens 10 Uhr abends dürfen die 
Verkaufsſtellen an den drei 
Wochentagen vor Oſtern — 
den 8., 9. und 11. April —, ſowie 
vor Pfingſten — den 28., 29. und 
30. Mai 1914 — für den geſchäft⸗ 
lichen Verkehr geöffnet ſein. Die⸗ 
ſelben Tage werden auch zur unbe⸗ 
ſchränkten Beſchäftigung des Ger 
ſchäftsperſonals gemäß § 139 d, 
Nr. 3 freigegeben.“ 

Die offenen Verkaufsſtellen dürfen 
an ſämtlichen Sonnabenden vom 
6. Juni bis 26. September d. Is. 
für den geſchäftlichen Verkehr bis 
neun Uhr abends geöffnet fein. 

Thorn den 2. April 1914. 

Die Polizei⸗erwaltung. 


Oeffentliche 
Zwangs ver steigerung. 


Sonnabend den 4. April 1914, 
um 11 Uhr vormittags, 

werde ich in Thorn, Araberſtraße 13, 

Auktionslokal: 


1 Chaiſelongue, 
1 Kleiderſchrank, 
1 Waſchtoliette mit Spiegel 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Zwangs ver ſteigerung. 


April, 


Sonnabend den 4. 
nachmittags 1 Uhr, 
werde ich in Abb. Mlynietz: 


26 Stück Gänſe 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Verſammlung der Käufer beim Gaſt⸗ 
wirt Herrn Nass in Mlynietz. 
Thorn den 3. April 1914. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Sorfefegante 
Herren: Anzüge, 


15, 18, 21, 24, 27, 32 und 36 Mk., 
ferner 


Herren⸗Wäſche, 


Herreu⸗Artikel, 
Krawatten, Hoſenträger, 
Frühjahrs⸗Unterhkleider, 
SE uſw. 
ligit! 


B. Willamow ski, 


Rathaus⸗Ecke, 
Bitte auf die Firma zu achten! 


Gut. bürgl, Mittags- "7 auer da 


in u. außer dem 
Haufe. Penſion Scheider, Baderſtr. 30, 3. 


Geſuͤcht einige 


Mitſchüler 


zur Teilnahme an Privatunterricht für 
die unteren Klaſſen der höheren Schulen. 

Angabe der Adreſſe unter H. S. 4 an 
die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Bin ver zogen nach 


Gerſteuſtraße 12, ]. 


H.Sobieehowski, Damenſchneiderin. 
...... 


Geſchärtseröfnung. $ 
Sonnabend ben 4. l 
Diellienftenpe 106, 


Sg, und Wurſt⸗ 
Wm 


Es wird mein größtes Veſtreben 
fein, nur die beſte und reellſte 
Ware zu liefern. Dazu bitte ich 
ich die hochwerten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend, mich in 
meinem jungen Unternehmen zu 
unterſtützen. 

Mit Hochachtung 


L. Gorski, Fleiſchermeiſter. 


E 


e 6 

mit Brut ver- 
nichtet radikal Geiist 75 Sé 
Farb- u. geruchlos. Reinigt die Kopf- 
haut v. Schuppen u. Schinnen, beförd. 
den Haarwuchs, veraät. Haarausfall u. 
Zuzug neu en.* Wichtig für 

indei Anerkenn. Echt 
nurin Ka u. 050. Niemals 
offen ausge zen. In Apoth. u. Droge- 
rien. Nachsbmwang. weise man zyrück, 
vepots: Anders & Co., M. Ba- 
ralkiewiez, Baderstr. 23, Hago 
Claass, Alfr. Frauke, Neustädt. 
Markt 14, Emil Weher, Culmer- 
strasse 20. 


Ge 
10—20 Ml. SCH 
gegen 20 ES LA b, 


Genaue Auskunft 
poſtl. Thorn. 


Landwirt, 
46 Jahre alt, ſucht Beſchäftigung als Auf⸗ 
ſeher, Speicherverwalter oder ſonſtige 
Vertrauensſtelle. Gefl. Ang. erb. unter 
A. B. 37 an die Geſchäftsſteſle der 
„Preſſe“. 


Grfah. Kinderfrl. oder Stige 


mit guten Zeugniſſen ſucht per bald 
Slellung. Gefl. Angeb. unter P. R. 
50 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Kindergärtnerin 1. Ul. 
ſucht zum 1. 5. Stellung zu Kindern von 
3—9 Jahren. Angebote unter O. M. 
FT. an- die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eee ; 


mein Solonialmarenger 
fu ġe per fofort einen 


tüdjtigen 


Gehilfen 


beider Sprachen mächtig. 2 R 
Emil Willimezik, 
Leibitſcherſtraße 31. 
Nufgeweckter, beſcheidener, 


junger Mann, 


der nicht dem Forlbildungsſchulzwange 
unterliegt, findet als 


Lehrling 


im Kontor eines hieſigen größeren Be⸗ 
triebes Stellung. Bewerbungen mit 
Lebenslauf und Abſchrift des Schulab⸗ 
gangszeugniſſes unter EK. B. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Wir ſuchen von ſofort einen tüchtigen 


Arbeiter. 


Thorner Brauhaus. 


Einen nüchternen, ordentlichen 


Mitte 


ſucht ſofort E. Heise, Ali Thorn, 
1 unverheirateten, kräftigen 


Hansdiener 


ſtellt ſofort ein Carl Matthes. 
Einen kräftigen 


Arbeitsburſchen 


ſtellt für dauernde Beſchäftigung ein 
A. E. Pohl. 


Gesucht zum ſofortigen Eintritt 


ülterer, kräftiger 


Für 
chäf t 


f 


Laufburſche. 


Meldungen von 10—12 und 4—7 Uhr. 


S. Kuznitzky & Co., 


Friedrichſtraße. 


Drd. Laufburſche 


von ſofort verlangt Hoiel Dylewski. 


Raufburiche, 


nicht unter 16 Jahren, kann fid melden 


Kaiſer⸗ Automat, 


Breiteſtr. 6 


Sees 


Gap 


Hiermit mache ich 


unter der Firma 


wieder eröffnet habe. 


Plätteriu für 


Lohn. 


Eine gewandte, erfahrene 


Konioristin® 


im Beſitze einer ſchönen Handſchrift, 
ſtenographiekundig und mit der Schreib⸗ 
maſchine gut vertraut, wird für das Kon⸗ 
tor eines gewerblichen Betriebes geſucht. 

Gefl. Meldungen mit kurzem Lebens⸗ 
lauf, Zeugnisabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſpruch unter B. D. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Eine Verkäuferin 


und ein Lehrmädchen geſucht. 
G. Heymann. Cuſmerſtr. 8. 


Suche und empfehle 


Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für 

alles, Kindermädch. uſw. K. Swiniarski, 

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 

Coppernikusſtraße 19. 

& | Kinderfrau, Kindermäd⸗ 
mp E e chen, Mädchen für alles 

mit guten Zeugniſſen. Angelika 


Kobosinski, gemerbsmäß. Stellen« f 4 2 


vermittlerin, Thorn, Schillerſtraße 5. 


Suche und empfehle 
Verkäuferinnen für Cafes, Mädchen für 
alles mit guten Zeugniſſen. 

Cecilie Katarzynska, 
gewerbsmäßige Stelleuvermittlerin, 

Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 18. 2 


Kindermädchen, 
kathe, polniſch ſprechend, ſtellt ein 
Donarski, Altſtädt. Markt 27. 


Frau oder Mädchen 
zum Aufwartedienſt für einige Nach⸗ 
mittagsſtunden geſucht. 
Hall. Parkſtraße 27, 3. 


Kindermädchen 
für nachmittags geſucht 
Roſenowſtraße 5, 4 Tr. 
Eine ordentliche 


Waſchfrau 


wird von ſofort geſucht von 


W. Boettcher, Badeanstalt 
Ein Mädchen 


für die Vormittage ge ucht 
Waldſtraße 49, 1, r. 


Saubere, ehrliche Nufwärterin 
gefucht Fiſcherſtr. 45, pt., I 
Aufwärterin 


für Mittwoch und Sonnabend Vormittag 
geſucht Bäckerſtr. 47, 2 Tr. 


Ein ordentliches, fleißiges 
Aufwartemädchen 
von ſofort geſucht Mellienſtr. 64, pt. r. 


ufwartemädchen 


für die Mittagsſtunden von fofort geſucht. 
Jnnungs⸗Herberge. 


Nuſwartemädchen, 


das polniſch ſpricht, von ſofort geſucht 
Gerechteſtraße 8 10, 1 Tr. 


Aufwärterin Gre 


Gerberſtraße 14, 1. 


Restaurant zur Einigkeit, 


Mellienſtraße 134. 
Zu der am 4. April d. Is. ſtattfindenden 


Einweihungsfeier, 


verbunden mit Pökelkammeſſen und muſikaliſcher Abend⸗ 
unterhaltung beehre ich mich ergebenſt einzuladen. 


Gute Speiſen und Getränke. 


Geſchäfts⸗Eröffnung! 


die ergebene Mitteilung, daß ich am 
heuligen Tage die von mir käuflich erworbene Drogerie 


Mellienſtraße 109 


Adler⸗Nogerie 


Hermann Medo 


Ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hermann Medo. 


Oberhemdenplätterin, 
Muldenplättmaſchine, 
wäſcherei finden ſofort oder ſpäter dauernde Beſchäftigung bei gutem 
Dampſwäſcherei „Frauenlob“, Friedrichſtr. 7. 


Hochachtungsvoll 
Paul Schulz. 
Kegelbahn und Billard. 


Hochachtungsvoll 


welche gleichzeitig die Plätt⸗ 
ſtube beaufſichtigt, 
Mäſcherin zur Maſchinen⸗ 


75 905 Int En 9. 
e potheten, auch ges 
teilt, nur Stadtgrundſtücke zu vergeben. 


Angebote unter Nr. 750 F. A. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e? 000 Ml. 


von ſofort mündelſicher zu vergeb Ang. 
unter 6, W. 32 an die Geſch. d. rk: 


a E 


ebenſo alle Sorten unverleſene kaufen 
zu höchſten Preiſen 

Gebr. Muscat, Breslau 7, Tel. 12441. 
Einkaufsvermittler wollen ſich melden 


baim 3 


hocheleganter, hellbr. SE geht 
ragenden Gängen und großem Galopier⸗ 
vermögen, 8 jährig, 176 em groß, ſehr 
gut geritten, umſtändehalber fe hr preis» 
wert zu verkaufen. Näheres unter H. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Faſt neuer Schreibfiſch 


wegen Raummangels ſofort zu verkaufen 
Mellienſtr. 92, pt. 


neu, mit Bratöfen und eine 


Danplvaltımallline 


verfauft billig SR 8. 


Ein gut SE 


Herren⸗Fahrrad 


billig zu verkaufen 
Woöürthüraße 10, Mocker. 


Garderobe: 


von geſunder Dame zu verkaufen. 
Mellienſiraße 112, 1, l. 
Von 1—3 Uhr nicht zu ſprechen. 


Roggenpreßſtroh 


1000 Bte (Schnur geb.) à 1 Mk. pro 
Zentner in Waggonladungen fr. Schön⸗ 
ſee, ſowie gejundes Gerſtenſtroh 
ee Sr 
E Wochen ir 
Sertel 


hat zu verk. E. Lemke, Gramiſchen. 


5 


1 


| Sanpipu mader- 
Begräbnisverein. 


(Gegr. 1360.) 


Neuer 
Begrühnisperein. 


(Gegr. 1686.) 
Gemeinſame 


Bill 
cm Montag den ö. Mel 


abends 8 
bei Nicolai. 


tan. 


Verſchmelzung beider Vereine und Bes 


ratung der neuen Statzungen. 


Sur Beachtung! 


Weil die Verſammlung am 27. März 
nicht beſchlußfähig war, iſt die kommende 
ohne Rückſicht 
auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder 


satzungsgemäß berechtigt, 
bindende Beſchlüſſe zu faſſen. 


Die Vorſtände beider Vereine. 


Menzel, 1. Vorſitzer. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Zeden Sonnabend und Sonntag: 
Großes 


Familien kränzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Preuss. 


g Für Speiſen ah Getränke iſt 
beſtens geforgt. 
— Telephon 883, 


Kaisersaal. 


Mellienſtraße 99. 
Beute, Sonntag, den 5. März: 


Großes 


fung, 


Es ladet freundlichſt ein 
i Friedrich Liedtke. 


Für Speifen und Getränke ift. beitens 
geſorgt. 


Unterricht für Militär 


anwürter. 


Angebote unter M. V. 1 an die De 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ia Herren- Saden 


1255 zu verkaufen. Zu beſichtigen von 
1—3 Uhr. 


Lindeuſtraße 76, pt., r. 


e eege in Dre Nahe des 
Stadtbahnhofs 


Wohnung 


von 3—4 Zimmern, der Neuzeit ent⸗ 
brechend. Angebote unter St. 21 an 


f 
die 3 ſtelle der — 


© Ge g mmi 


mit Penſion zu verm. 


Möbliertes Zimmer 


für 1 oder 2 Herren zu vermieten 
Bäckegſtraße 47, pt. 


Die von Herrn Dr. Dandelski 


bewohnte 


Vohnung 


von 7 Zimmern und reichlichem Neben⸗ 
gelaß iſt vom 1. Oktober d. Is. ab zu 
vermieten. R. 1 Friedrichſtr. 6. 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör von ſof. 
zu vermieten. Preis 320 Mk. 
„Fr, Zalömski, eee 9, 3-38. 


A⸗Simmerwohnung 


nebſt Zubehör und Gas von fof. zu ver⸗ 
mieten. Preis 320 Mk. 
Morker, Wieſenſtraße 6. 


Kleine Wohnungen 


zu vermieten Mauerſtraße 38. 


2⸗ Zimmerwohnung 


m. Alkov. u. Küche f. 375 M. u. 1 gr. 


Lagerkeller 


m, zu ſof. od. ſpäter zu verm. 
Strobandſtraße 8. 


8x5 


2 Stuben und Küche 
mit ſämtl. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
mieten Hofſtraße 17. 


Pferdeſtälle 


zu vermieten Markjir. 16, Auffahrt 
Mellienſtraße. Preuss. 


Culmerſtr. 1, 1. R $ 


J Lose, X 
Lë 1 eii 
r Im 25. Berliner a rden et SCH 
j n Werte von 


Thor uz Winder. 


gie Monatserjammlilld 


findet d am 4., ſondern am 
18. wt, 1291 wb 


Bag, 


lieder 
Die Herren Ausſchußmitgl 
SE Ortskrankenkaſſe Zei 
werden hiermit zu einer 


außerordentlichen 


dE Sigui 


guaa den D 09 10 
abends 8 ¼ Uhr, Nong 

im Nicolai'ſchen Sag ei K 

ſtraße 62, ergebenſt eingela 
Cagesordnun g: 

1. Ankauf eines Hausgrun 

2. Satzungsänderung, 

V dene. 

f: n a April 1914. 

Der Borſtand 


der Allgemeinen Ortskrauk 
E. 


pg 


fe unfall 


Gebert. 


Vori SS 


Stadtthenter Thal 


Sonnabend d den 4. Ap 


abends 
bei ermäßigten 


Polenbint, atb 
Sonntag den 5 Zei 


nachmittags 3 Uhr, 
zum letzten 
bei ermäßigten 


Polen 
s Tja uhr: D 
GE GE der Salt" 


Der Bette D. 


von Carl 
Operette leer f 


ver 
ne Giltigkeit. 


a, og 


79 ente: D 
bunter 9 nr 


des neu engagierten "7 


Cabaret 


a a 
Ab 10 bis nachte 3 10 Gs 
Thorner evangelij . í 
Blaukreuzverz na 


e Mittelſ 

Seeker gia bee DA E 

Gerechteſtr. 4, Eing. 6 d 

Jedermann herzlich 1 25 
rein jung 

Chriſtl. Ba SEET o 
Sonntag, abends 7 Uhr: 

und Deſprechungen⸗ 


So 
Gemeinjhaftent! WC re 
innerhalb der * E 


trape = 
Si Sec? n 


= Heilung in türzefer Berig ung: 


E il, ohne E 
1 ohne Schmierkar 0 ohn ën 
Gifte, ohne Be enkt 
12 E bſolut unat nem 

Ueberall a nft DË 
: n 
i e guð 

5 berſchloſ. Kuvert br. wee 

durch Apotheker Dr- in Miewer 


Ge G. m. 


dh 


find 10 SH zë 
Do 


tönigl. netter: 
Thorn. 


iida i 


Montag 


e BEL ak SES \Domerst 
EN 


ee DÉI 


d 
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\BER A| Dienstag 


Mai 


ge 
Ex 

— 
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w 
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RA 
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Hierzu drei Blätter. 


wenn 
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SS 
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` ONA D eh 85 JBEsuuml A 


das Vorgunweſen. 


Der E Worte kommen aus unſerem Often. 
Stot SE Voriger der oſtpreußiſchen Land- 
Ver er, Herr von Batocke⸗Bledau 
latt di licht in der „Georgine“, dem Amts⸗ 
teler Kammer, ernſte Mahnungen, die 
iderhall finden ſollten. Niemand 
eue Weiſe, aber die Wiederholung 
Gegenſtand, bei dem die Gewiſſens⸗ 
er ‚als immer notwendiger erweiſt. 
"HIE die leidige Gewohnheit, Nechnun⸗ 

„In Ze ate lang anſtehen zu laſſen. 
hältniſſe SCH knapper Geld⸗ und Kreditver⸗ 
eit für wie den jetzigen, kann dieſe Gewohn⸗ 
en Heine anchen tüchtigen, aber kapitalſchwa⸗ 
ängnisvoll n Gewerbetreibenden direkt ver⸗ 
ieferant werden, da in ſolchen Zeiten ſein 
gulierun, 995 Kreditgeber auf prompteſte Re⸗ 
ſchiebung rängen muß. Die durch Hinaus⸗ 
8 der Zahlung erſparten Zinſen fallen 
gewohnheltzewicht gegenüber den Nachteilen der 
lung: de smäßigen Verſchleppung der Zah: 
Ferbeiführ Fehlen der eigenen berſicht, der 
ifferenge ung von nicht mehr aufzuklärenden 
welche der und beſonderen Preisaufſchlägen, 
1 unpünktlich bezahlte Gewerbetrei⸗ 
zu können N Kunden machen muß, um beſtehen 
Martij, Jwiſchen der Landſtadt oder dem 
landwirtſ E einerſeits und dem umgebenden 
aftlichen Bezirk andererſeits beſtehen 


die engi SE 
Biten wirtſchaftlichen Beziehungen. Ein 


` Teil H 
fein SS den andern als Abſatzgebiet für 
leder Teil gniſſe und Waren angewieſen und 


dern fördert ſich ſelbſt, wenn er dem an: 
15 Vorwürtskommen erleichtert.“ 
etwas An; rtſchaftsleben gibt es wohl kaum 
r EE als ſolche Freundſchafts⸗ 
Set te hier von einem früheren Land: 
werden, Ge ënger Mittelſtand erwieſen 
ſſengemeir falligkeiten, die auf ſtarke Ynter 
lange vort k zurückgehen und regelmäßig 
Rä Set haft nachwirken. Erweiſt ſich die 
Läuterungsperſoch immer ſolcher Hebungs⸗ und 
liegt der berſuche als dringend bedürftig, jo 
anzudeut „wie auch Herr von Batocki 
kleinen ea ja nicht nur in allerlei 
und falſch SET Schwächen, wie Bummelei 
ĵo ee in ade en perſönlichen Vorteilen, 
tik at 105 dem Mangel einer Sozialpoli⸗ 
als die dens, die unendlich wirkſamer wäre 
H elebesparagvaphen gegoſſene 
ommen Klagen wie die über 
Or 7 ; $ 
Se 1 letzten Endes doch ſtets auf 
lten lieben al, . Gebote. Du ſollſt deinen Näch⸗ 
kenne i e? ſelbſt! zurück, offen aner 
lichen goes A Behebung der unſerer menſch 
r Haft anhaftenden Mängel nur von 


be 
ring ; 
Daß haft genä der Menſchenherzen mit 


chem Geiſt 

n y zu erwarten ſteht. 
Cottentfrendntoßſtadten mit ihrer zunehmenden 
di und Pumperei 


ie üppig ung die Lotterei 
fall. ten Blüten treibt, it eben kein Zu⸗ 


Daß b 5 | 
empfindliche de Käufer dem Geſchäftsmann 
KR beſtritten te bringen, wird nirgends 
n. Wohl aber beſteht noch 
rechte Kenntnis über den 


10 im rheiniſch⸗weſtfäli⸗ 
gwch Veit nur 8 10 oe 
en dagegen en, Oott bei Empfang, die übri⸗ 
Daß wa, 5 nach 4—6 Monaten bezahlt. 
nach Mitteln P Mißſtände den Gewerbeſtand 
5 begreiflich. ee ſuchen laſſen. iſt mehr 
dn ſich dabei icht alle Abhilfsmittel freilich 
eg, den die als wirkſam erwieſen. Ein 
Han j in Mittelſtandsfreundlichkeit des 
"e E SE Art be 
um Fi Aral nbegi í 
X lerna den führen konnte, E 
als völlig uchforderungen, die leider erſt 
Herz 1 8 gelten kann. Mit dem 
ten Mperei zu heil aß Pumperei am beſten durch 
en riſtenzen eg lei, hätte man den bedräng⸗ 
lch exit n es Mittelſtandes wahrhaftig 
bels ee tollen. Der Wurzel des 
Eid Verfahren den empfiehlt ſich von ën 
N "iepung Ee Einziehungsämter und 
de ſchnelle Nfenfeguften), das in Gewerbe: 
Ia 905 „Beliebtheit gefunden hat. Die 
wöhnlich auch Zënter dehnen ihre Dienſte 
u digkeit, eil. Auskünfte über Kredit⸗ 
vi Ratschläge 5 rung geordneter Buchfüh⸗ 
ten u. ä z, geſchäftlichen Schwierig⸗ 
. aus. Bedenkt man, daß einer 


Chorn, Sonnabend den 4. April 1914. 


Die! 


ſolchen Genoſſenſchaft anfangs gewöhnlich nur 
die faulſten Forderungen übertragen werden, ſo 
ijt als ſchöner Erfolg anzuerkennen, daß eine 
derartige Genoſſenſchaft in einem Jahre von 
rund 50 000 Mark gegen 22 Prozent retten 
konnte. Die Einziehungsämter der Innungen, 
Innungsausſchüſſe und Handwerkskammern 
gehen natürlich im weſentlichen den gleichen 
Aufgaben nach. Wenn dabei z. B. dem Ein⸗ 
ziehungsamt der Handwerkskammer Stuttgart 
in den erſten drei Monaten ſeines Beſtehens 
Forderungen über rund 18000 Mark über⸗ 
geben wurden, gegen 6000 Mark in bar einge⸗ 
zogen werden konnten und außerdem in einzel⸗ 
nen Fällen Sicherſtellung der Forderungen er⸗ 
reicht wurde, ſo ſind das günſtige Ergebniſſe, 
daß ſie die weitere Beſchreitung dieſes Weges 
eindringlich nahezulegen ſcheinen, zumal fie ein 
beſtimmtes Vorgehen gleichmäßig in einem 
größeren Bezirk zur Einführung bringen und 
damit der leidigen Konkurrenzangſt in den 
meiſten Fällen den Boden entziehen werden. 
Jedenfalls bieten Einziehungsämter und -ge 
noſſenſchaften eine neue Art der mittelſtändi⸗ 
ſchen Selbſthilfe, deren weiterer Erfolg nur mit 
Aufmerkſamkeit verfolgt werden kann. —y. 


Koloniales. 


Zur Jubelfeier unſerer Schutztruppe. Von 
Daresſalam aus erläßt der allerhöchſt mit der Ver⸗ 
tretung beauftragte Oberſtleutnant von Lettow an 
alle ehemaligen Angehörigen der Schutztruppe 
Ee folgenden Aufruf: Die kaiſerliche 
Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika begeht in der 
zweiten Hälfte des Monats Auguſt d. Is. in Dares⸗ 
ſalam die Feier ihres 25jährigen Beſtehens. Sämt⸗ 
liche ehemaligen Angehörigen der Schutztruppe 
werden hierdurch zu der Feier eingeladen. ie 
ehemaligen Offiziere, Sanitätsoffiziere, Beamten 
und Unteroffiziere, welche an der Feier teilzu⸗ 
nehmen wünſchen. werden gebeten, dieſes unter 
Angabe ihrer Adreſſe dem Kommando der Schutz⸗ 
truppe in Daresjalam baldigſt mitzuteilen. Das 
Programm wird ihnen ſodann zugehen. Gleich⸗ 
zeitig mit der Schutztruppenfeier findet die zweite 
Allgemeine Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Landes⸗Aus⸗ 
ſtellung und die Einweihung der Tanganjikabahn 
ſtatt. Da deshalb vorausſichtlich eine große Nach⸗ 
frage nach Wohnungen während dieſer Zeit in 
Daresſalam herrſchen wird, ſo müſſen etwaige 
Wünſche bezüglich der Unterbringung zugleich mit 
der Anmeldung zur Feier angegeben werden. O 
und in welcher 5 10 das Kommando dieſen Wün⸗ 
ſchen nachkommen kann, läßt ſich erſt beſtimmen, 
nachdem die Anzahl der Teilnehmer ungefähr feſt⸗ 
geſtellt iſt. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 2. April. (Nach dem Kreis⸗Verwal⸗ 
tungsbericht) umfaßt das Chauſſeenetz des Kreiſes 
jetzt 230 Kilometer. Die Unterhaltungskoſten der 
Kreischauſſeen ſtiegen im Rechnungsjahre 1912 auf 
133 458 Mark. 

r Graudenz, 2. April. (Verſchiedenes.) Zum 
Beſcheide des an der Weichsel betr. den zwei⸗ 

leiſigen Ausbau der Weichſelſtädtebahn Thorn 
Marienburg iſt noch zu melden, daß die Verbeſſe⸗ 
rung der Bahnhofsverhältniſſe in EE geprüft 
wird, ebenſo die Beſeitigung von Mißſtänden im 
Landkreiſe Thorn in Ausſicht genommen iſt. Für 
die Verbeſſerung der Bahnanlagen in und um 
Graudenz, bei der es ſich um ein Millionenprojekt 
handelt, wird von der Eiſenbahndirektion Danzig 
ein Entwurf im Benehmen mit der Stadt ausge⸗ 
arbeitet. Die Stadt ſoll ſich aber bereit erklären, 
entſprechende Koſtenbeiträge und Leiſtungen zu 
übernehmen. — Das hieſige Stadttheater, das am 
Palmſonntag feine Pforten ſchließt, ſieht auch in 
dieſem Jahre auf ſchlechte Zeiten zurück, ſodaß die 
Stadt der Theaterdirektion mit 6000 Mark unter 
die Arme greifen mußte. Der Theaterbeſuch ließ 
wohl immer zu wünſchen übrig. Die Urſache find 
die Kinos und nicht zuletzt das ſchlechte Theater⸗ 
gebäude ſelbſt. Das beſſere Publikum geht in das 
alte, jeden E entbehrende Theater nicht gern 
hinein. Der Theaterverein, dem das ſog. „Stadt⸗ 
theater“ gehört und es an den jeweiligen Direktor 
für 1500 Mark pro Jahr verpachtet, beſitzt keinerlei 
Mittel, um einen großen Ambau zu bewerkſtelligen. 
Wie man hört, wird der Theaterverein das Ge⸗ 
bäude nicht mehr verpachten. Der Vertrag mit 
Direktor Kalkowski iſt mit dieſer Saiſon abge⸗ 
laufen. — Die Ortsgruppe Graudenz des deutſchen 
Oſtmarkenvereins wählte in ihrer Hauptverſamm⸗ 
lung, der eine Bismarckfeier voraufging, wiederum 
den Schriftſteller Paul Fiſcher zum 1. Vorſitzer. 
Der Verein zählt 516 Mitglieder. g 

Rojenberg, 1. April. (Der gejtrige Adam be⸗ 
ſchloß die Anſtellung eines Kreiswieſenbaumeiſters. 
Der Haushaltsplan für 1914 ſchließt mit 513 490 
Mark ab. Zur Schaffung von Iſolierräumen zur 
Unterbringung von Perſonen mit anſteckenden 
Krankheiten im Kreislazarett wurden 50 000 Mark 
bewilligt. Bürgermeiſter Gieſe⸗Dt.⸗Eylau führte 
darüber Klage, daß die vom Provinziallandtag 
für Dt.⸗Eylau beſtimmte vierte Provinzialirrenan⸗ 
ſtalt nach den letzten Beſchlüſſen bedeutend kleiner 
gebaut werden folle als urſprünglich beabſichtigt 
war. Die Stadt Dt.⸗Eylau habe 200 000 Mark zum 
Ankauf des Geländes hergegeben in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß eine Anlage für 1500 Kranke gebaut 
werden ſollte. Auch der Kreis ſei durch Hergabe ſei⸗ 
nes Zuſchuſſes von 75000 Mark bei der Angelegen⸗ 
1 intereſſiert. Nun ſolle die Anſtalt aber nur 
alb jo groß gebaut werden; dajür ſollen einige 
der beſtehenden Anſtalten erweitert werden. Die 
Stadt ſehe ſich durch dieſe Maßnahme benachteiligt. 
Kammerhert von 
des Provinziallandtages und 


Geer Blatt.) 


5 jand 


klärung ab, daß der Grund für die Einihräntung 
der geplanten großen Bauten ein ſehr erfreulicher 
ſei. Nach den neueren Erfahrungen in der Statiſtit 
des Irrenweſens werde vorausſichtlich der Bau einer 
jo großen Irrenanſtalt gar nicht nötig werden. 
Selbſtverſtändlich werde er dafür eintreten, daß die 
Stadt Dt.⸗Eylau in irgendeiner Weiſe ſchadlos ge: 
halten werde. 

Schlochau, 2. April. (Im Eiſenbahnzuge ge⸗ 
ſtorben) ijt heute früh 6 Uhr der Major z. D. Külp 
aus Fund e Er hate auf dem Bahnhof gefrüh⸗ 
ſtückt und begab ſich zum Zuge, um nach Neugut 
zu fahren. Kaum war er eingeſtiegen, da fiel er 
bewußtlos hin. Wie der ſofort herbeigerufene Arzt 
Biel get ein Herzſchlag ſeinem Leben ein 

iel geſetzt. 

Dt. Krone, 2. April. (Beſitzwechſel.) Guts- 
beſitzer Korth verkaufte ſein Stadtgut in Stadthof 
bei Tempelburg für 250000 Mark an den Guts⸗ 
beſitzer Roepke aus e Kreis Dt. Krone. 

Marienwerder, 2. April. (Ein Fliegerunfall) 
ereignete ſich hier am Mittwoch Nachmittag. Dort 
landete kurz nach 4 Uhr Leutnant Horn vom Inf.⸗ 
Regt. Nr. 37 in Krotoſchin mit einer Jannin⸗ 
Taube auf dem Exerzierplatze der Unteroffizier⸗ 
ſchule. Bei der Landung verbog ſich ein Rad des 
Flugzeuges, fonte die Weiterfahrt verzögert wurde. 
Um 5 Uhr ſollte die Abfahrt erfolgen. Fluggaſt 
war Leutnant Kraft vom Feldart.⸗Regt. Nr. 72 
(Marienwerder). Infolge des ungünſtigen Gelän⸗ 
des mußte das Flugzeug den Anlauf gegen den 
Wind nehmen. Es kam aber nicht hoch. An einer 
kleinen Erhöhung des Bodens hakte der Flug⸗ 
apparat an und überſchlug ſich. Während Leutnant 
Kraft heil davonkam, erlitt Leutnant Horn eine 
Verletzung an der Naſe. Das Flugzeug ſelbſt iſt 
arg beſchädigt; es wurde abmontiert und nach 


Königsberg verladen. 
(An der hieſigen Land⸗ 


Marienburg, 2. April. 
wirtſchaftsſchule) fand vorgeſtern die Abſchluß⸗ 
rüflingen beſtanden 


prüfung ſtatt, die von 27 
wurde. 

Stuhm, 2. April. (Beim KEE Hatte der 
zehnjährige Knabe Mahlert⸗Stuhmerfelde u. a. eine 
Schachtel in den Ofen zum Verbrennen zu ſtecken. 
Sie muß einen Sprengſtoff enthalten haben; denn 
ihr Inhalt entlud ſich mit ſolcher Kraft, daß dem 
Knaben Feuer aus dem Ofen in das Geſicht ſchlug 
und ihm dasſelbe ſtark verletzte. 

Elbing, 31. März (Eine ſtädtiſche Muſterkolo⸗ 
nie) ſoll hier geſchaffen werden. Die Stadt will 
jetzt an den Bau von Arbeiter⸗Einfamilien⸗Wohn⸗ 
häuſern herangehen. die neu auf Beſtellung errichtet 
werden. Der Plan iſt ſo gedacht, daß Bauluſtige 
an die Stadt mit der Bitte herantreten, ihnen ein 
muſtergiltiges und billiges Wohnhaus zu bauen; 
die Sadt wird ihnen eventuell auch finanziell durch 
Hergabe von Hypotheken uſw. entgegenkommen. Als 
fand end iſt der weſtliche Teil des Kämmerei⸗ 

andes in Ausſicht genommen, der nach der Ka⸗ 
ſtamienallee zu liegt. Auf dem nördlichen Teil des 
Kämmereiſandlandes wird die neue evangeliſche 
Schule für Pangritz⸗Kolonie mit Spielplatz errichtet. 
Um möglichſt billig bauen zu können, werden die 
Häuſer als Reihenhäuſer angelegt. Es jolen kleine 
Einfamilienhäuſer werden mit Wohnküche und 
Stube im Erdgeſchoß und zwei Zimmern im ausge⸗ 
bauten wachge hon i 

Elbing, 2. April. (Verſchiedenes.) Zur Woh- 
nungsnot wird berichtet: 46 obdachloſe Familien 
aben ſich geſtern Mittag beim Magiſtrat gemeldet. 

m Magazingebäude ſind 30 Wohnräume neu ein⸗ 
erichtet, und nachmittags wurde ein Teil des 

EE in 26 Wohnräume umgewandelt, 
ſodaß im ganzen 56 neue Räume den Obdachlosen 
zur Verfügung geſtellt werden konnten. Bis zum 
1. April waren ſtädtiſcherſeits Ki 81 Familien 
untergebracht, jodah die Geſamtzahl 127 beträgt. — 
Der Schmiedegeſelle Gabriel in Groß Wickerau 
atte ſich betrunken und überreichte in dieſem Zu⸗ 
fande einem Meiſter eine Kündigung. Diejer 
wurde hierüber ſo wütend, Gef er nach einer Eiſen⸗ 
ſtange SCH und auf den Geſellen einſchlug, ſodaß 
dieſer blutüberſtrömt zuſammenbrach. Er liegt 
chwer darnieder. — Der 17 Jahre alte Handlungs⸗ 
gehilfe Schmidt, der bei einem hieſigen Kaufmann 
angeſtellt war, hatte eine winzige Wunde an der 
Naje. Er kratzte daran, es kam Schmutz in die 
Wunde, ſodaß SEH eintrat. Er mußte 
in das Krankenhaus gebracht werden, wo er geſtern 
an Blutvergiftung geſtorben ift. — Am 8. März 
ſtürzte ein Arbeiter an der Kläranlage vom Gerüſt, 
wobei er ſich einen ſchweren Beckenbruch zuzog. Er 
iſt jetzt im Krankenhauſe geſtorben. 

Dirſchau, 2. April. (Religiöſer e Er⸗ 
mittelter Brandſtifter.) Die Arbeiter Lemkeſchen 
Eheleute in Pordenau wurden plötzlich von reli⸗ 
giöſem Wahn befallen, ſodaß ihre Überführung in 
die Frrenanſtalt Konradſtein nötig wurde. — Am 
19. März d. Is. brannte auf dem Gehöfte des Guts⸗ 
beſitzers Herrn Johſt in Altweichſel, Kreis Marien⸗ 
burg, ein Stallgebäude nieder, wobei 37 Kühe und 
11 Kälber in den Flammen umkamen. Jetzt iſt es 
gelungen, als Brandſtifter den Melker Frankowski 
zu ermitteln. F. war von Herrn Johſt entlaſſen 
worden und hat einige Tage ſpäter aus Rache den 
Stall in Brand geſetzt. Frankowski hat bereits ein 
Geſtändnis abgelegt. Für die Ermittelung des 
Brandſtifters hatte Herr Johſt eine Belohnung 
von 200 Mark ausgeſetzt. i 
Danzig, 1. April. (Ver 10 Die alten, 
vom Sturm zerſtörten Seebadeanſtalten in en 
ollen abgebrochen und neue deanſtalten für 

änner und Frauen ſowie ein Familienbad mit 
Reſtauration an der Stelle des bisherigen Damen- 
bades mit einem Koſtenaufwand von 95 000 Mark 
errichtet werden. Die der bisherigen Gemeinde 
Bröſen gehörenden Me hwaſſerbadeanſtalten gehen 
nach der Eingemeindung heute in den Beſitz der 
Stadt Danzig über. Mit der Wiedererrichtung der 
zerſtörten Bäder auf Weſterplatte und in Glettiau iit 
bereits begonnen. Bröſen muß deshalb ſofort nach⸗ 
folgen, wen es im Sommer ſeine Gäſte aufnehmen 


— 


32. Jahrg. 


16 Millionen Mark erfolgt die Tilgung mit jährlich 
1,6 Prozent. Der weitere Ausbau des ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerkes, das eine geradezu rapide Ent- 
wicklung annimmt, iſt notwendig geworden. Wäh⸗ 
rend bis 1906 das Werk jährlich mit einem Fehlbe⸗ 
trage arbeitete, ſetzten von 1907 Aberſchüſſe von 
jährlich 110 531 Mark bis allmählich 458 456 Marl 
ein. Unbedingt notwendig iſt SCH Herbſt die Muf- 
ſtellung einer zweiten 4000⸗K.⸗W.⸗Turbodynamoma⸗ 
ſchine, da Schichau und die Eiſenbahnverwalung mit 
ihren umfangreichen Neuanlagen (Bahnhöfen uw.) 
einen gewaltigen Mehrverbrauch erfordern. — Der 
neue Generalſekretär der Landwirtſchaftskammer 
Dr. Karl Steimming tritt mit dem heutigen Tage 
ſein neues Amt añ. CH Steimming, der im 37. Ve: 
bensjahre ſteht, iſt aus der praktiſchen Landwirt⸗ 
ſchaft hervorgegangen. Verhältnismäßig Fat bezog 
er zu ſeiner kheoretiſchen Ausbildung die Landwirr⸗ 
ſchaftliche Akademie in Bonn⸗Poppelsdorf, wo er 
1909 ſeine Prüfungen in Landwrtſchafit, Forſtwiſſen 
ſchaft und Kulturtechnik ablegte. Bald darau 
ging er zum Studium der Staatswiſſenſchaften an 
die Univerſität Jena, wo er im Jahre 1911 zum 
Doktor promovierte. Im gleichen Jahre trat Dr. 
Steimming ſeine bisherige Stellung als Aſſiſtent 
der weſtpr. Landwirtſchaftskammer an. — Es iſt zu er- 
warten und zu hoffen, daß die Tätigkeit Dr. Steim⸗ 
mings auch in dieſem neuen verankwortungsxeichen 
Amke der weſtpreußiſchen Landwirtſchaft zum Wohle 
und Segen gereichen wird. — Eine tragikomiſche 
Spionageſache führte Dienstag den Gendarmerie⸗ 
Oberwachtmeiſter Matejat der 12. Gendarmerie-Bri- 
gade in der SE vor das Oberkriegsge⸗ 
richt in Danzig. Matejat ift der Freiheitsberaubung 
und Beleidigung gegenüber dem Kaufmann Fritz 
d'Hargues, Leutnant der Reſerve im Eiſenbahn⸗Re⸗ 
giment Nr 1, angeklagt und diejerhalb vom Kriegs- 
gericht in Marienburg zu zwei Tagen gelinden Mr- 
teftes verurteilt. M. befand fih am 21. September 
vorigen Jahres oul einer Dienſtreiſe über Rieſen⸗ 
burg nach Freyſtadt. In demſelben Abteil des Zu: 
g befand ſich auch Herr d'Hargues. Man kam ins 
e 


präch. In Freyſtadt ſtiegen der Oberwachtmeiſter 


und d' Hargues aus. Auf dem Wege zur Stadt ſtellte 
d' Hargues eine dem Oberwachtmeiſter ſehr verfäng⸗ 
lich erſcheinende Frage dahin, ob die Gendarmen 
ſchon mit der neuen Armeepiſtole bewaffnet ſeien, 
und ob er mal Ladung und Sicherung der neuen 


Piſtole erfahren könne, da er — er ſtellte ſich dabei 
als Reſerveoffizieß vor — vom Bezirkskommando in 


Danzig mit dem Ankauf eines ſolchen Revolvers be⸗ 
auftragt ſei. Alles dies kam dem Oberwachtmeiſter 
verdächtig vor, und es ſtand bei ihm feſt, daß er es 
mit einem Spion zu tun habe. Die in demjelben 
Abteil fahrende junge Dame, ein Fräulein Becker, 
erſchien ihm als die verdächtige Gattin des Spions 


und ein anderer, völlig unbeteil if Herr als wei⸗ 


terer Mitſchuldiger. In den Muſtern des Kauf⸗ 
manns d'Hargues, die er in einer Reiſetaſche bei ſich 


führte, vermutete er Zeichnungen von Feſtungsplä⸗ 


nen ufw. In Rieſenburg, wo die Fahrt unterbro⸗ 
chen wurde, mußte Herr d'Hargues ſich einem Ver⸗ 
ör unterziehen; Hi ſchlimmer wurde es in Rojen- 
erg bei der vorläuſigen Feſtnahme, wo Ausdrücke 
wie „Kerl“ und „Hochſtapler“ fielen. In Roſenberg 
klärte ſich auf der Bürgermeiſterei der Spionage⸗ 
verdacht ſofort auf. Der Oberwachtmeiſter, der na- 
hezu alles beſtritt, erklärte vor dem Oberkriegsge⸗ 
richt, Herr d' Hargues könne ja alles mögliche be⸗ 
ſwören, da er, der Angeklagte, keine Zeugen Dez 
ige, eine Erklärung, die vom Gerichtstiſche aus auf 
das ſchärfſte zurückgewieſen wurde. Das Arteil lau⸗ 
tete auf 14 Tage gelinden Arreſt. 

Danzig, 2. April. (Verſchiedenes.) Das Dan- 
ziger SR ift mit dem 1. April in 
Kraft getreten, jo daß Bröfen, Saſpe und Schell⸗ 


ZS 


mühl (Danziger Höhe) und Weichſelmünde, Heu- 
bude, Krakau, SCH 0 und Baia Neufahr 
(Danzig Niederung) nunmehr der Stadt Danzig 


als Vororte angegliedert ſind. Danzig hat dadur 
ſein Gebiet um 2758 Hektar Leihen m u Gi 
nen rund 170000 Einwohnern weitere 12 000 hi 


D an D D 1 5 = 
bekommen. er zählt ſomit insgeſamt 182 000 
Einwohner. An barer Abfindung hat die Stadt 


Danzig an die beiden Landkreiſe nahezu 1 200 000 
Mark zahlen müſſen. Gewaltige weiter finanzielle 
Mittel werden nötig ſein, um eine allen päteren 
Anforderungen entſprechende einheitliche Bobenpolt. 
tik durchzuführen. Die Ausarbeitung eines weitaus⸗ 
ſchauenden Bebauungsplanes iſt im Gange. — Die 
Stadt Danzig beabſichtigt, die ſtädliſchen Kämmerer⸗ 
güter, deren Pachtverträge als völlig unzureichend 
erachtet werden, baldmöglichſt zu verkaufen. Der 
Anfang ſoll mit Herrengrebin verſucht werden. An⸗ 
dere 199 5 05 laufen e noch bis zum 
Se 1921. — Geheimer Baurat Schrey, der erſte 
Vorſitzer des Verbandes ee Induſtrieller, 
5 zum Generaldirektor des Verbandes Deutſcher 

aggonfabriten ernannt worden. Bis zu ſeinem 
15 von Danzig war er der Leiter der hieſi⸗ 


gen ggonfabrik. 

Pr. n April. (Der Haushaltsplan 
K 1914) wurde in der letzten Stadtverordneter 
itzung in Höhe von 168 350 Mark angenommen. 
Die Steuerzuſchläge mußten erhöht werden, und 
zwar auf Einkommen von 200 auf 240 Prozent, 
Grund und Gebäude von 175 auf 200 Prozent, 


Gewerbe von 175 auf 200 Prozent und Betrieb von 


100 auf 150 Prozent. 

Mohrungen, 2. April. (Die Mohrunger Mahl⸗ 
mühle,) die ſich im Beſitz des Mühlenbeſitzers Paul 
Böhnke in Mohrungen befindet, iſt inſolvent gewor⸗ 
den. Der Inhaber hat, nach der „Königsb. Hart. 
Ztg.“, bereits Konkurs angemeldet. Die Mühle 
hatte bereits ſeit einiger Zeit mit erheblichen 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß es noch nachträglich zu einem Ver⸗ 
gleiche kommt. 

Königsberg, 29. März. (Ein dreifaches Jubilä⸗ 
um) feierte am Sonnabend der Leiter des Neuen 
Luiſentheaters, Martin Klein, den 50. Geburtstag, 
die 40jährige Tätigkeit auf der Bühne und das 10: 
jährige Jubiläum als Direktor des Neuen Luiſen⸗ 
theaters. Zum Höhepunkt dex vielfachen Ehrun⸗ 


will. Gletttau legt ein neues Bad mit 100 Bade⸗ gen, die dem Jubilar aus dieje Anlaß zuteil wer⸗ 


zellen für Herren und 60 für Damen 
34 000 Mark an, allerdings ohne Reſtaurant. 
Stadtverordnetenverſammlung bewilligte Dienstag 


Idenbur d gab als Mitglied die 95000 Mark für Bröſen. Bei Ausgabe von In⸗ 
⸗Ausſchuſſes die Er⸗haberobligationen zwecks Begebung der Anleihe von 


für ie | ver, geſtaltete Dë eine Feſtaufführung des „Zigeu⸗ 
ie D 


nerbaron“ am nnabend Abend. Das ausver⸗ 


kaufte Haus überſchüttete den Jubilar, der den Zſu⸗ 
pan ſang, mit Beifall und die Blumen⸗ und Kranz⸗ 
ſpenden wollten kein Ende nehmen, ein beredtes Zei⸗ 


chen der Popularität, die Martin Klein ſich in Rö- 
nigsberg zu erwerben verſtanden hat. 
: Königsberg, 2. April. (Schwierige Luftreiſe 
eines Fliegeroffiziers.) Einen gefährlichen Sturm⸗ 
flug hatte am Dienstag Oberleutnant Ladewig 
durchzumachen. Der ST war am Montag mit 
einem Beobachter auf ſeiner Taube von Königs⸗ 
berg abgeflogen und gelangte abends nach Schnei⸗ 
demühl. Er hatte die 325 Kilometer lange Strecke 
in 2 Stunden 20 Minuten zurückgelegt, wobei er 
allerdings von Rückenwind unterſtützt wurde. Am 
Dienstag ſtieg er in Schneidemühl wieder auf, um 
Johannisthal zu erreichen. Das Wetter war ſehr 
unfreundlich geworden, und in ſelbſt noch 1900 
Meter Höhe herrſchten ſo ſtarke Böen, daß die 
Taube wie ein Spielzeug Hin- und“ hergeworfen 
wurde und einmal von einer abſteigenden Luft⸗ 
ſchicht bis auf 1400 Meter Höhe Eeler 
wurde. 100 Kilometer hinter dem Start gerieten 
die Kae in einen jo jtarfen Sturm und Hagel, 
daß He fajt geblendet waren und der Eindecker ſich 
nur mühſam durch die erregten SE 
EE konnte. Wie groß die Gewalt des 
egens und des Hagels war, der gegen die Schraube 
praſſelte, geht daraus hervor, daß die Enden des 
Propellers ausgefranſt und kleine Stücke aus dem 
Holz herausgebrochen waren. Oberleutnant Lade⸗ 
wig wird übrigens die Rekordmaſchine Linnekogels, 
mit der der letzte Höhenweltrekord erzielt würde, 
beim Prinz Heinrich⸗Flug ſteuern. 
Tilſit, 2. April. (50jähriges Lehrerjubiläum. 
Überfall und Raub auf der Straße.) Ein ſeltenes 
Feb konnte am 1. April Herr Ferdinand Engelke, 
Lehrer am königl. Realgymnaſium, begehen, blickte 
er doch an dieſem Tage auf eine 50jährige ſegens⸗ 
reiche Tätigkeit als Lehrer zurück. Dem in weite⸗ 
ſten Kreiſen geachteten und beliebten Jubilar 
wurden von allen Seiten die herzlichſten Wünſche 
und mancherlei e zuteil. In der Aula des 
Realgymnaſiums wurde ein Feſtakt abgehalten, 
wobei der Direktor, E Dr. Schülke, dem 
Jubilar im Auftrage des königlichen Provinzial⸗ 
ſchulkollegiums den ihm vom Kaiſer 1 L 
Kronenorden mit der Zahl 50 überreichte. Nach⸗ 
mittags Fe ſich im Hauſe des Jubilars 
das Lehrerkollegium des Realgymnaſiums, und 
Herr Direktor Schülke überreichte dieſem das vom 
Kollegium zur Erinnerung an dieſen Tag geſtiftete 
Bild des alten Realgymnaſiums, der Haupt⸗ 
wirkungsſtätte des Jubilars. Seinen Abſchluß fand 
das ſchöne Feſt durch einen Kommers in den 
Räumen des Kaſinos. — Am Mittwoch Abend iſt 
ein auswärtiger Beſitzer in der Memelſtraße von 
zwei jungen Burſchen überfallen und ſeiner Bar⸗ 
lafi im Betrage von 260 Mark, die ſich in einem 
ſchwarzledernen Portemonnaie befand, beraubt 
worden. 

Aus Oſtpreußen, 2. April. (Der Oſtmarkenflug 
geht auch durch Oſtpreußen.) Die Beteiligung des 
oſtpreußiſchen Vereins für Luftſchiffahrt an dem 

ſtmarkenfluge iſt ſichergeſtellt. Bei den Veranſtal⸗ 
tungen fir SE werden ſich jedoch nur 
Militärflieger beteiligen. Als Landungs⸗ und 
Flugplatz Si der Devauer Platz in Ausſicht genom- 
men. Es wird bei dem Oſtmarkenflug mit einer 
Beteiligung von zwanzig Militär⸗ und zwanzig 
Zivilfliegern e 

d. Strelno, 2. April. (Feuer. Schlachthofer⸗ 
weiterung.) In Bielsko iſt das Wohnhaus des 
Büdners Franz Badyna niedergebrannt. Der 
Brand iſt durch aus dem Schornſtein gekommene 
15 entſtanden, welche das mit Stroh gedeckte 

ach entzündeten. — In der Stadtverordneten⸗ 
ſizung wurde eine Kommiſſion zur Ausführung der 
Vorarbeiten für die rung des Schlacht⸗ 
auſes und für den Bau einer Kühlanlage nebſt 
iserzeugungsanlage gewählt. 

Poſen, 2. April. (Das erſte Frühlingsge⸗ 
r) entlud ſich heute Abend in der achten 
mit beſonderer Heftigkeit über unſerer 


witke 
Stunde 
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Beſtellungen 
Die Prene 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 2. Vierteljahr 1914 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts⸗ und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 4. April, 1909 f Adolf Ritter 
von Sonnenthal, berühmter Wiener Hofſchauſpieler. 
1907 7 Oberſt Baron von Stoffel, ehemaliger fran- 
gran Militär⸗Attachee in Berlin. 1906 7 Prinz 
Wilhelm zu Schaumburg⸗Lippe, Vater der Königin 
Charlotte von Fete Er 1879 7 Profeſſor 
Heinrich Dove, berühmter eteorologe. 

Prinzeß Alexandra von Schwarzburg, geb. Prinzeß 
von Anhalt. 1845 7 Friedrich Krummacher, be- 
rühmter Parabeldichter. 1785 Eliſabeth von 
Arnim (Bettina), Goethes Freundin. 1774 7 Oli⸗ 
ver Goldſmith, hervorragender engliſcher Dichter 
und Geſchichtsſchreiber. 
kaldener Bundes der proteſtantiſchen Reichsfürſten 
und Städte. 1284 7 König Alfons X. von Leon 
und Kaſtilien, der gelehrteſte Fürſt ſeines Jahr⸗ 
hunderts. 


Thorn, 3. April 1914. 

— Weiß in dcm ne Dem Maſchinen⸗ 
meifter Weiß in Danzig⸗Neuſahrwaſſer ift das Ber- 
dienſttreuz in Silber verliehen worden. Dem Ober- 
poſtſekretär von Heugel in Elbing und dem Eiſen⸗ 
bahnwerkſtättenvorſteher Hilſen in Danzig⸗Lang⸗ 
hond iſt der Charakter als Rechnungsrat verliehen 
worden. 
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— (Perſonalien.) Der kommiſſariſche Se⸗ 
minaroberlehrer Warnke ift vom 1. April ab end- 
giltig bei dem Königlichen Lehrerſeminar in Grau⸗ 
denz angeſtellt worden. Der Kataſterkontrolleur 
Lindenau ijt von Pleſchen nach Marienburg und der 
Steuerinſpektor Sypli von Strehlen nach Zoppot 
verſetzt worden. d 

— (Perſonalien bei der Juſtiz) Den 
Oberlandesgerichtsſekretären Steffen, Lankoff und 
Redecker ſowie dem Oberſekretär der Oberſtaatsan⸗ 
waltſchaft Roſe in Marienwerder iſt der Charakter 
als Rechnungsrat verliehen worden. 

— (Berjonalien bei der Poft) Der 
Obertelegraphenaſſiſtent Hugo Wickel in Thorn ift 
zum Telegraphenſekretär ernannt worden. 

— (Der Verband oſtdeutſcher Zucker⸗ 
induſtrieller) hält ſeine diesjährige Hauptver⸗ 
ſammlung am 25. April in Danzig ab. 

— (Tagung der Ziegeleien in Königs 
NN In Königsberg hielt der oft- und weſt⸗ 
preußiſche Zieglerverein eine Tagung ab, in der in 
erſter Linie der Plan der Heeresverwaltung, eigene 
Ziegeleien für die Lieferung ihres Bedarfs D 
bauen, beſprochen wurde. Aus allen Teilen von D 
und Weſtpreußen waren Ziegeleibeſitzer erſchienen. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß mehrere Abordnungen 
von Ziegeleibeſitzern vorſtellig geworden waren 
und dabei die Zuſicherung erhalten haben, daß man 
die Ziegeleien berückſichtigen werde. Beſonders 
wurde der Königsberger Ziegelei⸗Genoſſenſchaft und 
den Inſterburger Ziegeleibeſitzern für ihre Bemüh⸗ 
ungen Dank ausgeſprochen. Es wurde empfohlen, 
um unnütze e gegenüber der Heeres⸗ 
verwaltung zu verhindern, ſich mehr als bisher zu 
Verkaufsvereinigungen zuſammenzuſchließen die ge- 
meinſam einheitliche Preiſe ſeſtſetzen. Die Behörden 
haben Entgegenkommen gezeigt, indem ſie in Ausſicht 
ſtellten, E die Ziegellieferungen getrennt von den 
Bauarbeiten ausgeſchrieben werden, daß bei den 


Preiſen die Koſten für SE und Ausfuhr be- blieb 


rückſichtigt und gute hrſtraßen angelegt werden. 
Alle A waren 169 darin einig, daß bei den 
Lieferungen für Militärbauten künftig unbedingt 
maßvolle Preiſe zu fordern ſind. an nahm dann 
noch gegen den Wlan des Baues einer ſtädtiſchen 
Ziegelei in Pillkallen Stellung, wobei die ſchlech⸗ 
ten Erfahrungen mit der ſtädtiſchen Zeigelei in 
Zoppot erwähnt wurden. Die Stadt Giaudenz hat 
den Plan der Errichtung einer ſtadtiſchen Ziegelei 
fallen laſſen. Der Verein will dann noch gemein⸗ 
ſam mit dem Verband deutſcher Toninduſtrieller 
Maßnahmen gegen die jetzigen ruſſiſchen Zölle ver- 
ſuchen. Die ruſſiſchen Zölle auf Ziegelei⸗Erzeugniſſe 
ſind ſo hoch, daß die Einfuhr nach Rußland faſt un⸗ 
möglich iſt, dagegen ſind die deutſchen Zölle niedrig. 
Gd e Ziegeleierzeugniſſe werden in größerer 
Menge eingeführt, und es find ër dazu vuſſiſche 
Ziegeleien in der Nähe der deutſchen Grenze erbaut 
worden. 

— Die Poſt verbindung über Ger- 
bien) iſt wieder hergeſtellt. R x 

— (Der Sommerfahrplan der Eiſen⸗ 
bahn.) Die Eiſenbahndirektion Dan- 
zig hat joeben ihren E Entwurf zu dem 
vom 1. Mai dieſes Jahres geltenden Sommer⸗ 
fahrplan erſcheinen laſſen. Zwiſchen Graudenz 
und Thorn ee die Züge 510 (ab Graudenz 
7.17 Uhr abends) und 511 (ab Thorn 11.32 Uhr 
abends) in Firlus 1 0 bn uf der Strecke 
Goßlershauſen⸗Thorn verkehren die Züge 
260 und 267 (6.21 Uhr morgens aus Goßlershauſen, 
11.26 Uhr abends aus Thorn), die bisher nur zwet- 
mal wöchentlich . fortan täglich. 

— (Lujtbarteiten in der Karwoche.) 
Um Beſtrafungen vorzubeugen, ſei erneut in Ẹrin- 
nerung gebracht, daß in der Karwoche gemäß § 12 
der Poltzeiverordnung des Oberpräſtdenten vom 31. 
a 1896 weder öffentliche noch private Bälle, 

nzmuſiken und ähnliche Luſtbarkeiten ſtattfinden 
dürfen. Am Karſreitage dürfen außerdem auch öf⸗ 
fentliche theatraliſche EE Schauſtellungen 
und ſonſtige öſſentliche Luſtbarkeiten, mit Ausnahme 
von Aufführung ernſter Muſikſtücke (Orationen 
uſw.) nicht ſtattfinden. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. April. (Zer: 
ſtörungswut.) Die Pflaſterſtraße von Wibſch 
nach Siemon ift von der Verwaltung des Land: 
kreiſes in dieſen Tagen zu beiden Seiten mit Obſt⸗ 
bäumen bepflanzt worden. Geſtern ſind nun von 
unbekannter Hand 15 dieſer Bäumchen umge⸗ 
brochen worden. Hoffentlich haben die von der 
Gendarmerie eingeleiteten Ermittelungen Erfolg, 
damit die rohe Tat nicht ungejühnt bleibt. 

Aus Rufſiſch⸗Polen, 2. April. (Aus einem 
Kloſter in arſcha u) find auf bisher unauf- 
geklärte Weiſe koſtbare Gemälde verſchwunden, die 
den Polenkönig SCH Sobieski und feine Gattin 
darſtellen. Im Zujammenhang damit erfolgte die 
Amisenthebung eines hohen Geiſtlichen. 

§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 2. April. (Überfall. An- 
kunft des Generalgouverneurs.) Fünf Banditen 
überfielen die Förſterei Lubaszow, raubten 1000 
Rubel Bargeld und verſchiedene Wertſachen, ver⸗ 
wundeten den Forſtſchreiber und entkamen uner⸗ 
kannt. — Der neue Generalgouverneur Schilinskij 
wird am 10. April in Warſchau erwartet. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Rektor⸗ 
ſtelle an der paritätiſchen Volksschule in Lauten⸗ 
burg, (Meldungen beim Kreisſchulinſpektor Kat⸗ 
ſchrowski zu Strasburg). — Lehrerſtelle an der 
Volksſchule zu Paparzyn, Kreis Culm, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Le * in Culm). — 
Lehrerſtelle an der Volksſchule zu Pol n. Wan: 
gerau, Kreis Graudenz, evangel. e 
tor Sommer in as — Erſte Leh rerſtelle an 
der Volksſchule in Nikolaiken, Kreis Löbau, 
kathol. ke Schulrat Hoppe in Neu- 
mart). — Lehrerſtelle an der Stadtſchule in Zei: 
ien, kathol. (Kreisſchulinſpektor Schauermann in 
Leſſen). — Neu gegründete Lehrerſtelle an der kath. 
Volksſchule in Schönſee, Kreis Brieſen, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Schulrat Gieſe in Schönſee). — 
Erſte Lehrerſtelle an der Volksſchule Mu Kalwe, 

reis Stuhm, kathol. (Kreisſchulinſpektor Ruvolph 
in Stuhm). — Lehrerſtelle an der Volksſchule yu 
Sta w, Kreis Thorn, lathol. (Kreisſchulinſpektor 
Krajewski in Culmſee). — Zweite Lehrerſtelle an 
der Volksſchule in Langenau, Kreis Strasburg, 
bu. (Kreisſchulinſpektor Katſchrowski in Stras⸗ 
urg). 


Vogelmord und Mode. 

In England wird der Krieg gegen die von den 
Danien jo geliebten Reiherfedern, die fait ſtets zu- 
gleich einem Vogel das Leben gekoſtet haben, au⸗ 
genblicklich mit beſonderer Heftigkeit geführt. Eine 
„Verbeſſerung des Federgeſetzes“, die von der Rez 
gierung eingebracht it, oll noch in dieſem Monat 
vor dem Parlament. verhandelt werden, und des- 
d legen die Freunde des Tierſchutzes alle Hebel in 

ewegung, um den Frauen die Grauſamkeiten vor 
Augen zu führen, die ihre Eitelkeit hervorruft. In 
Pearſons Magazine veröffentlicht einer der bekann⸗ 


teſten engliſchen Vorkämpfer des Vogelſchutzes H. 
Hesketh Sie einen packenden Aufſatz, der jo 
manches Neue über die CES Een Shlädtereien 
der . baa beibringt. aß die Federn zum 
großen Teil von der Mauſeru er Tiere ſtammen, 
ijt nach der Angabe des Verfaſſers ein Märchen, das 
wohl wehleidigen Kundinnen von ihren Putzmacher⸗ 
innen eingeredet wird. Die wirklich guten Federn 
müſſen direkt vom Körper des lebenden Tieres kom⸗ 
men. Während der Mauſerzeit ſind die Federn un⸗ 
anſehnlich und von geringem Wert, und höchſtens 
1 Prozent aller nach England gelangenden Federn 
iſt durch die Mauſerung gewonnen. N iſt 
die Roheit und Haſt, mit der die edlen Vögel, die 
durch ihren prächtigen Schmuck die Gier der Men⸗ 
ſchen erwecken, ausgerottet werden. Dafür führt 
Prichard ein Beiſpiel an, das für unzählige andere 
typiſch iſt. Weit und fern im 18 R Stillen 
Ozean liegt eine wilde verlaſſene Inſel namens 
Laylan, die die verborgene Brutſtätte zohlxeicher 
Seevogelarten war, beſonders aber zweier prächtiger 
Arten des Albatros So zahlreich war eine diefer 
Arten, die man nach dem Eiland den Layſon⸗Alba⸗ 
tros nannte, daß man an beſtimmten weiten Plätzen 
der Inſel keinen Bu niederſetzen konnte, ohne auf 
dieſe Vögel zu ſtoßen. Im Jahre 1909 tüjtete nun 
ein Europäer von Honolulu eine Gäre aus, 
auf der ihn 23 japaniſche Arbeiter begleiteten um 
Die RESE der Tiere zu ſichern. Er verwandelte die 
idylliſche Inſel in ein grauſiges Schlachthaus, und 
als einige Monate ſpäter der Zoologie⸗Profeſſor 
William Alanſon Bryan im Auftrage der Vereinig⸗ 
ten Staaten die Inſel beſuchte, fand er, daß über 
300 000 brütende Vögel vernichtet worden waren! 
Mindeſtens die Hälfte von allen Vögeln der beiden 
Albatrosarten,“ berichtete Bryan über dies Geme⸗ 
gel an die Regierung, war in grauſamer Weile ver- 
nichtet. Auf weiten Strecken der yua die 10 
Jahre vorher dicht mit Albatroſſen evöltert war, 
ie! eo nicht ein einziger Vogel, während Haufen 
der Erſchlagenen als ſtumme Zeugen herumlagen 
für die traurige Niedermachung dieſer ſchönen harm- 
loſen und GE Zweifel nützlichen Bewohner der ho- 
hen See.“ Wie gewaltig die Zahl der Vögel ift, die 
alljährlich allein für die engliſchen Damen geopfert 
werden, beweiſt die Tatſache, daß in dem Jahre 
April 1911 bis April 1912 in London allein an Ret- 
herfedern 19 636 Unzen angeboten und 11 997 Unzen 
verkauft wurden. Da man auf eine Unge ſechs Bö- 
gel rechnen muß, jo ergibt dies allein die Ermor⸗ 
dung von mehr als 144000 Vögeln. Aber dies iſt 
nicht genug, denn mit dem Mutternogel ſtipbt zu- 
gleich ſehr häufig die junge Brut, fo daß ein Tod 
noch mehrere andere Kë ich zieht. In Amerika 
hat der langjährige mit lei schaftliche Eifer ge⸗ 
führte Kampf gegen den Vogelmord zu dem Ein⸗ 
fuhr⸗ und Ausfuhrverbot von Federn wilder Vöger 
zu Schmuckzwecken geführt Die Anhänger der Be- 
wegung erſtreben nun das gleiche für England. 


——— — .. — 


Briefkasten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

B. Kr. Ihre Klage über das Thorner Publikum 
iſt nicht recht verſtändlich. Wenn e b 
ein Honorar von tauſend Mark für ein Konzert 
gern gewährt worden, und trotz des hohen Ein⸗ 
trittspreiſes der Saal ausverkauft war, ſo beweiſt 
das doch wohl zur Genüge, daß die Wl k 
d Alberts auch hier voll gewürdigt wird. Daß das 
Konzertpublikum, welches d Albert als Pianiſten 
noch nicht kannte, ihn bei ſeinem Auftreten nicht 
„mit Enthuſiasmus“ begrüßen konnte, kann doch 
nicht wun er nehmen; bei ſeinem Abtreten aber 
gat es an See wahrlich nicht gefehlt. Daß das 
empo des „Walzers“ nicht überhaſtet geweſen ſei, 
weil „der Autor es am beſten willen mii ſe“, iſt kein 
Gegenbeweis — auch von einem Danziger Kritiker 
war Überhaftung angemerkt, mit der Vermutun k 
d' Albert habe wohl Alte den Zug nicht 4 815 
au erreichen — noch weniger, daß „auch Chopins 
Walzer“ keine Walzer, vielmehr ideal⸗ chöne, tiefe 
Gedanken, im Dreivierteltakt 15 ene Werke 
ſeien“; wie praktiſch erwieſen, ſind hopins Walzer 
auch gute Tanzwalzer. 
Urbin. Die Sache iſt ſo verwickelt, daß wir 
Ihnen nur raten können, ſich an einen Rechtsan⸗ 
walt zu wenden. 


W. W. 621. Der Hauswirt war berechi „ für 
chuldi gebliebene Miete das Möbelſtück SE déi 
en, ohne die EE Bereiterklärung des Mie- 
ters, die Schuld ſpäter zu tilgen, zu beachten. Einen 
als Erſatzmann Ad Mieter, der ihm nicht 
genehm ift braucht der Hauswirt nicht anzu⸗ 
nehmen. Wenn die Wohnung auf ein Jahr ge⸗ 
mietet war, ſo iſt die 1 ehrien Wun digung 
friſt einzuhalten, gleichviel ob die Miete viertel⸗ 
jährlich oder monatlich oder in welchen Raten ſonſt 
gezahlt iſt. Der Mietvertrag iſt giltig, auch wenn 
er nur mündlich vom Mieter BEES tft; der 
wicht migung der Frau des Mieters bedarf es 
nicht. 


— —— — . .— — 


Frühlingskuren. 
Nachdruck verboten.) 
Die Heilkraft des Lichtes. 

Wir leben im Zeitalter des Lichtes, des elet- 
triſchen Lichtes. Dieſes dient nicht nur zur Be⸗ 
leuchtung, ſondern wird auch ſelbſt zu Heilzwecken 
benutzt. Doch mit dieſer Art von Licht haben wir 
es hier nicht zu tun. Wir haben es hier mit dem 
Sonnenlicht zu tun, deſſen Heilkraft noch viel zu 
wenig geſchätzt, viel zu wenig benutzt wird. Gerade 
das Frühjahr mit ſeinen milden Sonnenſtrahlen iſt 
die beſte Zeit, das Licht als Heilmittel, als Früh⸗ 
lingskur zu benutzen. Wer an Rheumatismus oder 
Gicht leidet, der ſetze ſich mit dem ſchmerzenden 
Gliede ſo oft es geht in die Sonne, laſſe wenigſtens 
eine Stunde lang die milde Sonne darauf ſcheinen, 
und er wird zu ſeiner Freude merken, wie wohl⸗ 
tuend, wie heilend und ſchmerzlindernd die Sonnen⸗ 
ſtrahlen ſein können. 


Wer Rekonvaleszent iſt oder an Nervofität 
leidet, der ſuche möglichſt leicht bekleidet die Sonne 
auf, laſſe ſich ſitzend ein bis zwei Stunden lang von 
der Sonne beſcheinen, und ſehr bald wird er ge⸗ 
kräftigt und beruhigt ſein. Bei dieſem Heil⸗ 
verfahren ſind nur Kopf und Augen vor zu langer 
Sonneneinwirkung zu ſchützen, alſo durch einen Hut 
mit breiter Krempe. Die Lichtheilkünſtler unſerer 
Zeit tun gern ſo, als hätten ſie die Heilkraft des 
Lichtes entdeckt. Aber ſchon im 18. Jahrhundert 
heilte der große deutſche Arzt Hufeland durch Licht 


< 


und der große franzöſiſche Chemiker Lavoifter ſchrieb 


ſelektriſcher Behandlung und rühmt dere 


e 
dem Lichte eine ebenfo große Bedeutung für M 
Geſundheit zu, als der reinen Luft. . 
Der Menſch gehört zu den Lichtgeſchöpfen . 
kann Finſternis auf die Dauer nicht ertragen. in 
menſchliche Gehirn ift ein Lichtorgan, welche Ze 
der Nacht ſchläft und des Lichtreizes e 
wieder völlig zu erwachen. Menſchen, die 10 — 
Zeit in dunklen Räumen gehalten werden, We 
kümmern an Körper und Geijt. Viele ne 
find ſchon durch zu lange, gewaltſame o 
entziehung in dunklen Kerkern wahnſinnig 
worden. r 
Das Sonnenlicht ſtimmt den menſchlichen 9 
nismus zu größerer Nerventätigkeit, zur hö ung. 
Reaktionskraft, zur freudigeren Geelenitimf 
Menſchen, die den Tag zur Nacht und die SN 
zum Tage machen, die leben naturwidrig und oder 
es früher oder ſpäter durch ſchwere Leiden Ar 
frühzeitigen Tod. Das Licht iſt der 1 
lichſte Reiz für das Nervenleben. Menſchen ngen. 
ohne Licht ebenſo wenig gedeihen wie die pita ; 
Pflanzen ohne Licht kennen keine grüne matte 
keine Blütenpracht, ſondern nur bleiche,! el in 
Farben. Blei ift auch der Menſch, der zu 


der Dunkelheit oder auch nur im Dämmerlið en 5 


und hätte er ſelbſt die reinſte Luft in e; fie 
Räumen. Licht und Luft ſind wie Zwilling oe? 
die Gefur 


müſſen immer zuſammen fein, wenn die ijt e⸗ 
heit ſtetig bleiben jol. Die Sonne allein icht 
die uns das zum Leben und Gedeihen nötige arme 
ſpendet. Mit dem Licht kommt auch die 
zur Erde nieder. Das Licht iſt als die 
des Lebens zu betrachten, indem ſich unter au 
Einfluß aus den Pflanzen der Sauerſtoff, erſtoff 
Lebensluft genannt, entwickelt. Der Ser? get 
aber ijt deshalb ein für das Leben unentbeht 
Stoff, als nur durch ihn die Erneuerung. 
durch die unſer Leben unterhalten wird, ke Luft 
kommen. Das Sonnenlicht ijt es, welches en 
das Ozon verleiht, jenen Stoff, der die e tötet. 
Lungen heilt, der die Miasmen in der Lu ilkunſt 
So erklärt es ſich auch, daß die moderne 2 Reg 
die ſchreckliche Lungenſchwindſucht nicht = i 
Arzneien, ſondern nur durch Luft und = 
Beſonders im Anfange der böſen Krankhei 
Behandlung vom beſten Erfolge begleitet. t allein 
Es iſt längſt bekannt, daß das Sonner efet 
Ion durch fein Daſein den tieriſchen Stoffe eniker 
beſchleunigt. Der verſtorbene große ngetel 
Pettenkofer zu München hat die Tatſache ee mit 
daß die Menge der ausgehauchten Kohlen Grenze 
dem Lichte wächſt und daß fie ihre niedrigſte gefi 
in der Dunkelheit erreicht. Die Mäſtung d rper 


er ſeinem 


$ ife dieſe 


daher beſſer im Dunkeln als im Sonnenſchein. Art 


dieje Art Mäftung ijt zu verwerfen, es it ieh if 
kranthafter Fettbildung. Fleiſch vom We ` Gia 
dem ſolcher Maſttiere vom geſundheitlich ; meiftend 
punkte aus vorzuziehen. Aber darauf n ii Ge⸗ 
nicht geachtet, wenn das Fleiſch nur zar und ver 
ſunde Lebensverrichtungen aber bedürfen 
langen Licht. Es ijt eine bekannte Se" fröh⸗ 
Menſch bei Sonnenſchein ein ganz anderer, 
licherer ift als bei trübem Wetter. 
Man ſpticht in der heutigen dee Gefolge 
iger 
Dieſe elektriſche Behandlung kann man Se 
beſſer haben durch die Sonnenftrahleh, ärme 
im Frühjahr. Im Sonnenſtrahl ift Li auch feine 
und Elektrizität innig vereint, daher 
wunderbare Heilkraft. ée kind⸗ 
Ganz beſonders empfindlich reagiert o natür⸗ 
liche Organismus gegen das Licht. Se die na 
lich; es geht ihm wie der jungen ine erhält 
Licht und Wärme firebt. Ein Geneſe ió täglich 
feine Kräfte ſchneller wieder, wenn er in 
von der Sonne kann beſcheinen laſſen. 
einem ſonnigen Zimmer erholen ſich „ Wohnung 
weit ſchneller als in einem dunkeln. ſten oder 
liegt daher am geſundeſten nach dem durch nic) 4 
Süden. Ein bekümmertes Gemüt wird d heruhig 
ſchneller und ſicherer geheilt, geträftigt u. eg 
als durch einen Aufenthalt in ſonnigen dein. € 
durch eine Reiſe bei herrlichem 812 zur heiben 
ſolche Reiſe aber verſchiebt man nicht lichen Früh 
Jahreszeit, die beginnt man an herr Kind A 
lingstagen. it ft 
55 Glück für die leidende Mensch Aug 
der Aufenthalt im Walde bei ſchöner ziehen m 
immer mehr Antlang. Ganze gete Höhen, 2 
aus in die Wälder oder auf bewaldete ge 
njer Vaterland deren jo viele hat. pen WË 
Erquickung für Körper und Geiſt pie 
Wäldern und kehren neu geſtärkt 


zurück. 
wWiſſenſchaft nnd Kun, oi 
Der Theologe Hermann von Weiß, Aniverſigh. 


í der en im 
Jahre ordentlicher Profeſſor an en 
Tübingen war, iſt Mittwoch in Ebling 
Lebensjahre geſtorben. 5 
Der Direktor des Selzb eld iſt ge ichen 
Muſikſchriftſteller Nobert sl en geog: ignia 
n der Sitzung der norweg! ; o 
gie, SE ben it ante Ins 
ſtattfand und der auch der enen en 
mete der Präſident der Gefen den get Bä Ge⸗ 
i Si Der Í Ceci? 
islotſen Beck einen an Oie udſen He m 


eographiſchen EE einen Por⸗ 
graphische Filchne 


ald 

trag wurde lebhafter Beifall gef nung 1 eDi 

hatte nachdem eine lange Be en Dis, Bilde 
2 et. 

tion der „Fram“, wurde bittet let 


Topograph und Oceanograph 


* 


Urquelle 


— — Fe 


aw wow en ww e ep ei a Sa 


Rachmi d 
itta 1 
um ſich d teite Dr. Filchne. nach ma gemacht zu haben, einen Auffatzzünder, ein 
ën er nach Norte Flieger auszubilden. Vanach Granatgeſchaß einer Feldhaubitze und eine General⸗ 
Heinlich wegen zurück und begibt fih wahr- | ſtabskarte jenem Nachrichtenbureau zu übermitteln. 
ceanogra zwecks Ausbildung als Geladen waren fünf Zeugen und ein Sachverſtändi⸗ 
Joistusdeichnung e; x ger. Nachmittags wurde das Urteil verkündet: 
Sa hat den eines Bildhauers. Kaiſer Franz Es erhielten der Angeklagte Keller wegen Vol- 
D pier des 18 Bildhauer Börmel⸗Berlin, dem lendeten Verrats A mer Geheimniſſe in Tat⸗ 
enkmals den Ordls bäder Kaiſer Franz Joſeph⸗ leinhe.t mit ſchwerem Die PS und wegen verjus- 
ehe rden der eiſernen Krone dritter ten Verrats militäriſcher eheimniſſe acht Jahre 
j Zuchthaus und der Angelagte Strud wegen der 
gleichen Verbrechen jete Jahre Zuchrüaus. Der An- 
geklagte Walter würde wegen pollendeten Wer- 
rats in Tateinheit mit ſchwerem Disritahl zu ſechs 
Jahren Zuchthaus verurtellt. Außerdem wurde ge: 
gen alle drei Angeklagte auf 10 Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizeiaufſicht erkannt. Keller und 
Strub wurden je ſechs Monate, Walter vier Mo⸗ 
nate Unterfuhungshaft angerechnet. Wie aus der 
Urteilsbegründung hervorgeht, ſind die drei Verur⸗ 
teilten, nachdem ſie ſich mit dem franzöſiſchen Nach⸗ 
richtenbureau in Belfort in Verbindun seien, þat- 
ten, in einen Geſchützſchuppen in Freiburg (Brels- 
gau) eingedrungen und haben dort mehrere Ge⸗ 
ſchützteile entwendet, die dem franzöſiſchen Nachrich⸗ 
tenbureau ausgeliefert wurden. Außerdem haben 
ih Keller und Strub des versuchten Verrats ſchul⸗ 
i. Die erſte 4 dig gemacht, indem Be, um noch andere Geſchützteile 
rinterungsm er nach Spitzbergen für die Über: zu erlangen, mit einem Offiziersburſchen Beziehun⸗ 
séi? mu plan Haft des deutſchen Obſervato⸗ gen anknüpften, der ihnen dieje Teile beidafjen 
geſandt werd Mitte April von Straßburg i. E. ſollte. Der Burſche ging ſcheinbar auf dieſes An⸗ 


ergen 


itteilun Kier Aniverſität, findet nach einer 
ið 20. O ober d egierungspräſidenten von Meiſter 
Non jezt umfa Is, Dutt, Für die Feier werden 
Men) der Zahl faſſende Vorbereitungen getroffen. 

aten im le re Hörer rangierten die Univer- 
uain 8333 yen Winterſemeſter folgendermaßen: 
9 0, Freibur en 6655, Leipzig 5171, Bonn 
SG 2763, Se, Göteüngen 2853, Breslau 2790, 
Sch, Tübingen delberg 2617, Marburg 2406, Kiel 
ES 2055 2234, Münſter 2209, Jena 2060, 
ah Swald 14 3. Aünigsber 1646, Würzburg 1456, 

15 1005, m weten 1436, Erlangen 1291 und 

ugun mer p 
De, E landschaftlich ſchön gelegenen 

erenden € 


auch en. Bei di it kö ſuchen ein, erſtattete jedoch Anzeige, worauf die Ver⸗ 

Serki für aen nachge e 10 ee haftung Kellers und Strubs erfolgte. 

Di zu bei letzte oft vor Einbruch der Winter-| (Ein großes Shadenjeuer) brach in dem 
t kamen. Badeort St. Auguſtine (Florida) aus. Drei Ho⸗ 


tels und verſchiedene andere Gebäude, darunter Das 
Rathaus, wurden zerſtört. Der Schaden beträgt 
500 000 Dollar. enſchen jind nicht umgekommen. 
(171 Menſchen mit einem Eisfelde 
ab getrieben.] Aus Saint John (Neufund⸗ 
land) wird gemeldet: Einhundertundſiebzig Mann 
der Beſatzung des Dampfers „Newfoundland“ wur⸗ 
den beim Robbenfang mit einem Eisfelde während 
eines Schneeſturmes abgetrieben. Nach 48 Stunden 
wurden fünfzig Perſonen tot oder ſterbend auf⸗ 
gefunden. Schiffe ſuchen nach den übrigen. 


en. Mannigfaltiges. 


and vor dageproze Dienstag Vormitta 
m hes OM Bereinigten . ër und dritten Stat, 
gaen den Fabritacbe z i ts der Spionageprozeß 
(Eier), den M rbeiter Jakob Strub (Schweizer 
ge CB) und pe, Meur Otto Keller aus Burgfelden 
fuse eld in B n Arbeiter Georg Winter aus Fried⸗ 

gin den drei Analle zuletzt in Baſel wohnhaft, 
Sam ich Angeklagten wird gur Laft gelegt, 


Di 


inſchaft ; b j Ausbruch eines ultans auf der 
nente de den Be und Juli 1913 auf dem] Krim.) Aus Simjeropel wird gemeldet: 50 
übt u in Freiburg >= adiſchen Feldartillerie⸗Regi⸗[Werft von Theodoſia ift ein erloſchener Vulkan 


wieder in Tätigkeit getreten. Der Ausbruch war ſo 
55 ) ei j pu daß das Land in einem Umöreife von zehn 
en, welche fie in Belfort ei⸗[Deſſiatinen binnen einer halben Stunde von Lava 
rub ſind achrichtenbürrean auslieferten.] bedeckt war. Menſchen ſind nicht zu Schaden ge⸗ 

außerdem angeklagt, den Ver: kommen. Das in der Nähe gelegene Dorf Djavtode, 


nd ein, M Breisgau einen Einbruch ver- 
e? en Geſchützverſch uh und einen Geſchütz⸗ 


Dekannt 7 

fe ewell. ` 

el Polizei-Berordnung, 
werbes ob eines ſtehenden Ge⸗ S etreffen S 

2 das C e E die Abfuhr des Hauslehrichts in Thorn. 


len und Aufgrund der § 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltun 
3 aen und vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung Seite 265) und der së 143 und 144 
r anſtelle Beki) ewerbe | des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
S Gewerbe 110 ein an⸗ (Geſetzſamm lung Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hleſigen 
zur e Gemeindevo rſtandes für den Polizeibezirt des Stadikreiſes Thorn folgendes 
W n angehalt Anmeldung | verordnei: A 
t on en En mußten. 8 1 
Wei K Gewerheſreſdende SCH Hausmüll muß in den durch die Gemeindebehörde üffentlih bekannt 
Kai zu machen daß en darauf gemachten oBezirken oder Straßen durch die von der Stadtgemeinde Thorn 
91 beſteuergeſetes nach 8.52 betriebene Abfuhranſtalt abgefahren werden. Seine anderweilige Berz 
ezw. Artitel 25 ber 24. wendung rder Foriſchaffung ift in dieſen Bezirken ohne Genehmigung 
usfil er hiers | des Magiſlats nicht geſtattel. 
eine K ovember 1895 n $ § 2 
etriebes beide e In jedem Wohngebäude, ausgenommen Kaſernen, Schulen, Kranken⸗ 
; Meichzeitig wéit GE häuſer, Strafanftalten hat der Eigentümer mindeftens einen und nach Bes 
ande Kä dem Gemeinde⸗Vor⸗ darf mehrere Sammelgefäße aufzuſtellen, in welche jeder Inhaber einer 
Dee Anzeigen ift, or-] Wohnung oder fonftigen Räumlichkeiten das Hausmüll zu entleeren hat. 
lich oder Anzeige muß e - Dieſe Sammelgefäße find in der Größe oder in der Zahl bereit zu⸗ 
M Tepi zu Prolokoll oe Ichrifte | ftellen, daß fie mindeſteus das Müll von 5 Tagen aufnehmen können. 
erbeten Falle w 0 atlet werden. Das Hausmüll wird durch die ſtäptiſche Abfuhr⸗Anſtalt mittelſt ſtaub⸗ 
ureau — rd dleſelbe im freier Abfuhrwagen abgefahren. 
r. 50 — DIS, 2 Treppen, § 3. 
gegengenommen. Unter Hausmüll ift zu verſtehen Kehricht, Aſche, Ruß und Wirtſchafts⸗ 
Beie A abfälle, die fich in den Wohn⸗ und Schlafräumen ſowie in den Küchen und 
weder der Geſchäftsräumen anſammeln. Hausmüll darf nicht auf die Straße, ſondern 
lediglich in die im § 5 näher beſchriebenen Sammelgefäße geſchüttet werden. 
w twi Abfallſtoffe aus Fabriken, gewerblichen Betrieben ſowie Bauſchutt 
entbinzberbeſteue wird, von dürfen nicht in die vorgenannten Gefäße geſchültet werden. Für die Bes 
bon Det u befreit find i 
e Un ud, fo | feitigung dieſer Stoffe haben die Pe der Betriebe ſelbſt zu forgen. 


Die Be want nicht e 

legt i folgung dieſer B Das Aufſtellen von Gefäßen mit Hausmüll auf öffentlicher Straße 
Ärt Benen Inter ` orſchriften] vor den Häuſern ift nicht geftattet, 

n Ubja enden, Benn e der Ge, Die nur bis zum Rande aufzufüllenden und verſchloſſen zu haltenden 


gallen dieſe erwähnt en Gesche en , DOE in 101 H zu ebener n geeignelen und von 
e era | dem ubrperfonal leicht erreichbaren ag innerhalb des Grundflüds 
mein [eb che Ver d'en, welche | aufzuitellen. ` H $ | 


werben i 8 totun zur An⸗ Nach Entleerung der Gefä 
‚Det: euer g der Gefäße werden fie durch das Abfuhrperſonal 
Die, e befier Ges | wieder an den Standort zurückgebracht. 
me de t ni Es 5. 2 
Du en doppelten dt ra tfüllen in Die Sammelgeſäße müſſen aus Metall beſtehen, ftar? gebaut und unè 
ührend i Keier gleiche ge der ein- durchläſſig fein, oben eine viereckige, nach unten ſchwach kegelförmige rund 
dach u Berfonen we die auslaufende Form haben und zu den Einſchüttöffnungen der Abfuhrwagen 

8 ines d e Die | genau paffen. 

ew fte 9 pa s = 

und der Debetriebeg en eben, Die Gefäße müſſen im Vollbade verzinkt fein, ihr Faſſungsvermögen 
H erlaffen, auie | darf 12 


I DerhennpnS 147 Qiier nicht überſteigen. 


u. 
ung mit eld er Reichs» 


no z 
fra wer Mögensfart, "réi und | Einhängelager des Abfuhrwogens hineinpaſſen. Die Deckel müſſen dach⸗ 
Thorn der Haft be⸗ artig gewölbt, die Trogebügel an ihnen fo befefligt ſein, daß fie beim 
A n 18. März 191 Ausſchütten in den an der Einſchüllklappe des Abfuhrwagens befindlichen 
er y kagiſtr 4, Haken eingreifen und beim Abnehmen die Einſchüttklappe ſchließen. 
Stenerabtein at Ferner müſſen ſich an den beiden Seiten der Gefäße ein ſtarker Hand⸗ 
In ng griff und je eine flache Stahlfeder befinden, über die die Seiteubejeftiguns 


gen der Deckel hinweggleiten und die ein ſelbſttätiges Oeffnen der Deckel 
D verhindern. j j 


An ihren beiden Geien müſſen Eiſenſtege vorhanden fein, die in die 


das sei rdet ſchien, blieb unverſchont, da der Lava- 
ſich in entgegengeſetzter Richtung ſeinen Weg 


ſtrom 
bahnte. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produiten- 


Börje 
vom 3. April 1914. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaken werden außer] Neuſtädtiſche evangel. Kirche. 
dem notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei ? i% 8 h 
Brovifion ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer veraltet. 


Wetter: kalt und regneriſch. 


Weizen unv, per Tonne von 1000 Star, 


hunt 732 Gr. 179 Mk. bez. 
rot 729 Gr 179 Mk. bez. 
Regulterungs⸗Preis 191¼ Mk. 
per April — Mai 190 Mk. bez. 


per September Dftober 195 Mk. bez. 
Roggen unv., per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 647—714 Gr. 140—152½ Mk. bez. 


Regulierungs⸗Preis 153 Mk. 

per April — Mai 152½ Me. bez. 
per Mai — Juni 154, Mk. bez. 
per Juni Juli 1581, Mk. bez. 
per Juli— Auguſt 157 Mk. bez. 


Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kgr. 


inländ. groß 562 Gr. 148 Mk. bez. 
Hafer und., per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 135—135 Mk. beg. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 


Rendement 88% fr. Neufahrw. 9,97 ME, bez. inti. S. 
9,12! Mk. bez. exkl. ©. 
Kleie per 100 Rar., Weizen —,— Mk. bez. 


Roggen. 9,30 — 9,40 Mk. bez. 


Ueberall käuflich! 
Flasche M. 1.65. 


Man verlange 


De BUNT. 


SA 


d 


"Piertefägrih M 4.—, pro Gef 63 Pfennig 
Damm GOU Dou 


Der neue Jahrgang wird eröffnet j 
mit dem Berner Roman bon 


Ludwig Ganghofer: 


„Der Ochſenkrieg“, 


der einen ganz erleſenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unferer erſten Schriftſteller. — 


In der Abteilung = 


Kultur der Gegenwart 
wird über die A Wi Den 
wichtigſten Gebieten menſchlichen 
Schaffens und Wiſſens berichtet. 
Große, mehrfarbige und 
ſchwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunſtwerke. 
Jeder Abonnent von „Aber Land 
und Meer“ hat Anſpruch auf 


zwei farbige Kunſtblätter, 


worüber die Ankündigung in der 
erſten Nummer Auskunft gibt. 


Unübertroffen 


in seiner Wirkung auf das Zahnfleisch 
= und belebend auf den gesamten 
Mundorganismus ist 


Lohses 
balsamisches 
Mundwasser 


Gustau.Lohse,®erlin 


u Königlicher Hoflieferant. 
Gratisproben durch 
Gustav Lohse, Berlin-Celtow &. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Palmarum) den 5. Aprit 1914. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Amtseinführung 
des Herrn Pfarrer Lic. Freytag in die zweite Pfarrſtelle. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Oberlehrer Oſtwald. — 
Kollekte für den Provinzial⸗Verein für innere Miſſton in 


Weſtpreußen. 

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Johſt. Danach Beichte u. Abendmahl. — Kollekte 
für den Probinzial⸗Verein für innere Miffion in Weſtpreußen. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der Konftr⸗ 
manden des Diviſionspfarrers Müller. Vorm. 11 Uhr: 
Einſegnung der Konfirmanden des Diviſtonspfarrers Erd⸗ 
mann. Der Kindergottesdienſt fällt aus. 

St. Johanniskirche. Vorm. 8¼ Uhr: Katholiſcher Milltär⸗ 
gotlesdienſt, beſtehend in Adſperges, Predigt, Amt und deut⸗ 
ſchem Volksgeſang. Jeden Sonnabend nachm. von 5—6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7—8 lihr ift für 
die Mitglieder der kath. Militärgemeinde Beichtgelegenheit 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Divifionss 


pfarrer Dotterweich. i 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße.) Vorm. 91, Uhr: 
Beichte. Vorm. 91, Uhr: Predigtgoltesdienſt mit Abend⸗ 


mahl. Paſtor Wohlgemuth. 


SEN Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
rndt. 
St. Georgenkirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11¼ 
Uhr: Kindergottesdienft. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. — Kollekte zum beſten des 
Provinzial⸗Vereins für innere Miſſion in Weftpreußen, 

Evangel, Gemeinde Granmtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen. 
Goltesdienſt mit Abendmahl. Pfarrer Beckherrn. z 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr in 
Oltlolſchin: Goltesdienſt. Nachm. 2 Uhr in Sachſendrück: 
Gottesdienſt mit Privateinſegnung, Beichte und hl. Abend⸗ 
mahl. Pfarrer Schneidewind. — An beiden Orten Kollekte 
für den Prov.⸗Verein für innere Miſſion in Weſtpreußen. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Einſegnung der Konfirmanden. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkan. Vorm. 10 Uhr in 
Rentſchkau: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmabls. 
Pfarrer Mertner. DG 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gottesbienſt. Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm 10 Uhr in 
Gr. Böfendorf: Konfirmation. Pfarrer Prinz. 
Feier des hl. Apendmahls. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91“ Uhr: 
Gottesdienft, Pred. Singe. Nachm. 3 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Nachm. 4½ Uhr: Predigt und Gemeindever⸗ 
ſammlung. Pred, Hintze. Abends 6 Uhr: Jugendverein. 
Donnerstag abends 8% Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 
Pred. Hintze. ) 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergitr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigi⸗Gotlesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags« 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Nachm. 5 übe: 
Jugendverein. Pred. Siebald. 


Jede verſtändige Mutter gibt ihren 
Kindern Kathreiners Malzkaffee. Denn 
Kathreiners Malzkaffee erhält die Kinder 
friſch und kräftig und macht den Kleinen 
die Milch ſchmackhaft. Tauſende von 

Arzten empfehlen ihn. 


In meinem 


Neubau, 


Hierauf 


u $ age übergeben è 6. | d 
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Meldungen frühzeitig. 


RENTE 


d 0 7 jevil. auch für 2 Herren mit voll. Benfion | je 5—7 Zimmer, Bad und reichliches 
A. Kamulla, Junferſtt. 7. zu haben Kloſterſtr. 11, part. behör er 8. Nor sten. 


E 


LH 


SZ 
k 


ZE E EE 


für zurückgebliebene Schüler. ; 
unter A. B. 1 an die Geſchäftsſtelle 


wünſcht junger Mann, 


=: 


serienturfus 


Angebote 
der E 


Silage AN 
Maichiuift, 


gelernter Schmied, 30 Jahre alt, oer, | E 
heiratet, mit großen Dampfmaſchinen, fo- | ® 
wie mit elektriſchem Dreh: u. Gleichſtrom d 


aufs -befte vertraut, mehrere Jahre in 


größerem Betriebe tätig geweſen, ſucht É 


als ſolcher anderweitige dauernde Be- 
ſchäftigung. Gefl. Angeb, u. R. K. an 
die Geſchäftsſtelle der reje”. 


Als Lehrling 


16 Jahre alt, 
Aufnahme im Speditions⸗ oder Getreide- 
geſchäft. Gefl. Ang. u. Z. 415 an die 
Betz Der eck 


eee p 


2 größeres st 
ſchäft in Endtkuhnen wird erft- 


Kraft 


aus der Branche geſucht, die der 


ruſſiſchen Sprache mächtig, mit N 


den ruſſiſchen Bahnverfrachtungen 
ſowie auch Zolltarif vertraut ſein 
muß. Angebote unter Angabe 
von Referenzen und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter A. Z. 2 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


CTüchtige 
Vermittelungs⸗ 
Agenten 


für die ag und Feuerverſicherung 
werden geſucht. Adreſſe: 


Thorn, Poſtſchließfach Nr. 1. 
Tiſchlerlehrlinge 


können gegen 5 Mk. Koſtgeld im z Jahr 
von ſofort eintreten. G. Mo 


1, 
Bau- u. Möbeltiſchlerei m. Maſchmenbelr. D 


2 Lehrlinge 


stellt ER 


verlangt A. Si 5 Korb⸗ 
machermeiſter, Schillerſtr. 2 


Arbeitsburſche 


kann ſofort eintreten. 
R. Witt, Strobandſtr. 12, Laden. 
Suche vom 1. April eine 


LI 
Stütze, 
welche kochen kann und im Geschäft be⸗ 
hilflich ſein muß. 

Frau Beidatsch, Stewken. 
Empfehle 
Kinderfräulein, Köchin u. Kindermädchen. 

u ch e Mädchen für alles. 
Katharina Szapanski. 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Junkerſtraße 1. 


rauen 


zur Gartenarbeit können ſich melden beim 


Fortiſikationsgärtner 
Tiedemann, Rudaf. 


Eine faubere Sgr Louis Joseph, 


ehlt ſich. Zu erfragen 


"Tulmer Chauſſee 28. 
Aufwärterin 


für Vormittags geſucht 
Mellieuſtraße 84, 2, r. 


14000 Wh, 


8800 Wk. 


à 4°), Prozent, erſtſtellige Hypotheken, 
abſolut mündelſicher, a SC ſpäter 
zu zedieren. Angeb. u. 1000 
an die Geſchäftsſtelle der Presse 


Suche auf mein Grundſtück erſte Stelle 


4000—4500 Ml. 


Angebote unter M. D. 25 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10000 Mf. 


zu 5 Proz. auf mündelſich. Hypothek ge: 
ſucht. Gefällige Angebote unter A. L. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Berkibire- 
Vollbluteber 


im Alter von 3— 6 Monaten, 


„und der Landwirte” 


gohprogent, Kartoffel für bündigen Boden, 
2,25 Mark offeriert v. Wuthenan, 
Poledno, bei Terespol Weſtpr. 


eee ie i 


2 0 1 Arb ie 


zum Schuüren und Knöpfen, 


Hlaſor Geislers 


für al Militär- u. Schulexamina. 


Git. Gasherde, 


zu Kauf und Miete. 


— 
— 


ere 


A geing unſerer Mus- 
ſtellung am Hrom- 
berger Tor er⸗ 


beten. 
Kein Kauf: 


Vorbereitungs- 
Anstalt 
í Zum Einjähr., Prima-, Fähnrich-, K 
H Abitur., f. alle Kl. höh. Schulen — Kadetten, — Grosse Zeitersparnis. — D 
4 Halbi. Kurse. — Vorzügl. Erfolge. — Eig. akad. gebild. Lehrerkolleg. — RB 
$ Eig. Schul- u. Pensionsgeb. — Gute Verpileg.— Besond. Berücksichtigung 
schwacher Schüler. — Bis 1913 bestanden über 1600 Schüler ihre Prüfung. 
1912 u. 1212 JEE = line: — * — 2 Kane: : 


| 15 5 = er 


| ptätteilen, Gaglampen 


Gasitarklictlanpen Juvert⸗ 
famyen, 
ten, Gasbadeöfen und ſämtlichen 
modernen Gasapparaten für Haus- 
Haltungen, u. Gewerbebetriebe aller Art. 


; Taschenuhren 


Zum bevorstehenden Osterleste 
meer Gl. Af l 


e e Penners Filialen e e 


Bi li 7 Von jetzt ab kauft jeder ſeinen Bedarf in ug” e dort. 
U 91 Mein eigenes Fabrikat und erſtklaſſige Goodyear: $ 

Damen⸗ und Fräuleinſtieſel 
teils Derby⸗ 


ſchnitt und Lack, in verſchiedenen Formen 
14.—, 12.—, 10. 50, 8.50, 7.50, 6.50 


Halbſchuhe 


Ausführungen 
12.—,10.—, 9.— 


3.85 


* Henere noch, daß der größte Teil der Schuhwaren in meiner Fabrik und unter meiner Leitung angefertigt wird. Ich verwende ſehr 
SS Material und daher E CR in meinen Filialen Ki e N. 


Bromberg, 0 


606. / 8 


Große; 
Auswahl 
in Kronleuch⸗ 
tern, Zuglampen, $ 
Pendeln, Lhren, 
Ampeln, Mandarnen, 


Heiß waſserapparg⸗ | 


hrösstes 
Lager 

passender 

besehenke 


A | für r Jungen Herren u. Damen 


wie 
in Sa und 
Silber, 


ji  Uhrketten, Kolliers, 
goldenen Ringen, Knöpfen, 
Nadeln, Armbändern 


ete. zu billigsten Preisen, 


. Seglerstr. 28. 


Uhren, Gold- und 
Silberwaren, 


— Telephon 589. 


BEE 


ZE 


Ge 


Elegante 


Gaszugkrone, 


ſowie 


. 


aͤuch für elektr. Licht, zu N s 


Schuhmacherſtr. 12, 2 v. 


Ca. 6 Morgen Wieje 
und Aderland, 


an der Eichbergſtr. gelegen, Al verkaufen. 
W. Pausegrau, Mocker, Lindenſtr. 35. 


Gebrauchte Singer⸗Nähmaſchine 


und eine Auflegematratze billig zu verk. 
Eliſabethſtraße 4, Kopps Laden. 
— Gejunde 


Ferkel und Läufer⸗ 
weine 


aus geſundem Stalle hat abzugeben 


Gutsperwaltung Katharinenflur. 


sind fleckenartige Gebilde. 2 
Abschülferungen feiner weisser Schüppchen 
ist die Folge v. krankhafter vermehrter Absonderung G 
von Hauttalg. Bei Vernachlässigung tritt 


G 
Haarausfall, Haarschwund u. Kahlköpfigkeit A 


ein. Hiergegen wenden Sie mit gutem Erfolg an: 


RIND-SEIFE 


Frei von schädlichen Bestandteilen. Enthält Ingredienzien, 
weiche desinfizierend wirken und die Heilung fördern. 


Verhindert Übertragung von Hautkrankheiten. 
Nur echt mit Fa.: Rich, Schubert & Co., G.m.b.H., Weinböhla. 


Stück GO Pfg. Zu haben in Apotheken u. Drogerien. 


Kopfschuppen » Schinnen 7 


Die kleinen 


Z 75 


Domäne Payan bei Wroßlanfen 


hat ein komplett durchgerittenes 


Feiten, 


l braune Stute, 9 Jahre alt, 6 9 groß, 


Faſanenſchweif, erſtklaſſige Remonte⸗ 
Mutterſtute, für mittleres bis ſchwereres 
Gewicht zu verkaufen. Geht auch im 
leichten Wagen. Preis 650 Mark. 


Garten Wu, 


wegen anderer Unternehmung, pafjend für | Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Rentier oder penſ. Beamten, bei 6000 
Mark Anzahlung, billig zu verkaufen. 
Reſt vom Kaufgeld laſſe ſtehn. Angebote 
unter 8. K. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Ein gediegenes Sofa 
mit Umbau (dunkel Eiche für Speifez.), 
Gaskronen, Portidre, Teppich, Schlaſ⸗ 


Joja; Bücherregal zu verkaufen 
Bacheſtraße 16. Zu erfragen Schulſtraße 18, Tiſchlerei. 


III) Mitte Preife! 


in ſehr großer Auswahl und verſchiedenen 


„8.25, 7.50, 6,30, 5.—, 4.— [ 14.— 


zu ſofort oder 1. 5. 


: herrſchaftl 


; von 7—8 Zimmern, 


al 


d eg Bar 205 | 
| Garten und SI CS an k KZ 

; Angebote unter ` ten. 
ſchäftsſtelle der „Br ch 2 ` 

I| Suge zum 15. Apri 

leeres SE aber 


d Eliſabethſtraße. | 
lan die SET b — 


Weltwaren. Billig! 


| Herren: und Jünglingsſtiefel, 
in Lack, Chevreaux, Boxcalf, Roß und 


Ehromleder 
—, 12.—, 10.—, 8.50, 7.25, 6.— 


Kl. möbl. Fee mit SES fr. 6 


2.75 4.90 WAS, = 1 | 
Sauber Ze E eſtraße 29, 
Henner. fort zu vermieten ) 


ien Baderſtraße. ohne Zelt | 
Me Bimmer min a Hop, 10, 2 


E E A 
EE zu vermieten 
Su KE 


Panama⸗ und Strohhüte 


werden in eigener Fabrik von einem Spezialfachmann auf 
nen gereinigt und geformt. 
Lieferung innerhalb 24 Stunden. 


Tefephon 475 475 „Edelweiß“ Telephon 475 


Kunſtfärberti, den. Reinigungsanſtalt u. Weihwährhere, 
Läden: geiligegeiſtſtr., Mellienſtr. 36., 
Graudenzerſtraße 15. 


mit dem amtlichen Stempel 
der königl. Eiſenbahndirektion, 


frachtfrei jeder Eiſenbahnſtation, 


liefern billigt, 


ebenſo 


Kolli⸗Anhängſel 


in jeder gewünſchten Größe, auf 
extrazähem Karton mit Metallöſe. 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 


Thorn, Katharinenftr. 4; 


reundl., möbl. 
GH ni neunte 105 WË Co 
fe Sen 
Möbl. Wohnung EE | 
mer 
SS Ein möbl, e 25 R 
er 
UE Ge ai 
A| mit guter Penf. 3. 5. imm mer 
2 gut möbl. SCH Aue Ge 15 
t Zu ertragen, ` 
IC, der „Pie 
3 Schlafkabinett d S 
2 gut möbl. Sie Ý 5 
Date 80,2 Së 
2 ml, 2. 10 55 Zeie 
enth attend, 9 
Ge er eine 
rwohnun zung, 
mit Obſtgarten, EE e 2 103. 
er Qel 
Großer Lat 
Veen 117 m 
0 en 


mieten 
mit Penſ v. fof. z 
versetzungsh. in vornehm. 
el 
Gin frenndl. wl gium I 
vermieten 
Bi ie, 
5—6⸗Zimm 
baldigst zu 5 Sohlieb ener, 
von ſofort zu vermiete 


srkowskl, I 

ochpart.⸗ aen, 

4 Zimmer, Gas und Së Mark. 
Zu erft. Neuf 11 


Töpfermeiſter J. Kuo 


zu verm. 


agen 
su of, 
mit „aa H zu i mie 
Zubehör, vom 1. 4, abe D 
1 bei wär: zu "oe 
ae ind Sir 


I mieten. 
; J. Etage nd) 5% 


e 
3 Be, Küche. Endes 


5 
, rm. 
3 Zimmer, Küche, Kunz zu beben 
Eë eten D CG ſofort w Ge A erſtag 
Auf Wunſch elektr. aberit 


im SE ohl, HD 


UUA 


von 7 und 8 Zimmern 
ſofort zu vermieten. 


r (H Brod ergett 


ues Zu | MML Aa i, $ 


im Innern der Stadt bei kleiner Anzah⸗ Soen A 10 0 a 1 & S 
Näheres bei 


Eine SE wl 


Odul 


RE 
JN 


Streng Hygienisch 


lung zu verkaufen. Ang. u. II. E. 1000 


an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 
vom Sandboden, als il \ fen“, 


om ane, als „bloue Rijens] Chineſiſche Gras⸗ 
D aerder“ stis 
ber Jener 0h re Ce Leinenſachen, Spitzen 


Zentner 2,20 Mk., frei Bahnhof, | ulw. in Bee s Wi 
verkauft rau M. Laengner, mern, Wes 
Schulſtr. 16, pt. von 4 Gu und Ka ak 
Dum. Wieſenburg e RE oi 
ei orn 


9 Wochen alte Ferkel 


hat zu verkaufen 
8 Wiese, Gr. Neſſau 
bei Schirpitz. 
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(Drittes Blatt.) 


liche SRA veröffentlicht der frühere fortſchritt⸗ 

Inntensier gsabgeordnete Dr. F. Schepp einen bes 
rittli 

kennt m Volkspartei zur Sozialdemokratie. Er 
mpfungsabl 


nach fej 
er be gegen das Organiſationsſtatut 
nach d 8 lichen Volkspartei verſtoßen habe, 
lokalen Or ereinbarungen über Stichwahlen den 
Schon die 5 aniſationen überlaſſen bleiben ſollten. 
und da ein bfommen habe in der Partei hie 
Folgezeit 1 8 Kopſſchütteln erregt, und in der 
rei Gi ſich die Abneigung in fortſchritt⸗ 
0 gegen ein weiteres einſeitiges Pak⸗ 
Meinun, er Sozialdemokratie vergrößert. Sei⸗ 
į Mengen nach ſei auch ein dauerndes taktiſches 
eswegen d mit dieſer Partei unmöglich, jhon 
Volkspartei rell ſich dadurch die fortſchrittliche 
ähler der zwiſchen zwei Stühle ſetzen würde. Die 
wenker 1 ctei würden auf die Dauer das Ab⸗ 
d 95 Sozialdemokratie nicht mitmachen; 
e t Wer la auch die Sozialdemokratie durch 
es Pa SS taattation innerhalb und außerhalb 
von ji nie dafür, weite bürgerliche Kreiſe 
„im Int ßen. Deshalb ſei es unbedingt ge⸗ 
nach links ſo ereſſe der Partei den Trennungsſtrich 
ders müſſe arf wie möglich zu markieren; be⸗ 
rationalliber alles vermieden werden, was die 
alen Wähler vor den Kopf ſtoßen 


en gr Schepp ſchließt ſeine Ausführungen 
Sätzen: 


en 


D ch red x = ) 
ammengehee nicht etwa einem einſeitigen Zus 
o Wort en 15 5 anne un Hendel 
und urch unſe m auch nicht der Meinung, daß 
die Sörige der bisheriges Verhalten Vaſallen 
We rechtsſtehe Wodzaldemokratie wären, wie es 
denn man VE Preſſe darzuſtellen beliebt. 
lh Konſervatinargumentieren will, dann wären 
ekbſt ; E Ten und bejonders das Zentrum 
Worte, iji: „eisen Verdammnis. Was ich be⸗ 
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om Balkan. 


Revi 
Wieneriſton des Bulareſter Friedens. Das 


über Berliner pro Platt“ ſchreibt zu der Meldun 
inte cite Rer en, daß in CR Be 1 5 
maßgebend SG S be Friedens ſtatt⸗ 


Herzensrätſel 
R d el. 
S oman von B. p. d. En ve 
6. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


ſpäter. Die Linde 
A i t 
Belle Al e Lindenſtraße en 
zwei; lianceplatz zu gehend, 
Broh und Ma, und Mädchen. Das eine ift 
kotemerndes Se üppig gewachſen, goldbraun 
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Ga müde eier das Geſicht hat einen 
Pens kleines, ie all; das andere neben ihr. 
der löndgen, Bier liches, reizend gewachſenes 
wf Urs Geſichtchcht noch etwas zu jhlant, ein 
e fleineden mit wunderſchönen Augen 
0 Kee zum tiefroten Mund mit einem 
ſind Den Seiten fi und ſchchmalen ſich ſehr lang 
erw Tina und TAB ziehenden Brauen. Das 
wachſe Mid Gë von Köttger; fie find nun 
. Wente SE ſtehen mitten im 
dme; Toßſtadt. Die af dem heißen Pflaſter 
5 utter iſt geſtorben vor 
ot, Gë vor der Zeit müde ge- 
8 Der „Kummer, Arbeit hatten 
lebte Hart SS ig verbraucht. Groß⸗ 
logar nh trotz ihrer fas kräftigerem Holz, fie 
WE A rer ſiebzig Jahre, und ſie war 
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. Tin Enkelinnen ihrem Be⸗ 
Töchterſchu war Lehrerin an einer 
in ki 8 des Weſtens, Fan war 
ane Reden bei der 
5 egierungsrates, 
Se Bellevueſtraße wohn: 
b fie mit dern Derbienten zulammen. jo 
imme atten, und urge hundert Mark Zinſen, 
Bue beſcheidend das Vermieten zweier 
leben f ae 1 Großmutter 
in kleines 


Auf⸗ 


hervor, daß auch die weitere Annahme des frag⸗ 
lichen Blattes, als ob ſolche Verhandlungen von 
Sſterreich⸗Angarn in Rom angeregt worden feien, 
nicht den Tatſachen entſpreche. ; 

Keine Mißhandlung der Mohammedaner in 
Griechenland. Die Berliner pregio: Geſandt⸗ 
ſchaft ſetzt der Meldung über Mentand des 
muſelmaniſchen Elements in Griechenland ein for- 


melles Dementi entgegen. Die Mohammedaner in d 


Griechenland genöſſen vielmehr genau die gleiche 
Behandlung wie die Griechen ſelbſt. Der Behaup⸗ 
tung, daß innerhalb einer Woche 8000 Türken Sa⸗ 
loniki verlaſſen hätten, komme keine beſondere Be⸗ 
deutung bei, da Saloniki der Haupthafen für das 
Hinterland Mazedoniens ſei und I Auswande⸗ 
rer wahrſcheinlich aus anderen Ländern nach 
GL" gekommen feien, um ſich dort erft einzu⸗ 
iffen. 

Serbiſche Beamte mißhandeln einen engliſchen 
Vizekonſul. Nach Meldungen lokaler Blätter von 
Saloniki haben ſerbiſche Beamte in Monaſtir 
den engliſchen Vizekonſul Greig mißhandelt, der ſich 
bemühte, die Rechte engliſcher Firmen gemäß den 
Kapitulationsbeſtimmungen aufrechtzuerhalten. 

Bulgariſche Rückweiſung ſerbiſcher Beſchuldi⸗ 
gungen. Zu den durchaus ungerechtfertigten Aus⸗ 
führungen der offiziöſen ſerbiſchen „Samouprava“, 
welche die Bulgaren beſchuldigt, den kürzlichen 
Einfall einer albaniſchen Abteilung in ieoor 
Gebiet in der Nähe von Prizrend veranlaßt zu 
haben, erklärt das offiziöſe „Echo de Bulgare“: 

ie Beſchuldigungen der „Samouprava“ gegen die 
Bulgaren ſind ungerecht Serbien hat ſich durch die 
von ihm angeſetzte Verwaltung Mazedoniens in 
eine unangenehme Lage gebracht. Es hat einem 
uten ſerbiſch⸗bhulgariſchen Verhältnis den Todes- 
toß verſetzt. Anſtatt daran zu arbeiten, die be⸗ 
gangenen Fehler wieder gutzumgchen, findet die 
CHE Preſſe ein ſonderbares Vergnügen daran, 
ie Bulgarien zugefügte Wunde wieder aufzureißen 
und durch wiederholte Drohungen eine Spannung 
zu erhalten, unter der Serbien in erſter Linie zu 
leiden haben wird. 

Gemeinſames Vorgehen der bulgariſchen Oppo⸗ 
ſition gegen die Regierung. Zu Anregung Der 
der Bppoſ dor Partei in Sofia haben alle Parteien 
der Oppoſition außer einigen Sozialiſten ſich 18915 
Halm in allen Fragen gemeinſam gegen die 
ulgariſche 75 aufzutreten. Sie beſitzen zu⸗ 
ie 108 Sitze in der Sobranje, gegen 125 Sitzen 
er Regierungsparteien. e 

Die außerordentliche Seſſion der bulgariſchen 
Sobranje wurde geſtern mit einer vom Miniſter⸗ 
präſidenten Radoslawow verleſenen Thronrede in 
Sofia eröffnet. Dieſe begründet die Auflöſung der 
rüheren Sobranje, verweiſt auf das Ergebnis der 

ahlen, bezeichnet die Beziehungen Bulgariens zu 
den Großmächten als gut, das Verhältnis zum 
ottomaniſchen Reiche entwickelt ſich in freundſchaft⸗ 
licherer Richtung, die Ee u allen anderen 
Nachbarſtaaten find wiederhergeſtellt, und es ift zu 
hoffen, daß ſie ſich infolge der gegenſeitigen Be⸗ 
mühungen immer mehr beſſern werden. ie Zu⸗ 
kunft Bulgariens beruht auf friedlicher Arbeit. 
Die Sobranje ſoll in mit einer Reihe von Mak- 
nahmen, welche auf die Seet? der wirtſchaft⸗ 
lichen und finanziellen Lage abzielen, befaſſen. 

Neuer Generaliſſimus der rumäniſchen Armee. 
Diviſionsgeneral Zottu iſt zum Chef des General- 
ſtabes der rumäniſchen Armee ernannt worden. 

Die epirotiſche Frage dem albaniſchen Kabinett 
überwieſen. Wie die Wiener „Albaniſche Korre⸗ 
ſpondenz“ aus Durazzo meldet, erklärt eine Ver⸗ 
ordnung des Fürſten von Albanien die außer⸗ 
ordentliche Miſſion des Oberſten Thomſon als Kom⸗ 
le für Epirus für beendet und überweiſt die 
Behandlung der epirotiſchen Frage dem Kabinett, 


öweite parſifal⸗Aufführung des 


Thorner Singvereins. 

Ein feſtlich gefülltes Haus, ein Geſtimmtſein 
der Seele auf ein künſtleriſches Ereignis, eine er⸗ 
wartungsvolle Stille in der Menge, die wiederum 
alle Teile des E dicht beſetzt hielt, — das war 
der Eindruck vor Beginn der zweiten Aufführung 
es Gingvereins im Stadttheater am geſtrigen 
Abend. Und dann begann das Hereinfluten jener 

eheimnisvollen, aus der Tiefe emporſteigenden 
Melodien aus dem Orcheſter, die uns beim Vorſpiel 
u „Parſifal“ gleich in die Atmoſphäre feierlichen 
Srnjtes und frommen Glaubens, die an der Tafel: 
runde der Gralsritter herrſcht verſetzt. Der Sing⸗ 
verein hat mit der Aufführung des „Parſifal“ in 
Thorn eine muſikaliſche Großtat vollbracht. Dieſe 
Auffaſſung wurde geſtern nur bekräftigt. Orcheſter, 
Chor und Solokräfte vereinten ſich unter dem 
Dirigentenſtabe des königl. Muſikdirektors Fritz 
Char zu einem Klangkörper von überraſchender 
Schönheit. Der blühend⸗farbige orcheſtrale Teil, 
die Partien der durchweg mit glücklicher Hand ge⸗ 
wählten Soliſten und die fein abgeſtimmten ge⸗ 
miſchten Chöre neben den überraſchend ſchön ge⸗ 
botenen Frauen⸗ und Männerchören fanden eine 
trefflich abgerundete Wiedergabe. Will man heute 
nach der geſtrigen Beſprechung über die erſte Auf⸗ 
führung noch auf einiges eingehen, ſo verdienen 
als zum Schmuck der Aufführung gehörig die Ani⸗ 
ſono⸗Geſänge der Gralsritter und der entzückend 
ausgearbeitete Solo⸗Wechſelgeſang und der Chor 
der Blumenmädchen rühmend hervorgehoben zu 
werden. Es wurde hiermit treffend belegt, welch 
prächtiges Stimmaterial der Singverein in ſich 
vereinigt. Einen überwältigenden Eindruck hinter⸗ 
ließen die Jugend⸗ und Knabenſtimmen, die zum⸗ 
teil EN Aufſtellung abſeits vom Chor 
die von Wagner gewollte Klangwirkung der höhe⸗ 
ren Sphären erzielten. Die dankenswerter Weiſe 
mitwirkenden Solokräfte des Vereins waren gut 
am Platze, und das Blumenmädchen⸗Terzett kann 
man mit Recht als eine muſtergiltige Wiedergabe 
anſprechen. Die berufsmäßigen ſoliſtiſchen Kräfte 
aber erfüllten die Erwartungen, die man an 
Wagner⸗Sänger nun einmal ſtellen muß, MÉ reft- 
los. Wenn auch zum vollen Genuß einer Parſifal⸗ 
Aufführung der darſtelleriſche Teil den rein muſtka⸗ 
liſchen "Gë muß, gab es bei der tongert- 
mäßigen Aufführung des Singvereins durch die 
überaus gelungene Wiedergabe unter Mitwirkung 
aller Beteiligten viele Momente, wo man die 
Handlung nicht vermißte. In weihevolle, poeſie⸗ 
volle Stimmung wurden die Zuhörer durch die 
tiefe Bedeutung des Karfreitagszauber verſetzt. 
Überhaupt war während der Aufführung das 
Publikum tief ergriffen und verharrte in andäch⸗ 
tigem und ehrfurchtsvollem Schweigen, ſodaß eine 
wahre Feſtſtimmung die ganze Zuhörerſchaft be- 
herrſchte. Der zweite Abend beſtätigte den großen 
Erfolg des Singvereins, zu dem man den Verein 
und ſeinen rührigen Dirigenten nur beglück⸗ 
wünſchen kann. — r. 


handel, Banken und Induſtrie. 


Deutſche Bank. In der ordentlichen General⸗ 
verſammlung wurde der Geſchäftsbericht nebſt der 
Gewinn⸗ und der Ae den für das Jahr 
1913 einſtimmig genehmigt. Dem Aufſichtsrate und 
dem Vorſtande wurde Entlaſtung erteilt. Die ſo⸗ 
fert zahlbare Dividende wurde auf 12% feſtgeſetzt. 
Gemäß dem Antrage der Verwaltung wurde zum 
Zwecke der übernahme der Vergiſch⸗Märkiſchen 
Bank in Elberfeld die Erhöhung des Grundkapitals 
um nom. 50 000 000 Mark Aktien auf 250 000 000 
Mark beſchloſſen. Die neuen Aktien ſind vom 1. 
Januar 1913 ab dividendenberechtigt. 


wartemädchen kam jeden Vormittag und half 
der alten Frau und machte die nötigen Gänge. 
Fan aß nicht zu Haus, mit Ausnahme des 
Sonntags; ſo hatte die Großmutter nur für 
zwei zu ſorgen, für ſich ſelbſt und Tina und 
manchmal abends für den Zimmerherrn. 

„Du haſt es doch herrlich,“ ſagte Tina im 
Weitergehen, „heute Abend wieder ins Theater, 
und eigentlich haſt du nicht halb ſo viel in der 
Schule gearbeitet und dich abgeſchunden wie ich. 
Wann wird man denn nur mal in ein ande⸗ 
res Leben hineinkommen. Dieſe ewige Tret⸗ 
mühle der Arbeit immer in demſelben Kreis⸗ 
lauf macht mich noch verrückt.“ 

„Aber Tina, ich bitte dich, nimm es nicht ſo 
ſchwer,“ lachte die Kleine. „Du haſt ja wahr⸗ 
haftig an nichts mehr Freude, und wenn ich 
dir mal ein Vergnügen vorſchlage, dann willſt 
du auch nicht.“ 

„Was iſt denn das für ein Vergnügen?“ 
meinte die andere wegwerfend. „Mal in eine 
Konditorei gehen oder am billigen Sonntag in 
den Zoologiſchen gehen oder mal mit dem 
Dampfer fahren — das iſt kein Vergnügen für 
mich. Ich begreife nicht, was du davon haſt.“ 

„O, mir macht es eben Spaß; man ſieht eine 
Menge Menſchen und wird geſehen, man kann 
ein bischen kokettieren, ohne etwas Böſes dabei 
zu denken, kurz, man iſt eben luſtig, und es iſt 
anders als alle Tage.“ 

„Du haſt gut reden,“ murrte Tina. „Du, 
die du täglich in Vornehmheit und Reichtum 
ſitzeſt, dir iſt vielleicht ſo etwas eine Abwechs⸗ 
lung, eine Erheiterung — mir nicht.“ 

„Denke doch nur nicht, Tina,“ ſagte Fan 
jetzt begütigend und ganz ernſthaft, „daß ich es 
gar ſo leicht habe. Die Geheimrätin iſt, unter 
uns geſagt, eine maßlos verwöhnte Frau und 
eine recht widere Natur, und es hat bis jetzt 


noch keine Geſellſchafterin länger als ein 
Vierteljahr ausgehalten, aber ich halte es aus 
— ich will es aushalten, denn es iſt immer noch 
beſſer, wie als Stütze oder Pë mit unartigen 
Kindern plagen zu müſſen, und das Gehalt iſt 
anſtändig, ſechzig Mark monatlich, dafür nehme 
ich ſchon manches mit in den Kauf.“ 

„Auch die Hunde baden,“ meinte Tina ver⸗ 
ächtlich. 

„Nun ja — auch die Hunde baden, man muß 
das nur von der ſpaßigen Seite nehmen —“ 

„Wenn nur eine von uns eine anjtändige, 
reiche Heirat machen würde,“ ſagte Tina. „Mein 
Gott, wir ſind doch wahrhaftig keine Häßlich⸗ 
keiten — dann käme man doch endlich mal zu 
was, zu einem ſorgloſen Leben. Wie ich dies 
Leben haſſe, ſo wie wir es führen, und ſo geht 
es ſchon von Kindheit an, und ſo wird es 
bleiben, bis wir tot ſind.“ 

„Ja, ja, liebe Tina, aber es iſt doch mal ſo. 
Wie ſoll man's ändern. Und eine reiche Heirat? 
Daran denke ich garnicht; mit dem reichen 
Heiraten ſolch armer Mädchen wie wir, das iſt 
gerade wie mit den berühmten Sängerinnen, 
Schriftſtellerinnen, Malerinnen uſw. Einigen 
glückt es, die ſteigen über die Menge empor, die 
Mehrzahl aber goht und ſchiebt ſich ſo durchs 
Leben weiter, mal im Regen, mal im Sonnen⸗ 
ſchein. Wenn hin und wieder ſolch armes 
Mädchen eine glänzende, gute Heirat macht — 
gewiß, es kommt vor, aber die Mehrzahl Heira- 
tet doch garnicht — oder auch Männer in ihrem 
Stande oder in beſcheidenen Verhältniſſen.“ 

„Anſerem Stande?“ rief Tina, hochmütig 
den Kopf hebend. „Unſerem Stande? Du ver⸗ 
gißt immer, daß wir von ſehr vornehmer Her⸗ 
kunft ſind. Der Großvater konnte nur dem 
Papa ſeine Heirat nicht verzeihen. Vielleicht,“ 
ſetzte ſie leiſer hinzu, „war ſie auch unüberlegt.“ 


r Chorn, Sonnabend den 4. April 1914. | 32. Jahrg. 


prele. 


Paul Heyſe f. 
Paul Heyſe iſt in Feldafing bei München, 
wo er in tiefſter Zurückgezogenheit den Sommer 
verbringen wollte, Donnerstag Nachmittag im 


Alter von 84 Jahren geſtorben. Er war am 
15. März 1830 in Berlin geboren, im Alter von 
24 Jahren kam er nach München, wohin ihn der 
kunſtſinnige König Maximilian berufen hatte. 
Hier iſt er denn auch geblieben und hat hier 
ſeine zweite Heimat, den Ausgangspunkt ſeines 
Erfolges, gefunden, den ſtillen Lebensabend 


eines Patriarchen der Literatur genoſſen. Er 


war der Meiſter der deutſchen Novelle, der 
feurige Lyriker und produktive, heißblütige 
Dramatiker. Bereits ſeine erſten Gedichte und 
Novellen, die er im Anfang ſeiner zwanziger 
Jahre ſchuf, zeigen jene abgeklärte Schönheit der 
Form, die ſeiner Poeſie eigentümlich geblieben 
iſt. 


Maunigfaltiges. 


(Sittliche Verfehlungen eines 
Schularztes.) Der Breslauer 
Schularzt Dr. Ismar Mühſam, ein in der 
Nikolaivorſtadt gern aufgeſuchter Kinderarzt, 
ift von der Strafkammer wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens, begangen an Schulmädchen, zu 
zwei Jahren Zuchthaus und vier Jahren 
Ehrenrechtsverluſt verurteilt worden. Die 


Verhandlung fand unter Ausſchluß der Öffent- 


lichkeit ſtatt. 


(Sich ſelbſt erwürgt.) Der Maler 
Motzik in Berlin, der eine Gittertür durch⸗ 
brechen wollte, kam dadurch zu Tode, daß er 
den Kopf, den er durch das Gitter gezwängt 
hatte, nicht zurückziehen konnte und ſich bei 
dem Verſuch, ſich zu befreien, erwürgte. 

(Trauerſpiel und Mittagstiſch.) 
In einer Halle'ſchen Zeitung war dieſer 
Tage folgende Anzeige zu leſen: „Wer 
ſchreibt fünfaktiges Trauerſpiel (Manufkriph) 


„Nein, das war ſie nicht,“ 
„Anjer Mütterchen war die beſte, liebſte, 
fleißigſte Frau, die es gab, und unſere alte 
Großmutter ſucht auch ihresgleichen, was Liebe, 
Aufopferung und Tätigkeit anbelangt. Daß 
Mama Schauſpielerin war, ift kein rund, einen 
Sohn zu verſtoßen und ſeine Enkel darben zu 
laſſen. Mama war unbeſcholten und ehrenhaft. 
Aber der Großvater iſt ein Starrkopf und ein 
Geizkragen dazu.“ 

„Für einen Baron Köttger aber blieb die 
Mutter die Schauſpielerin, die Tochter eines 
lothringiſchen Kleinkaufmanns,“ jagte Tina. 

Fanny preßte die Lippen zuſammen, und der 
Ausdruck des Trotzes trat noch ſchärfer hervor. 

„Ich haſſe dieſen Mann, dieſen Baron 

Köttger — und zehnmal könnte er mich jetzt 
rufen, ich würde dem Ruf nicht folgen,“ ſagte 
ie. 
; „Kleine Törin!“ Tina lächelte, wie man 
über die Phantaſie eines Kindes lächelt; ſie 
hatten inzwiſchen die Halteſtelle der „Elektri⸗ 
ſchen“ erreicht, und während der Fahrt, wo ſie 
getrennte Plätze hatten, verbot ſich eine Fort⸗ 
ſetzung des Geſprächs von ſelbſt. — — - 

Regierungsrat von Oppendorf begegnete 
Fan auf der Treppe; er war ein noch anſehn⸗ 
licher Mann Ende der fünfziger Jahre mit fri⸗ 
ſchen Farben, rundlichem, vollem Geſicht und 
mit einem kleinen, grauſchwarzen, ſtark aufge⸗ 
ſetzten Schnurrbart. Er trug einen goldenen 
Kneifer, hinter dem ein Paar lebhafte, eher 
kleine als große, dunkelbraune, liſtige Augen 
funkelten. Sein Anzug war tadellos, vornehm; 
er trug ſtets einen ſchwarzen Überrock, von oben 
bis unten zugeknöpft, und einen Zylinder und 
mittelfarbige Handſchuhe. 

„Ah, Fräulein von Köttger, habe ich doch 
noch das Glück, Ihnen „guten Morgen“ wün⸗ 


eiferte Fan. 


gegen kräftigen Mittagstiſch mit Schreibma⸗ 
fhine ab?“ — Um einen „hungernden Dich⸗ 
ter“ ſcheint es ſich hier alſo nicht zu handeln. 

(Schiffsſtrandung.) Das große 
Hamburger Motorſchiff „Wotan“, das mit 
einer Ladung Petroleum von Newyork nach 
Hamburg unterwegs war, ift in der Cib- 
mündung geſtrandet. 6 Hilf fsdampfer find 
von Cuxhafen an die Unfallſtelle abgegangen. 
Näheres über das Schickſal des Schiffes iſt 
noch nicht bekannt. 

(Unter dem Verdacht des Mordes) 
wurde in Köln der Wiener Bildhauer Hol⸗ 
lann verhaftet. Er ſoll ſeine Geliebte in die 
Donau geworfen haben. 

(Die Stadthalle in Raffel) die 
mit einem Koſtenaufwand von 2,6 Millionen 
erbaut iſt, wurde Mittwoch feierlich einge⸗ 
weiht. Der große Feſtſaal faßt 2250 Perſo⸗ 
nen, außerdem können im Theaterſaal weitere 
750 Perſonen untergebracht werden. Ein 
Konzertgarten, der rund 3000 Perſonen faßt, 
iſt mit den dazu gehörigen Hallen zur Ab⸗ 
haltung regelmäßiger Konzerte geſchaffen. 

(Ein Auto vom D⸗Zug über: 
fahren.) Ein Automobil mit vier Inſaſſen 
aus Mainz überfuhr bei einem Bahnüber⸗ 
gang oberhalb Oberzwehren bei Kaſſel, 
indem es in großer Geſchwindigkeit einen Ab⸗ 
hang hinunterfuhr, die geſchloſſene Bahn⸗ 
ſchranke. Der im gleichen Augenblick mit 85 
Kilometer Geſchwindigkeit herannahende D⸗ 
Zug 187 Köln — Leipzig überfuhr das Muto- 
mobil, deſſen Inſaſſen herausgeſchleudert wur⸗ 
den, ſchwere Verletzungen jedoch nicht erlitten. 
Der D⸗Zug entgleiſte. Infolge der durch den 


Unfall verurſachten Störung im Eiſenbahn⸗ 
betrieb verzögerte ſich die Abfahrt der Kaiſe⸗ 


rin nach Venedig, die um 7.15 Uhr erfolgen 
ſollte. bis 7.33 Uhr. 

(Die Nichte den Onkel erſchlagen.) 
SE im bayriſchen Kreiſe 
Schwaben, iſt der 74 Jahre alte Privatier 
Mäſt von feiner Nichte erſchlagen worden. 


Beide waren in einen Streit geraten, in 
deſſen Verlauf das Mädchen dem Onkel den 


Schädel einſchlug. Das Mädchen legte den 
Toten auf das Sofa, und erſt am folgenden 
Tage machte ſie Mitteilung von dem Ge⸗ 
ſchehenen und wurde daraufhin verhaftet. 

(Der Bürgermeiſter von Bad 
Brückenau, Reinwald, iſt flüchtig 
geworden. Er hat über 300 000 Mark per⸗ 
ſönliche Schulden hinterlaſſen. 

(Ein Jeſuiten⸗ Erholungsheim.) 
Das kürzlich von dem früheren bayeriſchen 
Zentrumsabgeordneten Dr. Heim angekaufte 


Gut bei Bamberg iſt jetzt als Erholungs⸗ 


heim für den Jeſuitenorden eingerichtet worden. 
14 Prieſter haben auf dem Gute bereits 
Wohnung genommen. Dr. Heim war nur 
Miktelsperſon bei dem Kauf. 

(Ein Liebesdrama.) In 1 
wurde Mittwoch die Tochter des Haupt⸗ 
mannes Catania, die mit ihrem Vater ſpa⸗ 
zieren ging, von einem Polizeikommiſſar er⸗ 
ſchoſſen. Bei dem Verhör gab er an, er 
habe die Bluttat vollführt, da die Dame 
drei Jahre ſeine Bewerbungen angehört und 
dann plötzlich alle Beziehungen zu ihm abge: ſe 
brochen habe. 

(Unterſchlagungen im Peters⸗ 
burger Hauptpoſtamt.) Bei der Re⸗ 
vifion im Hauptpoſtamt zu Petersburg wurde 
im Wirtſchaftsreſſort ein Gehlltetrag von 
130 000 Mark entdeckt. 


ſchen zu können. Wie geht's? Schönes Wetter 
heute, was?“ rief er jovial verbindlich. 5 

„Wie ſich's für den Mai gehört, Herr Ge⸗ 
heimrat, wenn er ſein gutes Renommee nicht 
ganz und gar einbüßen ſoll,“ rief Be munter. 

Sie ſtand dicht vor ihm auf der Treppe eine 
Stufe tiefer und ſah ſo von unten zu ihm hin⸗ 
auf mit ihrem reizenden Geſichtchen und dem 
lachenden, jungen Mund. Die braunen Augen 
hinter den Kneifergläſern blinzelten und fun⸗ 
kelten. 

„Wie friſch und fröhlich Sie ausſchauen; 
ſelbſt der verkörperte Mai,“ ſcherzte er. Seine 
Rechte glitt in zarter, flüchtiger Liebkoſung 
über Fans weiche Wange. Als er ihr flüchtiges 
Erröten bemerkte, ſetzte er freundlich und un⸗ 
befangen im Weitergehen hinzu: „Guten Mor⸗ 
gen, liebes Kind, guten Morgen.“ 

Fan runzelte leicht die Stirn. Wenn auch 
an ſich garnichts darin lag, daß der ältere 
Mann einem ſo jungen Mädchen gegenüber ein⸗ 
mal ſcherzte, wie der Regierungsrat eben ge⸗ 
tan, Fan war es nicht lieb. Das fünfjährige 
Leben in Berlin und vor allem das Ringen um 
eine Stellung hatten ihr manche Erfahrung ge⸗ 
bracht, die Mädchen ihres Alters in wohl um⸗ 
hegter Häuslichkeit erſpart bleiben. Sie hatte 
ſchon eine gute Poſition aufgeben müſſen, weil 
die Galanterien des Hausherrn über das Er- 
laubte hinausgingen. Ein gebranntes Kind 
ſcheut das Feuer — es wäre doch ſehr unange⸗ 
nehm, wenn der alte Regierungsrat auf ähn⸗ 
liche Dummheiten verfallen ſollte — denkt ſie, 
während ſie die Korridorglocke anſchlagen läßt 
und, an dem Diener vorübergehend, eintritt. 

Die Geheimrätin von Oppendorf iſt eine 
noch verhältnismäßig junge und immer, ob mit 
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L Erahberaon Frana Ferdinand. 


2. Kaiſer Wilhelm. 


3. Die Herzogin von Hohenbera. 4—6. Die 


Kinder des Erzherzogs Franz Ferdinand. 


Kaiſer Wilhelm beim Erzherzog Franz 
Ferdinand. 


Auf ſeiner Korfureiſe hat Kaiſer Wilhelm 
Gelegenheit genommen, dem Thronfolger von 
Oſterreich⸗Angarn Erzherzog Franz Ferdinand 
und deſſen Familie auf dem märchenhaft ſchön 
gelegenen Schloß Miramare einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. Kaiſer Wilhelm und Erzherzog 
Franz Ferdinand find bekanntlich perſönliche 
Freunde, und deswegen geſtalteten ſich Empfang 
und Beſuch auf das E e EE Die Zuſammen⸗ 


kunft trug auch keinen politiſchen Charakter. 
Die hohen Herrſchaften bewegten ſich in dem 
Park in ungezwungenſter Weiſe, ganz beſonders 
widmete ſich unſer Kaiſer der Gemahlin des 
Erzherzogs, der Herzogin von Hohenberg, die 
mit ihren drei Kindern erihienen war. Auf 
unſerem Bilde ſehen wir den Monarchen im 
Geſpräch mit der Herzogin. 


ee . E Der vor kurzem 
Kaufmann Ernſt Hirſchhorn, Teilhaber der Rohta⸗ 
bakfabrik Julius E in annheim, hat 
eine Stiftung von 250000 Mark zur Anterſtützung 
e Kinder für den Beſuch höherer Schulen 
gemacht 

(Die Mordtat der Gräfin Tiepo to 
vor Gericht.) Die Beie 32jährige Gattin des 
Berfaglieri-Rapilüne $, ie Gräfin 
Maria Tiepolt, hatte, we . ein‘ dürfte, 
am 8. November vorigen Jahres den urſchen ihres 
Gatten, einen 23jährigen Soldaten, durch einen Re⸗ 
volverſchuß getötet Zeugen bei der Tat waren nicht 
vorhanden. Die Gräfin gab von dem Hergang der 
blutigen Szene folgende Darſtellung: Der Burſche 
wäre in ihr Schlafgemach eingedrungen und hätte 
ſich auf fie geſtürzt. Sie fei im Verlaufe des Kamp- 
fes gegen einen Nachttiſch gedrängt, in deſſen Schub⸗ 
lade der geladene ienſtrevolver ihres Gatten ſich 
befunden habe. Mit dieſer Marie Co ſie den taz 
jenden Butſchen einſchüchtern wollen. Ein Schuß jet 
wider ihren Willen losge⸗ engen und habe den 
walttätigen Burſchen tödlich getroffen, Die ZE 
terit, die bei ihrer RM während der ganzen 
Unterſuchungshaft geblieben ijt, hat ſich jahrelang | g 
in Behandlung eines Nerpenſpezialiſten befunden. 
Sie iſt Epileptikerin, ſchwer hyſteriſch und ſtammt 
aus einer . von der verſchiedene Mitglieder 
pſychiſch belaſtet find. Dienstag nun hat der Pro- 
zeß gegen die Gräfin begonnen, deſſen Ausgang in 
EH 3 SE mit lebhafter Spannung entgegenge- 

n wird 

(Sonnenglut in Se BA AN. für, dieje 
Jahreszeit gewöhnlich heiße emperatur 
errſcht augenblicklich in gana Süditalien. In 
om wurden 28 Grad im Schatten feſtgeſtellt. Wäh⸗ 
rend eines Empfanges im Vatikan erlitten mehrere 
falle infolge 
fälle 


verſtorbene 


er ungeheuren Hitze Ohnmachtsan⸗ 


* 
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Recht oder nur fingiert, von Kopfſchmerzen 
geplagte und mit Abſpannung kämpfende Frau, 
die ihr Leben lang nur Behaglichkeit und 
Wohlleben kennen gelernt hat. Sie iſt aus ſehr 
reicher Familie und hat einen ſehr wohlhaben⸗ 
den Mann geheiratet. Kinder hat ſie nicht, da⸗ 
für zwei weiße Seidenpinſcher und einen grauen 
Papagei. Boshafte Zungen behaupten, daß 
nächſt dieſen drei Tieren ihr Gatte ihr das 
Liebſte iſt, was ſie auf der Welt hat. Tatſache 
iſt es allerdings, daß zwei Vormittage in der 
Woche mit dem Baden, Spülen und Trocknen 
der beiden weißen Pinſcher ausgefüllt find. 
Fan, jung, frohſinnig und tierlieb, wie ſie iſt, 
ſieht keine Degradation ihrer kleinen Perſon 
darin, fleißig dabei zu aſſiſtieren, und dadurch 
in erſter Linie hat ſie ſich wohl die Neigung der 
verwöhnten Frau erobert. Heute ifi Dadetag, 
und als Fan ihre Sachen abgelegt, begibt ſie 
ſich ſofort ins Badezimmer, wo ſie die Geheim⸗ 
rätin ſchon, mit einer großen, weißen Schürze 
umgürtet, trifft. Der Pinſcher Muck, patſche⸗ 
naß, mit angeklebten, triefenden Haaren, ſitzt 
behaglich in einer Wanne und mit dem weißen 
Köpfchen, in dem die klugen, dunklen Augen 
und die kleine ſchwarze Naſe drollig auffallen, 
ſchaut er über den Wannenrand hinaus, begrüßt 
die Eintretende durch lebhaftes Aufſpringen 
und Schwanzwedeln, wodurch ein feiner Staub⸗ 
regen von Seifenwaſſer ſeine Herrin übergießt, 
was aber keine beſondere Entrüſtung hervor⸗ 
ruft, ſondern nur eine lebhafte Anerkennung 
der Intelligenz und Liebenswürdigkeit des 
Tierchens. Während Fan nun den kleinen, naj- 
ſen Kerl in Empfang nimmt, in lauem klarem 
Waſſer abſpült und ihn dann, in ein großes 
Tuch hüllend, trocken reibt, liefert Puck, der an⸗ 


- 


Merter= Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 3. April. 


Name IE „ e ZS 2 3 | BWitterungs- 
der Beob ge 85 Weit 85 80 f | verlauf 
SES ge) 28 8 8 der letzten 
tungsſtation E SE Em EE 24 Stunden 
Borkum 7590158 wolkig 08 2,4 dange Nied. 
Hamburg 758,5 NW Nebel 06) 6, 4 nachts Nied. 
Swinemünde 756,5 NW Obbedeckt 07 04 meiſt bewölkt 
Neufabrwafſer 754,6 — bedeckt 05 6,4 nachts Nied. 
emel 157,560 Dunſt 02| — meiſt bewölkt 
Hannover T53 ,0INNW |bevdedt 08|) 6,4 nachts Nied. 
Berlin 756,818 dedeckt 19| 20,4 nachts Nied. 
Dresden 7578 NNW |bedeitt 08 0,4 zteml. heiter 
Breslau 756, NW Regen 08 6, 4/Gemitler 
Bromberg 755,2, W Regen 07 6. 40Gewitter 
anaig — — — 

4 758,5|NND wolkig 09 — (zieml. heiter 
Frankfurt, M 759,3 Dunſt 12 — |tienil. heiter 
Kar sruhe 758,3 MO. wolkig 120 — ziemi. heiter 
München 738,5 SW. [bedeit 10 — zzieml. heiter 
Paris 760,8 NNO halb bed. 10 — Nied. i. Sch.“) 
Pliſſingen 761,1 WSW Nebel 065 2,4 nachm. Nied. 

Kopenhagen 756,4 S0 Nebel 04| 12.40porm. Nied. 
Stockholm 760,50[SO bedeckt — — vorw. heiter 
Haparanda 51.95 Schnee —2 12,4 nachm. Nied. 
Archangel 769,2 OS = bedeckt I—14| — [nats Nied. 
Petersburg — — — Inorw. heiter 
Warſchau 755,6 S Nebel 07) 2,4zieml. heiter 
Wien 757,00 — jbededt 11 — vorw. heiter 
Rom 763,5 N wolkenl. 05] — Izieml. heiter 
Krakau 757,3 WSW wolkig 10) 6,4 Gewitter 
Lemberg 757,10 SW bedecl 03) 0, 4[meiſt bewölkt 
Hermannſtadt 760,9 560 bedeckt 10 — Imeijt bewölkt 
Belgrad 760,2] SW bbedeckt 18; — lovorw. 20 
Biarritz 762.8 NW Regen 11 20,4 Nied. i. Sch. 
Nizza — — — — nachm. “Nied, 


Wetteranſage. : 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in n dh 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 


4. April: 
unbeſtändig, wolkig, kühler, zeitweiſe Regen. 


dere Spitz, ebenfalls einen Beweis ſeiner In⸗ 
telligenz, indem er ohne Aufforderung erſt auf 
einen Stuhl und von da mit einem gewaltigen 
Satz in die Wanne ſpringt, wo ſich die Prozedur 
des Seifens und Scheuerns von den zarte! 


So dann beide Tierchen wohl verpackt in ihren 
Körben trocknen und ſchlafen, gibt ſich auch Frau 
von Oppendorf wohlverdienter Ruhe hin. Im 
Boudoir auf dem Sofa liegend, genießt ſie mit 
Behagen das Frühſtück, das für ſie und Fan 
aufgetragen wird; eine Platte mit allerlei gu⸗ 
ten Leckerbiſſen und eine Flaſche leicht gekühl⸗ 
ten Rheinweins. 

Wenn Fan, von all dem Reichtum umgeben, 
der eleganten Dame gegenüberſaß und all die 
Vorzüge genoß, die der Reichtum bieten kann. 
dann dachte ſie oft an die Großmutter und an 
Tina, die von dieſen Genüſſen ganz ausgeſchloſ⸗ 
ſen waren, und ſie ſagte ſich, daß Tina, wenn ſie 
jemals Gelegenheit haben ſollte, ſolch ein Leben 
kennen zu lernen, ſich erſt recht unglücklich füh⸗ 
len würde, müßte ſie wieder in die Dürftigkeit 
zurück, mehr noch als Be ſelbſt. 

„Liebes Fräulein Fan, leſen Sie mir etwas 
vor; dort liegt die Wiener Mode und Blatt der 
Hausfrauen, ich muß an meine Sommertoilette 
denken. Ja, ja, man hat immer Sorgen.“ Sie 
ſeufzte und Fan konnte ein kleines Lächeln 
nicht unterdrücken, unterzog ſich aber mit guter 
Laune der Ausführung des von ihr Verlangten. 
Schließlich ſie war jung, und die Berichte über 
Spitzenkleider, Chiffonbluſen, Hüte und Son: 
nenſchirme hatten auch ein gewiſſes Intereſſe. 
Eine Stunde ſpäter fuhr ſie in einem Taxa⸗ 
meter mit Frau von Oppendorf zu Gerſon und 
ſah hier zum erſten malle den ganz verführeri⸗ 


Händen ſeiner Gebieterin nun an ihm vollzieht. 


„Berichl. 
Bromberg, 2. April. Handelstantegend nb, brands 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. SEN 130 Pfd. 
und bezugfrei, 189 Mk., bunter und roter, Ml. praufpibig 
Mark, bo. 128 Pfd. 178 Mk., do. 126 Pfd. 173 Ml., da. 113 Biy 
Qual. do. 128 Pfd. 169 Me. bo. 118 Pfd. 140 gen und md. 
127 Mk., geringere Qual unter Notiz. "oe Ẹ ; 
123 15. SE SE gut, tee 150 Ma 1 
142 Mt., do. 5. pio 


guter zum Konſum 145 - 156 Mk., 


— Die Preiſe verſtehen fih loto 10 N 
Korn ue, 
Grad 


L 
Magdeburg, 2. April. Juckerberich 
88 Grad obne Gat 880—8871. Nachpro gn 0 ade 1 
ohne Sack 6,85 — 7,05 Stimmung: ruhig. 57 


e Faß 19, j0— 19,25. 3 d de Ti 


Hamburg, 2. April. SÉ ners 
Leinöl fejt, fota 56. per August 575. Wette 


Thorner Marktpreise 


vom Freitag den 3. April. en höchſtet 
niedr. 19 

Benennung | Breit 
LEE ee le Kante te tog 1 ya 
Rogen Eh are dë ars NM ei 
Serjio date ee Let fe SE e 12 2— 
Hern SANS SE e mg 
Sti CRIO Eee aih e 17 
SPEER ST a ee a Te e 2550 
ef D Se 
RAOS ee E ee 50 Rilo KS 
Brot ee TE ée IS R er 2 

ongen mehl!!! b ` 
Rindſleiſch von ber Keule 1 Kilo A 
BUEN Eet Ne „ 760 
Wilier en e SE d > 25 
Schweineſleiſc h.. " = 
ele. e SE 
Geräncherter Spec D Kë 
Schals „ béie Ee 5 H Ae 
Bü ee H — 

er Shat e: 
Aale eee KA 200 
Karpfen ae fasa ae EE * 200 
r Ne 1 4,80 
A AIR en na ee n — 

Hechte ma leng e v „ s) 
Barbine., e si bes 0. einer.“ * 100 
n e een , — 
NEIES e e la es e Te 
Karte:: Es H 70 
Dee E e war " 7 
Ses e SE 
Flilnlndern r EEN D 2 
Gens 2 . er 

Maränen GE v T 
RM A DEI -7 

Beige 8 * CG 
e „ 35 Ce 
„ (denaturlert ) * gib 
Der Marti war gut beſchlckt. Kopf, B 7 
Es koſteten: SE 20—50 BE” gi . dz 5. 4% 
tobt 5—20 f. d. Kopf, att 30235 gek Ale 

Salat 10 Pfg. d Sei Spinat 30 —40 a 


Ganie 5.00 — 7.00 alt, Ah d P 

d. Paar, Hühner, alte 1,70— ECH ME 1 20 Me b. 
jung e. —.— Mk. d. Paar, Tauben 1,001, 
Core 6,00—9,00 Mk. d. Stück. 


Mundo wsd. 


Ueberall käuf! 05 rch 
Flasche M. 1.65. Man beier? ee 


P 
ſchen Zauber, der für ein Frauenherz ti * 


wunderbaren Schöpfungen der igen ag 
liegt: Dort rieſelten awer) Kees 
weicher, glänzender Seide, ie piſchen Arbei 
Batiſte und Sonnenſchirme, u E cher 11 
wunderbaren Erzeugniſſen men] t Frau v. als 
und menſchlichen Fleißes Eise gindi ke ählte 


pendorf mit einer Gleichgiltigk rüfte, Wa 
ſei das etwas ganz Alltägliche 7 
und ſchien die Summen, die i 
den, jo ſelbſtverſtändlich zu een, 10 deuten, 
ungeheuerlich und unerſchwin ide 
Wie fie fi vorkam in ihre 
blauen Leinenkleid und dem e jung a pet 
Matroſenhütchen! Fan hätte n 
ſchön und lebensfroh ſein müſſen, als 


Glanz und die Koſtbarkeiten ni e SCH 
in ihr nach deren Beſitz erregt inem reiße iht 
Frau von Oppendorf Stoff zu ® Ge und 65 er 
buntblumigen Batiſtkleid kauf her und 
ſchenkte, glühte ihr Geſichtchen geben, 
vor Freude. u ie 
Ta lohnt doch, Ihnen deer $ më, 
ſagte die junge Frau, als ate, d KE 
nochmals dankend die Hand en ` Zeg aß von 
Fan, mir macht das alles Sa nic leiter 
und wenn man ſchließlich wei them zo 9 
Leben hat, als Brillanten, SC per ge oft 
— ſie gähnte, reckte die Arme ” g Leben. d ſchon 
„liebes Kind, langweilig.. da ich mir ige a 
ſchrecklich öde, willen Sie, eine Ei 
manchmal gewünſcht habe, Ge ütige⸗ 
haben?“ ines. weh einen 
Fan lächelte, es iſt ein kle Logg 
Lächeln, das ihrem reizenden gt) 
rührenden Ausdruck gibt. g fo 
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H. und der Fachmann wundert sich ob der prächtigen, in 2 zue 
i fedas Saeiclannentzickend schönen Condor-Modérormen Von drei Millionen cerwar et 
z 1 . - > em Sc DI eg Een, Se 
t } ` ` "NR 37 Tee? S > .. 
ei 28 Für Damen: 55 82 | Für Herren: 
` / . Cromleder, mit und ohne Lack- 0 kKannent | 
A 4 k kappen teils Derbyschnitt 7.50, 6.90 4 MW: ba, Aa S AER | 
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Unser grosses Spezialhaus für moderne Herren- und Knaben- 
Kleidung bietet auch in diesem Jahre eine nach Tausenden 
zählende Auswahl. Die hervorragendsten Mode-Erzeugnisse 
finden Sie bei uns in unendlich vielen Variationen, sodass selbst 
der verwöhnteste Geschmack befriedigt werden kann. — Bekannt 
sind die vorzügliche Passform unserer Herren- und Knaben- 
: : Kleidung, sowie die Haltbarkeit der verwendeten Stoffe.: :: 


Herren-Jacketi-Anzüge 00 


aus soliden, modernen Stoffen, in exaktester Verarbeitung 


78.00 63.00 54.00 45.00 bis 


Herren-Gutaway-Anzüge 


„Die grosse Mode“ 
92.00 83.00 76.00 62.00 bis 


Herren-Sport-Paletots 


aus feinstem Covert-coats, in neuesten Farben 


98.00 81.00 72.00 64.00 bis 


Herren-Ulster 


in ganz neuen, aparten Fassons, mit und ohne Rückengurt 


72.00 63.00 31.00 46.00 vis Mk. 


Mk. 


bringt stets das 


Beste zu billigsten Preisen! 


lung Knaben-Anzüge und -Paletots 


Unsere Sonder-Abteilung für moderne 
Jünglings- und Konfirmanden- 
Kleidung... 


bietet selbst in den mittleren Preislagen eine überraschende 
Auswahl der neuesten Erzeugnisse für die Frühjahrs-Saison 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


LA Unsere Abte 


| 


Mark, 


König! 3 2 
preuß. Aea lotterie. a 
til 1914 


Zu der am 7. 
jtattfindenden Ziehn 


jede Garnitur ein Schlage 


ng der 4. Klaſſe 230. 


Lotterie ſind 

h tle e sote früher 18, 23, 28, 2 Mark. 

10 80 40 20 Mar jetzt 13, 18, 23, N age 
Dombrowski, Dieſe Ausnahme⸗Offerte ift nur bis 1. 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 1036. 


Passage-Kaufhau*’ 


Georg Heymann, Culmerſtra f 
oſen⸗ 


Damen-, Nock⸗ und 9 
Schneider 


ſtellt ſofort ein = ID A 
B. Doliva; FT, 


855% % 
$ Stellung, Grijteng, Wert mee 


E ` 1715 e 
erlangt man durch eine gründliche Haufmänniſ Tauſende IS 
welche in nur 3 Monaten erworben werden äs Sang 

2 Allers fanden dadurch ihr Lebensglück. Bitte gra 
| richten zu verlangen. 


Ein neuer gemeinſchaftl. E 
= Shönihreibe : Kurjus e 
beginnt Mittwoch den 8. April 
d. 33., abends 8 Uhr. ; 
i Meldungen erbitte rechtzeitig. 
A. Wagner, Heiligegeiſtſir. 10. 


Bin verzogen nach 


Brückenſtraße 21, III. 


Empfehle meinen 


Mittags- und Abendtiſch 


zu ſoliden Preiſeu in und außer dem Haufe, 
Frau Wwe. Leopold. 


Juwelen 


altes Gold und Silber, künſtliche Gebiſſe, 

Altertümer kauft zu höchſten Preiſen 

F, Feibusch, Goldwarenwerkſtätte, 
Brülckenſtr. 14. 1. Telephon 381. 


B Erſtes deutſches Handels⸗Lehr⸗Inſtiin ping. 
Danzig. Otto Siede. N 8 P 
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SA E SEENEN — 


Ur 80. 


ES 32. Jahrg. 


ahorn, Sonnabend den 4. April 1914. 


a augeliſchen Frauenbundes. 


ae ie wahre Stellung des 
Von 


g des d utſch⸗evangeliſchen Frauen: 
ernerſehend beute lebhaft umſtritten, und für 
lunſchauun üb ift es nicht leicht, zu einer klaren 
Sie TRA ſei ie Stellung des Bundes zu ge⸗ 
ellung des CH deshalb im folgenden die wahre 
1 Die Sang kurz dargelegt. 
ſchen ZS liche Stellung des deutſch⸗evange⸗ 
zeichnet durch undes wird am beiten gekenn⸗ 


ev ; f $ = 
Gottgeliche Fre 2 ſeiner Sa ung: „Der deutſch⸗ 


S Wort auenbund will im Sinne des in 
5 bekennt fi geoffenbarten Evangeliums arbeiten. 
beiſtus. t leu Gott und dem Heiland Jejus 
VI äs Nicht ut es aber ab, im Dienſt einer 
ehen.“ ung oder politiſchen Partei. zu 


i Dieſen A 
liche Stellung deen entſpricht auch die tatſäch⸗ 
metenden Frages Sundes. Zu den an ihn heran: 
unumt er auf Sr und Aufgaben der Gegenwart 
nd ſucht alle Ard dieſer Weltanſchauung Stellung 
Frareine Sen 10 eit in dieſem Sinne zu tun. 
neudtenfrage undufgaben ſind, an der Löſung der 
Volfrung, ſowie an an der religiös⸗ſittlichen Er⸗ 
olkslebeng el E wirtſchaftlichen Hebung des 
urch dieſe Arbeiteiſch und praktiſch zu arbeiten. 
und dem Bunde den, ſteht er in enger Verbindung 
andemit den Orgeeutſcher Frauenvereine einerſeits 
ererſeits ganiſationen der Inneren Million 


Stellung des deutſch i 

z ⸗evangeliſchen 

eh es deute. nerhalb des interkonfeſſionellen 
ch Teine enti lebten dereine betrifft, ſo nimmt 


te zu machen für alle Forde- 
Vie e Frauenvereine. Die Sonder 
Gë en ab, von en Stimmrechts lehnt er z. B. ent⸗ 
soen Bunde er neuen Ethik, die ja von dem 
gan eutſcher Frauenvereine verurteilt 
ch 5 ſchweigen 
angeliſche te Arbeiten, die den deutſch⸗ 
mit d io Sr Frauenbund Schulter an Schulten 
„ſucht der tionen. der Inneren Miſſion 
ſamertaufgaben 1 an die oben gekennzeichneten 
omer tun d öſen. Am dies Seler und wirk⸗ 
d Munale Wahlrech erſtrebt er das kirchliche und 
Die Jor Sen recht. In der Erlangung dieſer 
t ſein Enddeutsch'evangeliſche rauenbund 
ti ur Erreßtel, jondern nur ein wirtjames 
Hera BÉID, Schung ſeiner höchſten Ziele: 
Fran es de tichteuerun und wirtſchaftliche 
uenfrage i utſchen Volkslebens Zöjung der 
Ste, Würde o chriſtlichem Sinne. 
lung des GT führen, durch Einzelheiten die 
zur Ate a erſchrevangeliſchen Frauenbundes 
deut, eren Oriernfäutern. Mir verweilen daher 
wi zent entierung auf das „Jahrbuch des 
zur NUunge- Bert en Frauenbundes“ (Verlag Ed⸗ 
lich Crauenfrage n eichkerfelde) und auf die „Hefte 
de Heft 11: (in demſelben Berlage), nament- 
dr x Heft 19° Ddernes Leben und ſtttliche 
Fon igteit der „Zur Abwehr“, Heft 13. „Die 
(a4 Paula Muslle, Hüiltlihen Frauenbewegung“, 
5 der Vorſitzerin des Bundes 
er Cuch werden Flugblätter und 
ureau des vangeliſchen Frauenzeitung“ 
t gern Eer EN SS? 
au ei verjandt. 
he Shift al ame Rejer 


nd d beſtätigt let wird in all den genann⸗ 
decken ie tatſächliche at finden, daß die grundsätzliche 
D 77 und Dës des Bundes Ak 


an Frauen ellung des deutſch⸗evange⸗ 
ugeliſch iſt bundes in Wahrheit deulſch PS 


a berichte, 
SA mnafium S 
tat er v und Realgymnaſium zu 
See Bericht übe ern Direktor Or GE d 
wand, 1914 führt S Schuljahr Oſtern 1913 bis 
1 an; Im Über Turnunterricht und Ber- 
orje 301, im Re lanmer 1913 ſaßen im Gym⸗ 
ta. ile 173 Schüler Gun aſtum 332 und in der 
und in der Vonaſtum 311, im Bd 1913/14 
au orſchu⸗ „um Realgymnaſium 301 
Kaufen ie 178 Schüler. In den beiden 


u ten wa 
Winter „reiht übe 125 Turnen befreit: Vom 


Sommer 49, im 


S aner 2, die Octavaner 
wurdar in 16 Abteiluse Klaſſen der Hauptanſtalt 
d i un gen untergebracht, und dieſe 

lehr E Düünterrichtet: x wöchentlich von folgenden 
wald, Mitt Profeſſor Dr. Prowe, Ober⸗ 

Yen Lehrer G; e eher Hildebrandt, ted- 
is Cl, welche iin Vorſchullehrer Laabs. Die 
orjahren ammer für die Klaſſen 25 

Stadt bpahre eingeſtell angeſetzt waren, mußten in 
Diet Hergenep t werden, weil die von der 

Für 9 — Si Spielwieſe diesmal nicht 
y m 1 8 er der Oberklaſſen gab es 
bahna Platze und mg S auf dem der Anſtalt 
Wen auf dem G uf öffentlichen Plätzen. Die 
better Peichſel ware örützmühlenteche und auf der 
auf. erfaſſung und zn, Januar und Februar in 
Fung Außerdem die d boten Gele enheit Eis⸗ 
Schü ot und der der ton der Pflege des Leibes, 
Turns folgende I örperlichen Ertüchtigung der 
erein zä eteine: Der Gymnaſtaſten⸗ 
Ma UM, Mitglieder, von denen 20 auf 
ember Dieſer Verejauf das Realgymnasium eni- 


erein 
ſürnen. ar geladenen (enſtaltete am 26. Gep- 


a ie Mitar Gäſten ein öffentli 
in en SC 
aiſers zu Ehren wl an einem von der Stadt 
tadtwald Regierungsjubiläums des 
e veranſtalteten Volksfeſtes, 


dem ein Umzug durch die Stadt voraufgeangen war. 
Dem Ruderverein gehörten vom Gymnaſium 27, 
vom Realgymnaſium 19 Schüler der Oberklaſſen an. 
Die Leitung und Aufſicht hatten die Herren Pro⸗ 
feſſor Dr. Prowe und Vorſchullehrer Laabs. Sechs 
Boote, die im Bootshauſe der Anſtalt ſtehen, wur⸗ 
den zu regelmäßigen Fahrten benutzt. Es ſind na 
den Angaben des Fahrtenbuches 426 Fahrten ge⸗ 
macht und dabei 3443 Kilometer zurückgelegt wor⸗ 
den. Durchſchnittlich kommen auf ein Mitglied 
45 Fahrten mit 326 Kilometer. Die meiſten 
Fahrten (154 und 138) mit 1128 bezw. 1263 Kilo⸗ 
meter machten Sellner (1a) und Mindel (1b, R.). 
Am 8. Junf war die Anſtalt auf Geheiß des Herrn 
Miniſters bei der in Grünau zu Ehren des Regie⸗ 
rungsjubiläums Sr. Majeſtät veranſtalteten Hul⸗ 
digungsfahrt der deutſchen Rudervereine mit einer 
Vierermannſchaft, die Herr Dr. Prowe begleitete, 
vertreten. Zu verzeichnen ſind des weiteren zehn 
Tourenfahrten, die ſich über 30 Kilometer aus- 
dehnten. Zu dieſen zählte eine Fahrt mit dem 
Ziele Danzig, die am 30. Juli von 9 Schülern in 
zwei Booten unter Leitung des Herrn Laabs und 
in Begleitung des Direktors unternommen wurde. 
Leider mußte dieſe Fahrt in Graudenz abgebrochen 
werden, weil widriger Nordwind und hoher Wellen⸗ 
gang das Weiterfahren unmöglich machten. Am 
16. September fand bei recht günſtigem Wetter ein 
Ruderfeſt ſtatt. Der Wandervogel, e. V., zählte im 
Winter 9 Mitglieder, war aber im Sommer etwas 
ſtärker. Protektor war im Sommer Profeſſor Boie, 
im Winter Dr. Dobbek. Alle Veranſtaltungen des 
Wandervogels wurden vom Protektor geleitet. 
Pfingſten nahm man am Wandervogel⸗Tage in 
Dt. Eylau teil. Während der übrigen Ferien 
19 Wanderungen bis auf die oſtpreußiſchen 
Nehrungen und nach Danzig. Außerdem wurden 
wöchentlich Neſtabende im Bromberger Tor und 
Fahrten in die Umgegend Thorns veranſtaltet. 
Wanderungen ie von den Schülern der Mittel- 
und Unterklaſſen an ſchulfreien Nachmittagen 
unter Führung der Klaſſenordinarien oder Turn⸗ 
lehrer des öfteren unternommen worden Die 
Reiſeziele beſchränkten ſich auf die nächſte Umgebung 
Thorns. Die Klaſſenausflüge der ganzen Anſtalt 
waren auf den 24. Juni gelegt worden und wurden 
vom Wetter begünſtigt. Die Oberprimen waren in 
Poſen, die Unterprimen, Sekunden und Tertien in 
Dt. Eylau, Culm und ante i während die 
Anterklaſſen und Vorſchulklaſſen "2 Ziele in Der 
nächſten Umgebung -Thorns gelten atten. Außer⸗ 
dem veranſtaltete Herr Oberlehrer Dr. Eichel, 
unterſtützt von den Herren Dr. Prowe, Kopike und 
Dr. Nohde, in den Tagen vom 3.—12. Juli eine 
Ferienreiſe mit Schülern der Oberklaſſen. Aus der 
Chronik der Anſtalt. Das Schuljahr 191314 be- 
gann am 3. April 1913 und wurde am 1. April 1914 
LEN Zu Oſtern 1913 gingen aus Thorn fort: 
1. Dr. Hans Ferchland (wurde Oberlehrer in Dt. 
Eylau) nach ejähriger Tätigkeit als wiſſenſchaft⸗ 
licher Hilfslehrer. 2. Wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer 
Ernſt Seydel (wurde als Oberlehrer an der Luiſen⸗ 
ſchule in Forſt i. L. angeſtellt), nachdem er ein Jahr 
hier beſchäftigt Ps 3. Wiſſenſchaftlicher Hilfs- 
lehrer Friedri ellmer, der nach einjähriger 
Tätigkeit an das hieſige Oberlyzeum übertrat. Es 
traten zu Oſtern 1913 ins Kollegium ein und wur⸗ 
den mit der Verwaltung einer wiſſenſchaftlichen 
Hilfslehrerſtelle betraut die Herren Majewski aus 
Pr. Friedland, Dr. Saſchek aus Danzig, Dr. Richter 
aus Culm. Zum 1. Juli 1913 wurde Herr Dr. 
Dobbek aus Danzig der Anſtalt als Probandus 
überwieſen. Zu Michaelis verließen uns die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Hilfslehrer Dr. Franke, der 14 Monate, 
und Majewski, der 6 Monate hier tätig geweſen 
war. Dr. Richter wurde nach ſechsmonatlicher Be⸗ 
ſchäftigung als Hilfslehrer und weiterer dreimonat⸗ 
licher Tätigkeit als cand. prob. am 8. Januar 1914 
von hier an die Oberrealſchule in Graudenz ab⸗ 
berufen. Neu traten zu Michgelis in das Lehrer⸗ 
kollegium ein die Herren wiſſenſchaftlichen Hilfs⸗ 
lehrer Schrader aus Langfuhr, Dr. Isler aus Pr. 
Stargard und Siemens aus Elbing. Am 11. Juni 
1913 verſtarb in Thorn der am 1. Januar 1909 in 
den Ruheſtand übergetretene Profeſſor Eugen Her⸗ 
ford, der 42 Jahre hindurch in beſter geiſtiger und 
körperlicher gril e Der E en Anſtalt treue und 
erfolgreiche Dienſte geleiſtet hat. Seine Verdienſte 
um die Anſtalt ſind im Oſterprogramm 1909 von 
Direktor Kanter gebührend gewürdigt worden. 
Für die reiferen Schüler der Anſtalt und deren 
Eltern wurden im Winterhalbjahr eine Reihe 
Vorträge gehalten. Ein Gymnaſialkonzert, bei dem 
auh das Schulorcheſter mitwirkte, fand Ende März 
ſtatt. Auch in dieſem Jahre trat die literariſche 
Vereinigung Thorner Gymnafiajten am 20. Gen: 
tember mit einem Vortragsabend vor die Offent⸗ 
lichkeit unter Hinzuziehung des Schulorcheſters und 
des Männerchores. Reifeprüfungen wurden zu 
Michaelis und Oſtern abgehalten. Am 26. Auguſt 
beſtanden die Reifeprüfung vier Gymnaſial⸗Ober⸗ 
primaner und fünf Real⸗Oberprimaner. Am 
2. Auguſt wurden im Realgymnaſium vier Extra⸗ 
neer geprüft. Am 10. März wurden im Eymnaſium 
10, im Realgymnaſium 13 Schüler für reif erklärt 
und dann am 14. März mit dem Zeugnis der Reife 
entlaſſen. Dienstag, 10. Juni 1913, beſichtigten Herr 
Geheimer Regierungs⸗ und vortragender Rat im 
Kultusminiſterium Profeſſor Dr. Graeber und 
Herr Geheimer Regierungs⸗ und Provinzialſchulrat 
Profeſſor D. Kahle aus Danzig die Anſtalt und 
hörten am Vormittage in verſchiedenen Klaſſen 
Unterricht. Am Nachmittage wurde eine Konfe⸗ 
renz abgehalten, in der Herr Geheimrat Graeber 
ſeine Beobachtungen mitteilte und über einige 
Fragen eine Ausſprache veranlaßte. Nach der 
Konferenz wohnten beide Herren noch einer Turn⸗ 
ſtunde des Gymnaſiaſten⸗Turnvereins bei und Be- 
ſichtigten alsdann den königlichen botaniſchen 
Garten unter Führung des Direktors und des Pro⸗ 
feſſors Dr. Wilhelm. Am 5. und 6. Dezember 
tagten die Direktoren der weſtpreußiſchen höheren 
Lehranſtalten für die männliche Jugend — zum 
erſten Male getrennt von den Direktoren Oſt⸗ 
preußens — in Marienburg. Auf dieſer Tagung 
ſprach u. a. Herr Direktor Dr. Kanter⸗Thorn über: 
„Der Kunſtunterricht in den höheren Schulen für 
die männliche Jugend“. Über Bewirtſchaftung des 


botaniſchen Gartens iſt im Berichte noch angeführt: 
In die erte uno Ee des mit Herrn Lehrer 
Poetzel geſchloſſenen Pachtvertrages ift am 1. Okto⸗ 
ber 1913 die Stadt Thorn eingetreten. Für die 
Unterhaltung des Parkes und die Bewirtſchaftung 
des botaniſchen Teiles durch den Direktor und 


ch Herrn Profeſſor Dr. Wilhelm find neben den zur 


Verfügung ſtehenden ſtaatlichen Mitteln weitere 
222,30 Mark aufgewendet worden, die aus Zuwen⸗ 
dungen und Schenkungen herrühren. Der Sommer 
1913 hat mit ſeinen für Thorn ungewöhnlich reich⸗ 
lichen Niederſchlägen den Baum⸗ und Pflanzen⸗ 
wuchs außerordentlich begünſtigt. Nach der 
Frequenz⸗Tabelle für das Schuljahr 1913/14 hatte 
das Gymnaſium am 1. Februar 1913 einen Beſtand 
von 328 Schülern, die Frequenz Anfang des neuen 
Schuljahres 1913/14 einen ſolchen von 331, zu An⸗ 
fang des Winterſemeſters 1913/14: 311, am 1. Fe⸗ 
bruar 1914: 308. Die Vorſchule hatte am 1. Februar 
1913 einen Beſtand von 180, am Anfang des neuen 
Schuljahres 1913/14 eine Frequenz von 173, zu 
Anfang des Winterſemeſters 1913/14: 178, am 
1. Februar 1914: 177. Das Realgymnaſium hatte 
am 1. Februar 1913 einen Beſtand von 328, am 
Anfange des neuen Schuljahres 1913/14 eine 
Frequenz von 332, zu Anfang des Winterſemeſters 
1913/14: 301, am 1. Februar 1914: 295 Schüler. 
Das Zeugnis für den einjährigen Dienſt haben 
erhalten: 1. zu Oſtern 1913: im Gymnaſium 27, 
im Realgymnaſium 26 Schüler; 2. zu Michaelis 
1913: im Gymnaſium 2, im Realgymnaſium 7. 
Davon ſind 20 zu einem praktiſchen Berufe über⸗ 
gegangen. Das Schuljahr 1914/15 wird Donners⸗ 
tag den 16. April 1914, 8 Uhr vormittags, beginnen. 
Das königliche Provinzialſchulkollegium zu Danzig 
hat im Auftrage des Herrn Unterrichtsminiſters 
am 28. Februar 1912 verfügt, daß in die Thorner 
höheren Lehranſtalten auswärtige Schüler nicht 
aufgenommen werden dürfen, damit einem weiteren 
Anwachſen der Anſtalten vorgebeugt werde. Im 
Schuljahr 1912/13 ſind aus dieſem Grunde etwa 70, 
im verfloſſenen Schuljahr 1918/14 etwa 80 Schüler 
abgewieſen worden. R 


Luftſchiffahrt. š 


6400 Meter über der Erde. 

Wie kurz gemeldet, hat der Flieger Linne⸗ 
kogel auf einem Rumpler⸗Eindecker eine neue 
Höchſtleiſtung 1 die Deutſchland nun auch 
im Höhenflug ohne Begleiter 
Spitze bringt; Linnekogel iſt am Dienstag auf dem 
Flugplatz Johannisthal bei ſtürmiſchem Wetter 
aufgertiegen und hat eine Höhe von 6400 Metern 
erklommen; über feinen Flug erzählt er in Berliner 
Blättern folgendes: „Das Wetter war ſchauder⸗ 
haft. Gleichſam als Ouvertüre der mir bevor⸗ 
ſtehenden Schwierigkeiten packten mich die Böen 
und ſchüttelten den Eindecker, daß die Aluminium⸗ 
verkleidung der Karoſſerie klirrte und zitterte. Ich 
mußte kräftige Verwindung geben, um über die 
vertikalen en e inauszukommen und 
ſtrebte fo ſchnell als möglich empor. In 3% Minu- 
ten hatte ich 1000 Meter Höhe erreicht und ſah die 
erſten Wolkenſchichten dicht über mir. E hoffte, 
ſie würden nicht allzu ſtark ſein und tauchte in den 
grauen Nebel unter. Ich hatte mich jedoch ge⸗ 
käuſcht, denn trotz meiner ſtarken Steiggeſchwindig⸗ 
keit — in 9% Minuten hatte ich bereits 2000 Meter 
Höhe erreicht — wollten die Wolken kein Ende 
nehmen. Das Fliegen war in dieſer Höhe wahr⸗ 
haftig kein Vergnügen. Starke Böen warfen mi 
bald 100 Meter hinauf, bald wieder 100 Meter hin⸗ 
unter, ſodaß ich GE 2000 und 4000 Metern 
nicht eine Sekunde Ruhe hatte, ſondern ſtändig mit 
Steuer und Verwindung arbeiten mußte. Als ich 
5000 Meter erreicht hatte, ſetzte eine intenſive Kälte 
ein, das Thermometer ſank bis auf 28 Grad unter 
Null und ich ſchaute beſorgt auf den Motor. Der 
Tourenzähler gab jedoch noch immer faſt 1400 Um- 
drehungen an, und ſo war ich ſicher, daß der brave 
Mercedes bis zum Schluß aushalten würde. Bei 
5000 Meter Höhe fing ich an, Sauerſtoff zu inha⸗ 
lieren. Leider war der Sauerſtoffapparat nicht 
ordnungsmäßig eingeſtellt, ſodaß ich zuviel Gauer- 
ſtoff in die Lungen bekam und in einen ganz eigen⸗ 
artigen Zuſtand geriet, der faſt einer leichten 
Trunkenheit glich. Obwohl mein Denkvermögen 
einigermaßen klar blieb, ſtellten ſich bei 6000 Meter 
Höhe leichte Störungen des Auges ein, der ganze 
Himmel, der, wie ich wußte, in ſtrahlender Bläue 
über mir liegen mußte, erſchien dunkelviolett ge⸗ 
färbt. Den Motor hörte ich nur noch wie aus 
weiter Entfernung brummen, und der Touren⸗ 
zähler fiel langſam bis auf 1340 Umdrehungen in 
der Minute zurück. Immer kräftiger Sauerſtoff 
einatmend, ſtieg ich, das Höhenſteuer ſcharf an⸗ 
ziehend, empor. Schließlich merkte ich, daß ich einen 
ſehr kritiſchen Zuſtand durchzumachen hatte. Mein 
Denkvermögen begann nachzulaſſen und in den 
Ohren hatte ich ein Saufen und Rauſchen. Mit 
Mühe las ich am Barographen eine Höhe von 6400 
Metern ab und beſchloß, nun niederzugehen. Ge⸗ 
nau eine Stunde 30 Minuten war ich geſtiegen, 
dann droſſelte ich den Motor ab und ging im Gleit⸗ 
flug nieder. In ſauſender Fahrt ging es hinab, 
immer durch die Wolken hindurch, doe ich nichts 
zu erkennen vermochte. Der Gleitflug ſchaffte mir, 
obwohl ich ihn ziemlich ſcharf ausführte, große Er⸗ 
leichterung. Meine Spannkraft kehrte zurück und 
plötzlich ſah ich unter mir einen kleinen, blauen 
Fleck. Verwirrt fragte ich mich, was das ſein könne 
und hielt immer auf dieſen Fleck zu, der von Se⸗ 
kunde zu Sekunde wuchs und ſich ſchließlich als der 
Müggelſee entpuppte. Nun hielt ich auf den Flug⸗ 
platz zu und konnte glücklich landen.“ — Linnekogel 
war nach dieſem Fluge merkwürdigerweiſe ſo gut 


wie garnicht angegriffen. Die Herztätigkeit hatte f 


wohl etwas nachgelaſſen, doch erholte ſich der Flie⸗ 
ger ſchon nach einer halben Stunde vollſtändig. 
Eine Hilferuf an den niler in Samen der in 
Rußland internierten Luftſchiffer. Die Mutter des 
Ingenieurs Nicolai, der zuſammen mit dem Luft⸗ 
fahrer Ingenieur Berliner und dem Architekten 
Hoaſe in Rußland feſtgehalten wird, hat jetzt an 
den deutſchen Kaiſer ein Telegramm gerichtet, in 
dem ſie um Hilfe für ihren Sohn bittet. Das Tele⸗ 
gramm hat folgenden Wortlaut: „Als Mitglied 
des Berliner Vereins für Luftſchiffahrt hat mein 


an die 


Sohn W. Nicolai zuſammen mit dem Ballonführer 
Hans Rudolf Berliner und dem Architekten Alexan⸗ 
der Haaſe am 10. Februar 1914 eine Weltrekord⸗ 
fahrt im Freiballon von Bitterfeld nach Perm 
unternommen und wird ſeitdem dort feſtgehalten. 
Ich bitte Ew. Majeſtät untertänigſt um Hilfe. 
Eine unglückliche Mutter.“ Die ruſſiſchen Behör⸗ 


den haben Wees die Anklage auf Spionage gegen 
die drei Luftſchiffer fallen gelaſſen und halten nur 
die Anklage wegen Überfliegens von Feſtungsge⸗ 
lände aufrecht. Die Gerichtsverhandlung gegen die 
Fahrer in Perm ſoll am 1. Mai ſtattfinden. 


Zwei deutſche Fliegerofſiziere verunglückt. Am 
Donnerstag Vormittag ſtürzten auf dem Flugplatz 
Schleißheim zwei Fliegeroffiziere mit ihrem Flug 
eug ab. Oberleutnant Ruchti vom 16. Bayeri⸗ 
ſchen Infanterie⸗Kegiment wurde ſchwer verletzt. 
Leutnant Lankmeyer vom 2. Bayeriſchen Feld- 
artillerie-Regiment wurde getötet. Der Anfall if 
vermutlich darauf zurückzuführen, daß irgendein 
Gegenſtand in den Propeller geriet, wodurch dieſer 
zertrümmert wurde. Durch die Trümmer wurden 
die Drähte zerriſſen und der Abſturz herbeigeführt. 


Todesſturz. Auf dem Flugfelde bei Turin iſt 
der italieniſche Offiziersflieger Leutnant Valerio 
Grippa aus einer Höhe von 40 Metern abgeſtürzt; 
er war auf der Stelle tot. 
ʃTͤ . —.—.—... ... —. ... ——— 


Manniafaltiges. 


(Selbftmord eines Referendars.) 
Mittwoch Nacht beging der 28jährige Refe⸗ 
rendar St. in Neukölln Selbſtmord, indem 
er fih aus dem Zenfter des dritten Stockes 
in den Hof hinabſtürzte. Man ſchaffte den 
Schwerverletzten nach dem Urbankrankenhauſe, 
wo er bei ſeiner Einlieferung ſtarb. St. 
hatte aus Gram darüber, daß er das 
Aſſeſſorenexamen nicht beſtanden hatte, den 
Tod geſucht. 

(Falſche Kreis ärzte.) In dem 
Dorfe Raben bei Halle fuhren kürzlich drei 
elegant gekleidete Herren im Auto bei dem 
Gutsbeſitzer Schulze vor und erklärten, daß 
fie Mitglieder der Staatsveterinärkommiſſion 
ſeien und den Auftrag hätten, die Tier⸗ 
haltungen zu prüfen. Während Schulze mit 
einem der vermeintlichen Kreistierärzte die 
Ställe durchſchritt, raubten ſeine beiden Kom⸗ 
plicen aus dem Geldſchrank 20 000 Mark in 
barem Gelde und Wertpapieren. Alle drei 
ſind entkommen. 

(Eiſenbahnunfall in Ungarn.) 
Der Laſtzug 6164 entgleiſte auf der Strecke 
Hermanſtadt — Rotenturmpaß an der 
Landesgrenze infolge Erdrutſches. 5 Wagen 
wurden zertrümmert; ein Bremſer büßte ſein 
Leben ein. 

(Unfalleines franzöſiſchen 
Torpedobootes.) Nach Meldung aus 
Toulon ſank während der Flottenübungen 
das Torpedoboot „358“ infolge eines Lecks. 


ch Die Mannſchaft wurde gerettet. 


(Der Prozeß gegen die Gräfin 
Tiepolo vertagt.) In der liguriſchen 
Stadt Juaglio bei San Remo ſollte am 
Dienstag, wie gemeldet, der Prozeß gegen 
die Gattin des Hauptmanns Oggioni, geb. 
Gräfin Tiepolo, beginnen, die im November 
vorigen Jahres den Burſchen des Haupt⸗ 
manns, einen Berſagliere namens Polimanti, 
in ihrem Schlafzimmer erſchoſſen hat. Der 
Anfang des Prozeſſes wurde jedoch auf den 
29. April verſchoben. 


Humoriſtiſches. 


Franzöſiſcher Witz. (Zuviel Glück.) Der 
kleine Bruder zu dem Verehrer ſeiner Schweſter: 
„Herr Paul, Sie wollten doch ſo gern eine Locke 
von meiner Schweſter haben.“ — „Nun, pernai du 
fie, mein kleiner Freund?“ — „Eine Locke habe ich 


men, den ich auf ihrem Nachttiſch N habe!“ 


ras!“ — — (Immer folgerichtig.) Jean, 


wird von ſeinem Nachbar gefragt, ob er denn den 


lauben!“ — — (Ihre 
me. X. will eine Villa 


r % ũMmẽ————ʃʃ- 2 ͤ — } 
Gedankenſplitter. 

Das iſt des Menſchen Leben: Heute treibt er 
Das zarte Laub der Hoffnung, morgen Blüten, 
Und prangt von dichten Ehren überglüht; 

Am dritten Tag kommt Froſt, tödlicher Froſt, 
Der, eben wenn der gute, ſich're Menſch 

Die Größe reif glaubt, ihm die Wurzel abnagt 
And fällt ihn. Ge 
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Polizeiliche Bekauntmachung. 


Nachſtehende 


„Bekanntmachung. 
Der Weichſel⸗Nogat⸗Kaual von 
Pieckel bis zum kleinen Siel (Kilom. 
171,6—174) wird vom 15. April 
1914 ab dauernd und die Nogat vom 


Bekanntmachung. 


Die nachfolgenden Stundenpläne für die Fortbildungsſchulen we rden feſtgeſetzt und zur Nachachtung 
bekanntgegeben. 


Das erſte 


A Fe 


Das Sommerhalbjahr beginnt am 2 April 1914. 
Anmeldungen werden Dienstag und Freitag von 6—61, Uhr abends entgegengenommen. 
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gute Abfuhr, gibt ab 


Stärkefabrik Thorn. 


Der Magiſtrat. 


Boulev. 


Bockfinel 185. 


für eine Erfindung oder Idee. Austunft gralis durch „Union“, Brüſſel, 
(Auslandsporto.) 


Tapeten! 


` Natureli-Tapeten p: 10 Pf. an, 
20 Pf. an, 
in den ſchönſten und 1 Muſtern. 


Gold-Tapeten 


Man verlange koſtenfrei Muſterbuch 
i Nr. 189. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 
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